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Geliefert von der „Seripps MeRae Preß Aff'n.“). 


Iulaud. 


Fort aus Camp Wifoff. 


Beroritebender Aufbrub Jilinoifer Trup— 


pen. — Was General Pando über Sbafter | 


tat. 


Dorgänge in Manila. —Alleriei. 

Prontauf Boint, 2. %., 5.Sept. Chi- 
cago's Yieblingsregiment, das eriie 
Illin —— — endlich Mittwoch 
Adend aus dieſem Lager erlöſt und 
auf der Hei —— begriffen ſein. 

Ein ————— mit etwa Ex 
Kranten mird jehen einen Tag fr 
abaehen, und man erwartet, Haß 
jelde Do Anerflog früh Chicago erre 
* werde. N undärzte und Pf iger 
Dientte 


Tem % 


leiſten. 

torf, 5. Sept. 
breiiete Nachricht, daR 
General Pando, der Tel 
Blanco’3 in Cuba, von Havana heim= 
ih mit 12 Willionen Dollars nad 
Spanien abgefahren Sei, war eineEnie! 

General Bando ſprach lic) ] 

merfend über den Feldzug de 
rals Shafter in Cuba aus und ſagte, 
Shafter verſtehe nicht einmal das Al— 
phabet der Kriegführung, und habe 
ſich als unfähig erwieſen, 
einziges Regiment zu befehligen. 


Die jüngſt ver— 
er ſpaniſche 
Obergeneral 


en: 
Die 


Santjago-Kampagne jei eine traurige | 


Komödie gemwejen, und ohne die Per- 
nichtung von Cerveras 
die amerikanischen Streitfräfte feinen 
Iaa länger auf dem Schauplaß bleiben 
fönnen, wohin jte ohne diefyüihrung der 
Gubaner überhaupt niemals 
mären. 

Fr füate hinzu, 
nicht vorüber, — er babe faum 
gonnen! 

Berüglid Spanien? 
Bando eine Revolution. 

Manila, 5. Sept. Iloilo kommt 
die Kunde, daß General Rios, der 
jebtge Tpant’che Bouperneur der Viz- 
canas-njeln, alle aufſtandsverdächti— 
gen Perſonen verhaften und nieder— 
ſchießen läßt! Darunter ſind viele 
bereorragende Eingeborene von Ma— 
nila. 

Die Bewegung unter den Eingebore— 
nen zugunſten der Angliederung an 
die Ver. Staaten ſoll auf den ganzen 
Philippinen-Inſeln im Zunehmen ſein. 

Der amerikaniſche Transportdam— 
pfer „Zealandia“ iſt zu Nagaſaki, Ja— 


be- 


prophegeite 


Wu 


r 


pın, beichädigt eingetroffen und mußte | 


ins Irodendod gebracht werden. 
Sadionpille, Fla., 5. Sept. 

Ohio— Hoſpitalzug traf hier ein, 
wo einer Berathung zmilchen General 
Lee, General Keifer und DOberit Hunt 


Der 


dem Lazareth auf diefen Zug gebracht. 
Für die übrigen Obioer Kranten 
Thon anderweitig gelorgt morden; 
find theil® im Fort Thomas, 
Thon zu Haufe. 

Montauf Point, 2. %., 5. Sept. Ge- 
neral Shafter hat wieder den Dberbe- 
fehl über da3 Laaer übernommen, ob- 
mohl er fich noch nicht ganz vom Ma- 
lartafteber erholt bat. 

Shafter und Mheeler jagen, Mon- 
tauf Point werde mwahrfcheinlih zu 
einem jtändtaen Heerespoften gemacht 
merden (mas e3 bereit3 im 
par). Das „Camp Wikoff“ als folches 
mird alferdinas wohl nicht mehr lange 
beſtehen; dann ſollen ſich Regu— 
läre hier häuslich einrichten. 

Woſhington, D. C., 5. September. 
Kriegsſekretär Alger iſt nach 

Departem a hierher zurücgetehrt. Gr 
faate, das „Camp Wikoff“ 
einem jo auten Zultande, 
nach den Umjtänden erwarten fünne 

Präafident Mefinley jeibit befand 
fich heute in Paterfon, N. 3., als der 
Gait des Bizepräfidenten Hobart, und 
beitchtiate Dort auch Die Arbeitert rtag⸗ 
Parade. 

Waſhington, D. C., 5. Sept. 
trifft die Nachricht ein, daß das Mo— 
nitorboot „Amphitrite“ zu Mole St. 
Nicholas, Hayti, zuſ fammengebrochen 
ift und von einem anderen Boot nord- 
mär 18 gejchleppt werden muß. „Ier: 
tor" und „Buritan“ merden vom 
Kreuzerboot „Montgomery“ nachNew— 
port gebracht werden. 


Die a. — dig 


fie 


aber 


in 


Da 


Sincinnati, 5 5. Se F Heute beg ann 
unter impofanter Yetbeiligung das 32, 
nationale »Feldlager des Veteranen 
Ordens „Grand Army of the Repu= 
blie“, mwelches mindeitens diefe Wache 
über dauert. Für bie nächſten 4 Tage 
find große Straßenparaden angefün- 

iqt, und erit nachdem alle diefe vor— 

iiber And, beginnen die Gelchäftsitgun- 
gen. Cine Anzahl — — 
Cäſte, darunter auch erſchiedene 
Staatsgouverneure, wird J morgen 
erwartet. 

Die feſtlich 
ſind mit Veterane 


geſchmückten Straßen 
n bon 1851 und ih= 
ren —— und Freunden gefüllt. 
Wenn das Wetter einigermaßen gün— 
ſtig iſt. wird das Feldlager eines der 
erſolareichſten je dageweſenen werden. 
Auf das heiße Wetter der letzten paar 
Tage war heute früh Regen gefolgt; 
aber der Wetterclerk verheißt weiterhin 
ſchönes und kühleres Wetter. 

Die erſten Zermonien des Feldlagers 
beſtanden in der, heute Nachmittag um 
2 Uhr erfolgten Einweihung des 
„Kamp Sherman“, der Zeltjiabt, wel- 
che für die Veteranen im Chefter-Parf 
errichtet worden ift. 
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wurden 38 franfe ObiverSoldaten aus 


in | jtch bei Agaza, acht 
IE | purman. 


theils | , 
| len den Feind, 
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bis vier 
nen w 
lichen Krieger, 
mus beſeelt, vorrückten. 
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E ; ten obei 
Sahre 1812 ! 





| Artillerie Fer er 
i ches bon den 


Ag | erwidert — 
ſeinem 


befinde ſich Zoöhen herab, 


wie man 
brinaden. 
ches —— Minuten lang gegen ihn 


Es 
Kugeln der Hochländer, des 
thatſächlich 


rück und ließ— 
dem Schlachtfelde. 


werden. 
| tapfer, 


| gen, 
ı fich 
| opferten. 


| durm 
| Stand 
| Mann jtarf 
I nefen ein. 


ı und unbarmberzig regneien bie 


| rie in ihre Reihen. 
| fich Die Dermwiiche um ihre Standarten 
| auf und fielen 
| ihre ungeheuren Maffen jchmolzen all- 
| mälig zu KRompagnien zufammen, die 
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ERDE NITSLETEEN Ten RR. ur 


ag, mird der Staatsgouberneut Bufh- 
nell die Bemillfommnilmngstede halten; 
Bürgermeifter Tafel wird im Namen 
ter Stadt antworten, M. 3. Ingalls 
im Namen de3 Bürger-Ausjchuifeg, 
Gobin im Namer 


ayn 


ierd 
„Grand Army“. 
Verhängnißvolle Feuersbrunſt. 
Newark, N. J., 5. Sept. Der (ſchon 
kurz — 
der „Newark Ce— 
anufacturing Co.“ 
— ißvoller, gemeldet 
an 


sin Mann wurde aetöbtet und 16 < 
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-12 art u = 
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fc hiver verlet 
Leben 


her der 


wii Berfonen murben 
morunter 6 nicht mit dem 
mmen fcheinen! % 
bronnten noch 28 Mohnaebäud 
Der, und ielle Geſar 
verlust beläuft ſich auf 50 0,000. Mir 
$ 


ne 
* 
eſtens 10 —R 
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Dur 
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lJ 


der finan? 


amtlien] 


worden. 


Brieftraäger-KTonvent. 
D., 5. Sept. Hier trat die 
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Je N 


Toledo, 
ahr n nbention des 


hrestor nationalen 
Verba nde > 


zuſar 
t miht der diesma 


en Be — * — 
en Beziehungen Deine. 
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Ausiand. 


Den Todesitoi; 

Hat der Mabdismus im Sudan erbalten 
Omdurman und Khartım gefallen. — 
Der Deriuft der Derwiihe ſehr groß 
„General Gowdon tft gerächt. 

Sept. &3 beftä 

tiat jich, daß Die britifch-eanptifche Er 

peditton unter General Kitchener die 

Streitmacht der arabiſchen 

in einer gaoßen 1 aufs 9 

— Bat, Omdurman 

genüber Khartu die Mahbhdi 

ſelbſt gefal 


Kairo, Egypten, 5. 


—— 
und 

m) ſowie 
Khartum 


(a8 


M eldungen kommen aus Om— 
ſelbſt. Genera il Kitch 
di Die engli iſch-ec 
Tut t 
id Verwundeten 
während der Verluſt der Derwiſche 
etwa 500 0 (nad anderer 
u gar 15000 Todte 
faufe. inter 

auf eriter Seite fd 
—— Lieutenant Grenfell und 

uptmann Caldecott. Erſterer fand 
inem glänzendensund ſiegreichen, 
r blutigen YVnariff der , 
einen Iod. 


— — 
dDdB 


J räfte einer rn Ver 


ſich auf 


den GBeralie- 
zwei britiſche 


be * 


cers“ Der Kriegsk 
ſpondent Howard wurde bei der 
nahme von Omdurman d 
Bombenſplitter getödtet. 
Ueber die Schlacht ſelbſt wird von 
Seite noch Folgendes berich— 


Lan— 
orre 
Ein— 


ıtrah 
urch einen 


Die britiſch egyptiſche 


Me 
Die Dermi — varen drei 
entfernt. Bei ee 
entdeckken unſere Kavallerie-Patrouil 
welcher in Schlachtord— 
nung vorrückte. Seine Schlachtlinie 
ſich auf eine Breite von drei 
Meilen aus. Zahlloſe Fah— 
ehten über der Maſſe der feind- 
melche, bon 


Meilen 


halb des Lagers und rüdte De: 
itändia vor, mı bei ſeine Truppen 
körper immer weiter — ick lte. Zwan— 
zig Minuten fpater eröffnete unſere 
auf den Feind, wel⸗ 
Schützen der Derwiſche 
Der A agriff geſchah 
zuerft auf den linken Flügel, und der 
eilte im Sturmſchritt von den 
um bi irch den plötzlichen 
Anprall unfere Linien zum MWanfen zu 
Aber das Heftige euer, mel- 


mn 


Feind 


unter wurde, machte dieſen Ver— 
ſuch zu Schanben. Die Derwiſche ſtutz 

ten und warfen fih dann auf * 
— — wo ſie von einem furchtbaren 
Feuer empfangen wurden. Eine große 
Abtheilung Kavallerie wurde * den 
Lincoln— 
aneſen 
vertilg 
deſſen zu— 
D 


Ihire-Regimentes und der en 
(Fr 


bom Erbboden 
Der Feind zog ſich in Folg 
zahlreiche 


e 
Iodte auf 
Die Tapferkeit der 
Dermiiche fann nicht zu viel aeloht 
Die Fahnenträger kämpften 
um ibre Fahnen eine furze 
Strede meit in unfere Reiben zu tra= 
während die fümpfenden Emire 
hei den Angriffen buchitäblich felbft 


DEI 


Unter der fcehwarzen Flagge 


| Shalifen hatte fich der Feind bald ai 


der gefammelt, um unferen, auf Om- 
an losrükfenden Ir | 
zu leiſten Ungefähr 
ſtürmte er auf die Suda— 
die 
die 


egyptiſchen 
Schlachtlinie 


Feind umgehen, und 
Reſerven rückten in 
ein. 
fen war ſomit in eine Falle gerathen, 
Ge⸗ 
ſchoſſe unſerer Ürtillerie und Infante- 
x 
Trotzig pflanzten 


an der Seite derſelben; 


ſich ſchließlich in wilder Unordnung 
auflöſten! Der Feind wurde nun in die 
Wüſte hinein verfolgt; ſein Rückzug 
nach Omdurman war abgeſchnitten. 
Dem —* ſelbſt, ſowie ſeinem 
Feldherrn Osman Digna, gelang es, 
mit nur etwa 140 Mann zu entfom- 


nmen 


— RER | 
igen Tag GI 7 





gräbnißplatzes enthielt. 
| jer 
Dermifche | 


aupt ı 


i gegen Fr li r 


il TUT ARSTER 


Abgeſehen von ihnen, 
ganze Keit der Armee des Sihalifen er= 
geben. Dies bedeutet wahrjcheinlich 
das Ende des Mahdismus im Sudan. 
Von einem ernftlichen Widerſtänd ge— 
gen die englifch-egyptifchen Streitfräf= 
te fann nirgends mehr die Rede fein. 
Ale Europäer, die fich von früher ber 
noch) in der Gewalt der Deriwijche be= 
fanden, Jind befreit. 

yeneral K vitchener zoa auch in Die 
Me * ſten-Hauptſtadt Khartum ein; 
er fand die ganze Stadt in Trümmern. 
Von allen Seiten 
kwunſch-Telegramme zum 
** cheidenden Erfolg der 
egyptiſchen Waffen im Sudan 
Das erſte Glückwunſch-Tele— 
zramm kam vom deutſchen Kaiſer. Al— 
3 jubelt, daß endlich der Tod * ar⸗ 
nen Generals Gordon gerächt ſei. Das 
tandbild Gordons auf dem Trafal— 
Square wurde reich mit Blumen 
Kränzen geſchmückt. 


Nachträgliches 


Lond on, = Sept. 
treffen Glü 
endlichen 
britiſch 
ein. 


von Bismarck. 


In Bezug auf die, 

ul \ismard —5 — Ab⸗ 

Wunſches Kaiſer Wil— 

den Altreichskanzler im Mau— 
ſoleum zu Charlottenburg beigeſetzt zu 
n, wird jetzt bekannt, daß Fürſt 
rbert Bismarck dem Kaiſer, als die— 
Leichenfeier in Friedrichs— 

in zwiſchen gebundenen 
‚gendes Schrift: 
echten Willen des 
3liglich feines Be— 
Als der Kai— 
dag Schriftftüd, das nach dem 
Diktat Bismards von Dr. Chryfander 
niedergeſchrieben und oom Fürſten ei— 
genhändig unterzeichnet war, geleſen 
Bir soft er aefagt haben: „Na, Da= 
dings nichis zu machen.“ 

ieſige „Konſervative Korre— 
theilt ein Mitglied der 
Bismarck cher ı Zzamilie habe 
nichlafenen — wen ige 
d Iode laut beten bö- 
möge ihm ein 
ide beicheeren und Das ges 

beutfche Vaterland einig und 
erhalten. Die „Konjerpative 
torrefpondenz“ bemertt dazu: „Der 
orte Theil des Gehet3 wurde, wie wir 
Alle wiffen, erhört; "hoffen wir, daß 
auch der zweite Theil in Erfüllung 


n u 
gehe. 


‚em zw 
en Pappdecke eln lie 
ſfück zeigle, das denl 


Dahingeſchiedenen be 


gen 
3 


mi ıt, 


* ſeinem 
der Allmächlige 


Der Ablauf der Handelsverträge. 


Berlin, 5. Sept. Die Vorarbeiten 


für einen neuen Zolltarif, der eventuell 


an die Stelle der jetzigen Handelsver 
trägt, die i. J. 1902 ablaufen, zu tre— 


ten beſtimmt iſt, ſind jetzt ſoweit fortge— 
ſchritten, daß Graf Podadowsky, der 


Armee lagerte 

eile or vp — 

len von Vm- 
n 


Berliner 


Be 


| 4, n 30 
ten, und die 


Meichdarntes des 
Tarifſchema fertig— 


Staatsſekretär des 
Innern, ein neues 


geſtellt hat, das eine andere Klaſſifika— 


tion bezmedt, zum Theil vermittelft 
Zerlegung bon Vofitionen des jegigen 
Tarife. 

Big und Friedensfrage. 
Jetzt hat Ttch auch 
Abrüſtungs- u. 
des Zaren be— 


Sept. 
Witz des 


Berlin, 5. 
erliner 
Wel s-Manifeſtes 
mächtic Auf allen Straßen werben 
onfasten mit Unfichten bon Der 
Herbitparade des Gardetorps feilgebo- 
Händler rufen dabei mit 


Stentoritimme aus: „Kauft die lehten 


| Baradepoftfarten, ehe der ewige Friede 
5 75* 14 
ausbricht! 


und Spielerprozeß, 


Staudalöſer ee 
Botsdam, 5. Sept. Der Wucher- 


34 


der ſich zur it 


vor den Gerichten dahier abſpielt, hat 


| zu einer 
von O— 


laſſung 


von den profeffionellen 


großen Anzahl Berfegungen 
der Garnifon Veran= 

Namentlich Joll der 
kleinſtaatlichen Fürſten 
Spielern un 
Hal pe neidern um Unfummen „ge⸗ 
macht“ worden ſein. Der Prozeß erin— 
nert an eine ähnliche Geſchichte, die ſich 


ffizieren 
Br 


Gohn eines 


| vor ein igen Jahren in Hannover ereig— 
nete und bei welcher der „olle ehrliche 


ſchlimmſten Sorte, 


| Ar -tiller 


| mutbet, 


15000 | 


Die Blüthe der Armee des Kalte | 


General Kitchener lieh den | 6 tledigung 


| für eine Komödie, 


Seemann“, ein Berliner Wucherer der 
eine Hauptrolle 
ſpielte. 
Kaſernen⸗Exploſion. 
m 


Pot tsdam, 5. Sept. Eine gewaltige 
Frplofion erſchütterte das Gebäude der 
e-Kaferne dahier. Die Erpio- 
ſion entitand beim Unheizen eines der 
tiefigen Kafernenöfen und hat große 
Verwüſtungen angerichtet. Man ver: 
dab der Dfen unbefugter 
Meile al3 Verftek für eine entwendete 
Granate benugt worden mar. 


„Nur eine Komödie.‘ 


Sept. Wie man erklärt, 
halten die Deutſch-Oeſterreicher die 

Sinderufung des Reichsrathes behufs 
der Ausgleichsfrage nur 
da die beiden Mini— 
ſterpräſidenten ſich jedenfalls ſchon für 
den Fall geeinigt haben, daß 


Wien, 5. 


Reichsrath dem neuen Ausgleichs-Ab— 
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® 
|O 
| 
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| 
| 
| 
I 


| 


fommen nicht zuft immen jollte. &3 
wird deshalb c angeregt, daß DieDeutjch- 
eiterreicher fich in der © Sad vollſtän⸗ 


dig paſſiv verhalten und den Reichs— 


rahtsſitzungen 
ſollten. 


Profeſſor R. JZimmermann ge⸗ 
ſtorben. 


Wien, 5. * Der Univerſitätspro⸗ 
feſſor Robert Zimmermann, einer der 
hervorragendſten Vertreter der Her— 
bart'ſchen Philoſophie und Begründer 
der ſogenannten Form— Aeſthetik, iſt zu 
Prag an den Folgen einer Operation 


gar nicht beimohnen 


Bei ber erjten Verfammlung in ber | men; diejes Häuflein fol" fi nad) | geftorben. Er erreichte ein Alter von 74 
Mufithalle, am Donnerftag Vormit- | Rordovan au bewegen. 


Jahren. 


6 hicago, — 


denn: 


Septentd er 1998 —5 5 Uhr-Ansgabe. 
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hat ſich der 


| eine jolche Reviſi 


ı noch 


zranfreid und D reyfus 


Paris, 5. Sept. Der Kr 
Cavaignac hat jetz Ir 
dankt, und dies Hat den % 
yaure bewogen, von Habre 
zurüdzutehren, In feine 
sung? Ichreiben un Den Brä 

jagt Cat baignac, er glaube n 
an die Schuld von Dre fus 
gegen * RE Des 

Prozeſſ gegenwärtig al 

die —— dringend der Ei 
und er könne nicht die Verantwor 
für die gegenwärtige Lage mi 
nehmen, ohne derſelben Anſicht 

wie das Haupt der Regierun 
Kabinet hält heute eine Extreſttzung 
der Dreyfus ——— aenh 
Madame Dreyfus bat vd 
on er ſucht 
Die Aufregung im Publ 

Ausgangs D 
„Le Sierie‘ 

t Plakate an Ichlaas: 

iefe reproduzirt ſind 
fus 1894 den 
iniſter und an 
ſchrieb, und worin 
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f, 


beitän Did. 
ließ das Blat t 
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an 


Mei 
betheuerte. Des 
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Henrt J ’ichen n 


erklärte. 


| hat den 
| tiat, vom ri 
| deg tl 


ſowie 


onie on, Me 
verboten 


9 5 nung und 
reſſe nimmt immer entſe 
euaufnahme des 
Stelluno. 


Baris, D; 


Juſtizmi 


Sept. Der Kabinelsrat 

niſterSarrien ermä 

gsminiſt 

von Oberſt 
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fus X mele ıheit 
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ſum« jn Der Mer 
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rufnahn 
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Nilitärgouverneur 
Nach foloer 
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oes zuruge 


Kriegs 
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tenen Cavaignac zum 


| ernannt worden. 


| einen alangenden Su: 


Des Statfers Empfang in Hau— 
nover. 
Hannover, 5. Sept. Bei ſeinem Ein 
treffen dahier erhielt Kaiſer Wilhelm 
fang. Das 
dränge am Bahnhofe war ein derarti 
ges, daß mehrere Frauen in Ohnm 
fielen. Stadtdirektor Tramm hielt 
Begrüßungs-Anſprache, 


hiel 


Schluß er dem Kaiſer den Ehr 


kredenzte. In 


Wir kör 
| fer blii 


M ” 
—98P ar ade 


| alänzen 


| dahier wurde 


| Balfen 3 
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feiner 
die Ansprache Tagte der Kaifer 
ne wohl als ein guter Richter ü 
pfanfe aelten; * er d 
Feſtgewand, 
angelegt 
fichter 


Brmiderung 


tadt 


rahlen 


das die S 
habe, und 
Tauſende von 


die ſt 
der ft: 3 
N x > Lır arm +1 Ey 
‚sungfrauen und ‚sungiingen andlıde 
dann Icylage Ibm Das Herz vor 7er 
Ialot 1 
hendenJugend mit großer 
nung in die Zut unft bli 
der on nahm 


men, 


icker 

Garniſ 

den Verlau 
Feuer⸗ Panıf im Ihe ater. 

Mannhei m, 5.6 3 f 

dadurch eine Banit 

uriacht, daß Gasflamme 

um Olimmen hra 

liche rioet) fe ael ang es, 

meld ) its 

ſtürz vr ı berubiaen, 

Unheil berbütet tourde, 


iſ 
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Seht. 


eine 


Werden für Paläſting einererzirt. | 


Berlin, 5. Sept. 


Die Leibgendar— 
merie, die das Kaiſerpaar auf ſeiner 
Reiſe nach Paläſtina begleiten wird, 
erhält beſondere Inſtruktionsſtunde, in 
denen ſie mit den Verhältniſſen in Pa— 
läſtina bekannt gemacht wird. 
Schweninger baut ſich eine Villa. 
Berlin, 5. Sept. Profeſſor Dr. 
Schweninger, der bekannte Leibarzt 
Bismarcks, ſteht im Begriff, ſich in 
Groß-Lichterfelde bei Berlin eine Villa 
zu errichten. 
Hollands junge Königin. 
Amſterdam, 5. Sept. Die vollje 
gewordene Königin Wilhelmine 
vom Haag, der Reſidenzſtadt, hier ein 
wo ihre Krönung ſtattfindet, und wur 
de von der ganzen Bevölkerung 
Dee Begeilterung empfangen. 
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Lokalberiäit. 


Des Mordes beihuldigt. 

Auf bie Anklage des Mordes hin Ift 
—— ein Farbiger Namens Charles 
Reiley an Taylor und State Straße 
von zwei Detektives verhaftet worden. 
Tahlor wird von der Polizeibehörde in 
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mordet zu haben. — 
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Aus ze Goronersamt. 


Yuf Ver canlaffung eines Ur gie ſoll⸗ 
der 57jährige Lawrence 
Sommers, welcher ſeit — Zeit 
in ſeiner Wohnung, No. 3347 Lowe 
Ave., kränkelte, nach dem Hoſpital ge— 
werden, da ſein Zuſtand ſich 
ſehr verſchlimmert hatte. Kaum war 


| jedoch der Patient in einen Ambulanz= 


wagen gebracht worden, al3 er feinen 


Sei it aufgab. 


Ein gemiifer 


Ihoma3 Gardner, 


| welcher am Samftag megen epileptie 


chen Leidens ins County-Hoſpital 
ift geftern bort 
mährend eines Krampfanfalles ber= 


ichieden. 


—+--_. — — — 

* In der polniſchenBundeshalle, Nr. 
102 W. Diviſion Str., iſt gegenwärtig 
das 9. Nationalfeſt des Polniſchen 
Sängerbundes von Amerika imGange. 
Es gehören dem Bunde Vereine aus 
Bahy Cith, Milwaukee, Grand Rapids 
und anderen Städten an. Am ſtärk⸗ 
I ift darin natürlich Chicaga vertre= 
en. 
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ging nach Oklahoma und wurde dort 
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J Ehefs des Hauſes Frankreich, mit der 
Oeſierreich zum offenen Bruch gekom— 


— In Newark, N. J. brannten die 
großen Newark Celluldid Works“ nie⸗ 
der, wobei 14 Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Direkter finanziellet Verluſt 
$200,000. 

— Die Bundespoliziften in Nem 
Dort haben eine, aus 5 Mann beitehen- 

‚ gefährlide Falichmünzer-Bande 
feitgenommen, deren Spezialität bie 
Anfertigung faljcher Pierteldollars 
mar. 

— In Nem York ereigneten ich ge- 
ftern noch 35 Todesfälle infolge der 
Hitze! Auf mindeftens das Doppelte 
dieſer Zahl beliefen fich die nicht tödt- 
lich verlaufenen Hitfchlag- Fälle. Yebt 
ift enbfich auch dort die Temperatur et- 
mas aefallen. 


— *n Cincinnati wurde gejtern ber | 


Deutfche Tag gefeiert. Im Zoologi— 
fchen Garten mar die VBerfammluna, 
auf welcher John Göß jr., Bürgermei- 
fter Tafel und Herr Wilhelm Rapp 
ton Chicago Reden hiellen. Das Som: 
mernadtsfeit murde der Witterung 
halber auf näcdhften Sonntag bericho- 
ben. 


Ausland. 


— Zu Neuſtettin in Pommern iſt 
ein Denkmal Kaiſer Wilhelms J. ent— 
hüllt worden. 

— Die Spitze der Schneekoppe, im 
Rieſengebirge, iſt wieder bis tief herab 
in eine weiße Schneedecke gehüllt. 

— Nicht weniger als 40 Mann der 
preußiſchen Garniſonstruppe in Thorn 
mußten als ruhrkrank in das Lazareth 
gebracht werden. 

— Auf der Elbe bei Hamburg ging 
eine Kaſtenſchute unter, wobei der 
Schiffer nebſt Frau und Kind ertran— 
ten. 

— Zu Neustadt a. d. Haardt hat der 
Direktor der dortigen Filiale der Bay 
riſchen Notenbank, Henſchkel, Selbſt— 
mord begangen. 

— In Dresden fand ebenfalls eine 
große Bismarck-Gedentfeier ſtatt. Der 
König von Sachſen war durch Prinz 
Friedrich Auguſt vertreten. 

— In Berlin wird die Meldung der 
Pariſer Ausgabe des „Herald“, 
Deutſchland molle ſich am Perſiſchen 
Meerbuſen feſtſetzen, einfach für Blöd— 
ſinn erklärt. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
meldet heute früh, daß die kranke Kö— 
nigin von Dänemark einen Blutſturz 
gehabt hat, und nam fürchte, daß ihr 
Tod nahe ſei. 

— Aus Baku, in Ruſſiſch-Trans— 
kaukaſien, wird gemeldet, daß die Pe— 
troleumfabrik von Muſſanagiheff in 
Flammen ſtehe, und 100,000 Zentner 
Petroleum vernichtet ſeien. 

— Kaiſer Wilhelm hat angeordnet, 
daß in den Klaſſenzimmern aller preu— 
ßiſchen Schulen große Wandkarten mit 
Anſichten der neueſten Typen deutſcher 
Kriegsſchiffe aufgehängt werden. 

— Die diesjährige Sedanfeier in 
Deutſchland war in den meiſten Schu— 
len mit einer Bismarckfeier verbunden. 
Beſonders erhebend war die Feier im 


Gymnaſium zum Grauen Kloſter in 


Berlin, zu deſſen Schülern bekanntlich 
auch Bismarck gehört hatte. 

— Aus Frankfurt a. M. wird ge— 
meldet: Bei einemBrand in der, haupt— 
fächlich von Proſtituirten bewohnten 
Schnürgaſſe verſuchten die Zuhälter 
der Dirnen, ſich den Löſchverſuchen zu 
widerſetzen. Sie zerſchniten die Schläu— 
che und bombardirten die Feuerwehr 
mit Pflaſterſteinen; 12 Feuerwehrleute 
wurden dabei verwundet. Die Polizei 
hieb ſchließlich mit blanker Waffe ein 
und nahm eine Anzahl Verhaftungen 
vor. 

— Das Manövbergeſchwader der 
deutſchen Torpedo-Flotille, das von 
Neufahrwaſſer nach Kiel zurückkehrte, 
hate auf der Fahrt einen ſchweren 
Sturm zu beſtehen, der die 
ſchiffe „Oldenburg“ und „Hagen“ der— 
art beſchädigte, daß ſie erhebliche Re— 
paraturen vornehmen müſſen. Das 
Torpedoboot S. 15 ging unter, auf 
Torpedoboot S. 19 wurde Deckoffizier 
Hoffmann getödtet, und auf Torpedo— 
boot D. 9 der Obermaat und ein Ma— 
troſe ſchwer verletzt. 

—Aus Wien wird mitgetheilt: Trotz 
aller Bemühungen des Kaiſers von 
Oeſterreich und hervorragender Mit— 
glieder derRoyaliſten-Partei in Frank— 
reich iſt es in der, an Skandalen rei— 
ſchen Ehe des Herzogs von Orleans, 


men. Das, im November 1896 ver— 


mählte Paar wird, da eine Scheidung 


unmöglich iſt, in Güte auseinanderge— 
hen, da die Herzogin die Brutalitäten 


ihres Gemahls nicht länger aushalten 


kann. Der Herzog war ſehr 
täufcht darüber, dat die Ehe kinderlos 


geblieben ift, und daß auch feine Ges | 
© mahlin nicht imftande war, ihm ben | 
= Zutritt zu den europäiichenHöfen zu | 


bverſchaffen. | 
— Der Weltfriedens-VBorichlag des | | 


© dergrund der Erörterungen. 


ruſſiſchen Zaren fteht in Deutſchland 
* und anderwärts noch immer im Vor= 
Die ine | 
radifale Breile in | 
Seutſchland bearükt den Borjchlag 


* 


ſpirirte und die 


zanzer- 


ent⸗ 


auls de ottesd bei, nerte in 
einer Anfpradhe an die Waffenbrüber- 
Ichaft der Deutfchen und Briten bei 
Waterloo und mieg darauf, hin, daß 
bor nut wenigen Stunden die engli- 
jche Armee in Afrita emen Sieg über 
einen biel ftärkeren Feind errang. Zum 
Schlufje feiner Anrede forderte der 
Raifer die Truppen auf, drei Hochs 
auf die Königin Viktoria auszubrin- 
gen, welche Ehrenoberſt der mecklenbur— 
giſchen Grenadiere iſt. 
Dampfernachrichten. 
Augetktommen. 

New York: Statendam von Rotter— 
dam; La Champagne von Havre. 

Boſton: Catalonia von Liverpool. 

Antwerpen: Noordland von New 
York, über Southampton. 

Liverpool: Canada von Boſton. 

London: Minneſota von Philadel— 
phia. 

Abgegangen. 

New York: Cheſter von Amſterdam. 

Bremen: Weimar nach New NYork. 

Southampton: Rhynland, von Ant— 
werpen nach Philadelphia. 

Queenstown: Campania, von Li— 
verpool nach New Yort. 


Sotalbericht. 


Todtlich getränkt. 


Weshalb Elſa Kaden ſich vergiftet hat. 


Sm Haufe der Wittwe Kaden, Nr. 
143 N. Wood Gtr., liegt deren 20jah- 
rige Tochter Elſa ſeit geſternAbend auf 
der Todtenbahre. Das Mädchen hat 


ſich mittels Karbolſäure vergiftet, und 


zwar, nachdem ſie mit ihrer um zwei 
Jahre älteren Schweſter Meta das Ue— 
bereinkommen getroffen hatte, daß ſie 


gemeinſam in den Tod gehen mollten. | 


diefen verzweifelten | muß frei von aller Barteipolitit 


als Grund für 
Entfchluß wird angegeben, daß die bei- 
den MRädchen ſich durch die wegwerfende 
Art gekränkt gefühlt haben, in welcher 
ſich — wie eine Freundin ihnen mit— 
theilte ein junger Mann ihrer Be— 
kanntſchaft über ſie geäußert haben 
ſoll. Der fragliche junge Mann ſoll 
dem Vernehmen nach ein gewiſſer 


Charles Burmeiſter aus Rabvenswood 


geweſen ſein, die Freundin war Aman— 
da Buchholz, Ecke Milwaukee und Bel— 
mont Avbenue. Geſtern waren die 
Schweſtern bei ihrerFreundin zum Be— 
ſuch und erfuhren von dieſer, wie ge— 
ring der junge Mann angeblich von ih— 
nen gedacht hat. Das nun ſollen ſie, be— 
ſonders aber die Jüngere, ſich ſo zu 
Herzen genommen haben, daß ſie ſich 
vornahmen, aus dem Leben zu ſchei— 
den. Auf dem Heimwege kauften ſie in 
einer Apotheke Gift, und zu Hauſe an— 
gelangt, drängte Elſa, daß nun auch 
ſofort zur Ausführung des Vorhabens 
geſchritten werde. Meta war jedoch in— 
zwiſchen ruhiger geworden und ver— 
ſuchte im lehten Moment, die aufgereg— 
te Schweſter von der unſeligen That 


gen, denn ehe ſie es fertig brachte, Elſa 
das Giftfläſchchen zu entwinden, hatte 


dieſelbe ſchon zu viel von der tödtlichen 
Flüſſigkeit verſchluckt. Bei dem Ringen 
über 


ergoß ſich die ätzende Säure 
Metas Hände und verurſachte ſchmerz— 
hafte Brandwunden auf denſelben. 
Durch Metas Hilferufe wurde die 
Mutter in das Zimmer gelockt. Als 
dieſe Elſa reglos am Boden und Meta 
wie gebrochen in einer Ecke ſitzen ſah, 
ſchwanden ihr die Sinne. Ohnmächtiq 
fiel ſie über Elſas Leiche, und erſt 
Nachbarn, die Metas Jammern hörten, 
holten ärztliche Hilfe herbei. Man be— 
fürchtet, daß Meta Kaden in Folge 
dieſes Ereigniſſes tiefſinnig werden 
und dann doch noch verſuchen wird, 
| fich ebenfalls das Reben aı 
Den Schmerz der Mutter über das tra=- 
ı atiche Sefchief ihrer Kinder befchreiben 
zu wollen, märe bergebliche Mühe. 


— — — 


woldene Hochzeit. 

Herrn Anton Brookman und ſeiner 
Gattin Anna Marie, geb. Depſer, war 
es vergönnt, geſtern Abend im Kreiſe 
ihrer Kinder undKindeskinder in ihrer 
Wohnung, No. 614 Morſe Ave., Ro— 
gers Park, das ſeltene Feſt der golde— 
nen Hochzeit zu feiern. Bei der Feſtlich— 
keit waren die ſieben Kinder des Jubel— 
paares: Michael Broofman, Ewald 
Frant C. Brookman, Joſef 
Brookman, Tony Brookman, Louis 
Broolman, William Brookman und 
Frau Marie Dickſon anweſend, ſo— 
wie ferner eine Anzahl Kindeskinder. 
Der jetzt 80 Jahre alte Jubilar wan— 
derte gleich nach der®olfserhebung von 

1848, an welcher er Jich betheiligt hatte, 
‚ aus Deutfchland nach den Ber. Staa: 
| ten aus und ließ fich zunädhjft in Nem- 
art, R. X, ala Gold- und Gilber- 
Ichmied nieder. Im Nahre 1863 fie- 
delte er nach Chicago über und betrieb 
bier lange Nahre bindurdh an der ©, 
Glarf Str. ein Jumelengefchäft. 


mit Freuden, während die agrarifche, | 


"Schwedische und mehrere andere Regie- 


3 zungen haben bereits den Zaren wiſſen 


laffen, daß fie Delegaten zu der vorge- 


© militärifhe und ein Theil der konſer⸗ 


E pativen Preffe zurüdhaltend ift. Die | 


ſchlagenen Friedenskonferenz entſenden 


"würden. €3 verlautet, vertraulich ei 
pie Angelegenheit jchon Früher zwifchen | 
Zaren und dem deutjchen Kaifer, | 
zeip. dem Kanzler Hohenlohe, bejpro- 


dem 


hen worden. 
= — in Hannover wohnten die dorti- 


e Garnifon und die in Magdeburg | 


nquartirien preußiichen Truppen eis 
nem Yeldgottesdienit auf dem Water: 
100-PBlate bei, wo zum Undenten an 
Dannoveraner, welche in derSchlacjt 
Materloo fielen, eine Säule errich- 

ift. Der Altar am Fuße der Säule 
par mit Kränzen und Emblemen ge= 
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nehmen. | 


Mayor Barrifon, „Bobby‘' Burke und das 
Friedensfeſt. 

Mayhor Harriſon iſt geſtern wohl 
und munter aus der Sommerfriſche 
heimgekehtt. Er wurde ſofort bezüg— 
lich ſeiner Stellung zu dem Friedens— 
feft und dem Vorgehen des demotrati- 
jchengentralsKomites ausgefragt. Xeh- 
terer Ausſchuß opponirt bekanntlich 
dagegen, daß die Feier vor der 
Herbſtwahl ſtattfinden ſoll, da ſie ſonſt 
den Republikanern als willkommenes 
Propaganda-Mittel dienen könne, und 
Mayor Harriſon wurde zum Vorſitzer 
des Beſchwerdekomites ernannt, wel— 
ches Rückſprache mit dem Feſtausſchuß 
nehmen ſoll, um eine Verſchiebung der 
Feier zu erwirken. In Bezug hierauf 
ließ ſich nun der Bürgermeiſter geſtern 
wie folgt aus: 

„Man hat mich während meinerAb— 
weſenheit ſowohl zum Mitglied des 
Friedensfeſt-Empfangsausſchuſſes mie 
auch zum Vorſitzer des Beſchwerde-Ko— 
miles gemacht. Man hat mir damit ei— 
nen gordiſchen Knoten in die Hand ge— 
drückt, den ich aber in den nächſten 
Tagen ſchon durchhauen werde. Geht's 
an, ſo durchſchneide ich ihn mit einem 
Federmeſſer, wenn nicht, ſo gebrauche 
ich einfach die Art. Die Politik hat 
mährend der Kriegszeit eine zu große 
Kolle gefpielt, und in der Politik ha= 
ben wir heute viel zu viel Arieg?- 


lärm. Wenn die Republifaner vermeis | 


nen, ein alleiniges Unrecht auf das 
GSternenbanner und die jüngft erfoc)- 
tenen Siege eines einigen Volkes zu 
haben, jo wird die Zeit fchon eine 
ſchädliche Rückwirkung auf fie aus- 
üben. Wer da verſucht, das Sternen— 
banner in den Streit der Parteien zu 
zerren, der ſollte auf der Stelle er— 
ſchuſſen werden. Die Friedensfeier 
ſein, 
denn nicht als Demokraten oder Re— 
publikaner haben wir denFeind beſiegt, 
ſondern als ein einiges Volk, als 
Amerikaner.“ 

Ueber die kommende Wahl befragt, 
meinte der Mayor folgendes: „Soweit 
ich die Sachlage überſehen kann, zweifle 
ich ſchon heute nicht daran, daß Coot 
County diesmal demokratiſch „gehen“ 
wird. Ja, es iſt ſogar die beſte Aus— 
ſicht vorhanden, daß auch unſer 
Staats -Ticket ſiegreich ſein wird. 
Gouverneur Tanner hat in letzter Zeit 
viele Schnitzer gemacht, die man ihm 
nicht ſo leicht vergeſſen wird. Ich erin— 
nere nur an die Ausmuſterung des 3. 
Illinoiſer Freiwilligen -Regiments, 
während dasſelbe vor dem Feinde 
ſtand. Col. Bennitt und ſeine wacke— 
ren Soldaten werden dem Gouverneur 
ſicher am Wahltag ihren Dank hier— 
für abſtatten.“ 

k k %* 

Auch Robert E.Burke, der eigentliche 
Führer der lofalen Demokratie, hat fid) 
gejtern über die Friebensfeier näher 


2 — — aus ſſen: „Als D 1 
‚urüdzubalten. €8 ift ihr nicht gelun- | ausgelafien: „Als Demokrat und ame 


tifanifcher Bürger trete ich freudig für 


| die Friedensfeier ein und bebaure Das 


Vorgehen des Gtaats » Zentralaus- 
ſchuſſes ſchon inſofern, als Letzterer 
damit ſeine Befugniſſe völlig über— 
ſchritten hat. Es wäre gegebenen Falles 
das alleinige Recht des Cook County— 
Zentralkomites geweſen, ſolche Pro— 
teſtbeſchluſſe zu faſſen, und der 
Staats -Zentralausſchuß hat ſich da 
in eine Angelegenheit gemiſcht, die ihn 
eigentlich garnichts angeht. Die hieſi— 
gen Demokraten werden ebenfalls ih— 
ren Nutzen aus der Feier ziehen. Tau— 
ſende von Beſuchern werden nach hier 


eilen, das aber fommt allen Bürs | 


gern zu Gute. Menn übrigens der 
Feltausichur feine Einladung an Col. 
Pryan eraehen läßt, 


Demokraten died nachholen und am 


Abend des TFeittages eine zweite Pa-= | 


rade veranftalten, in der unfer Füh- 
rer die Hauptrolle jpielen wird.“ 


Ausgrabung des Nicaragua-Kanals. 

Der Krieg mitSpanien hat dem Lande die Augen 
geöffnet über die Wichtigkeit einer kurzen Verbin 
dung zwiichen dem N tiiben und Bacific Ozean. 
Dirh Ausgrabung eines Turzen Kanals 
nigen Meilen Yänge über de 
ma fönnen Qaufende vr u unnützer Fahr 
erſpart werden Jetzt müſſ ſere Schiff d 
ganzen weiten Weg um da Horn h 
rüdlegen, was viele Wochen in Ani 

Der fürzefte Wen it ftets beſte. Es erſp 


— 
Der Wen ı Krankheit zu Ge 


Zeit und Geld. Der 
fundheit faın zu geringem Breile Schnell zuri 
legt werden Durdb den Gebrauß von 
Magenbitterg. Mübrend fein: iq 
fuchungen wie Beritchfung 
beihiwerden, Kopfweh, F 
fchnelle ift, Tann doch vor e 
Mede fein. Es iſt der Natur nur behi 
ſchlechten Säfte und damit die Urſache der 
chezuſtände aus dem Körper ſchaffen, eine Bei 
hilfe, welcher die Natur gelegentlich bedarf. Es 
macht die Kranken geſund und ſchüht die Geſunden 
vor dem Krankwerden. 

ne 


q alle 
Schwä 


Ein SHindernig. 


Ob der großeDrainage-Graben, wie 
es in Ausficht geitelit worden tft, bis 


zum Herbit des nächiten Jahres fertig | 
twerben mwird, jteht jegt wieder jehr im | 


Die Staatliche Kanal = Kom- 
Grunde 


Yrage. 
miflion, Die mit einigen, im 


genommen nebenfädhlichen TForderuns | 


gen bei der Drainage = Behörde nicht 


durchgedrungen ift, legt Diejer jebt auf | 
jede Meife Hindernijfe in den Weg. Sie | 


bat am Samftag vom County = Rich- 
ter für Will County einen vorläufigen 
Ginhaltsbefehl erwirkt, welcher es der 
Drainage =» Kommilfion unterfagt, das 
bon ihr in Koliet, zwifchen Roben und 
Erchange Str., für den Kanal erwor- 
bene Land zu benuben. Die Verhand- 
lung über die dauernde Yufrechterhal- 
tung biejes Befehles ift auf den 19. 
September anberaumt morden und 
wird, wie man annimmt, mindeftens 
vier Wochen lang dauern. Giegt Die 
Kanal = Verwaltung, jo mird die 
Drainage = Kommiflion fie) nach einer 
neuen Route umthun müffen, und ehe 
fie eine folche findet, fönnen viele Mo- 
nate vergehen. 


* Dr, Lagorio vom hiefigen Balteur- 
Snititut hat nach Epanfton berichtet, 
baß eines von den Kaninchen, welche er 
mit dem Hirn jenes Hundes geimpft 
bat, der vor Monatzfrijt in genannter 
Vorftadt mehrere Perfonen gebiffen 
hatte, unter Anzeichen von Waflerfcheu 
perendet ift. Die bon dem Hunde Ge- 
biffenen find 3. S. Parkhurft, Auguft 
Zilmann und Kohn Nemcomb. 


fo werden mir | 


bon es | 
Ntbmus von Wana: | 


ine | GStale ©tr., 


Sröhliches Seben uud Treiben in . 
Springs. Er 
Hei, wie geftern im Palos Sp zing» . 
Schügenpart die Büchjen fnalkten! In 
edlen Wettiſtreit ſchoſſen daſelbſt die 
Miiglieder des „Chicago 
eins” um die Königämürde; 
„Wannjcheibe“, die „Union = s 
„SKehricpeibe“ wurde gleich luf.ig Drauf 
[osgepfejfert und gar mandes Wal 
das Zentrum getroffen, doch erjt im 
Laufe des heutigen Tages werben bie 
Namen der preisgefrönten Sieger bes 
fannt gegeben werden. ai 
Man feierte das diesjährige Schü- 


genfeft! &3 war dies das 35. jeit dem | 
Beitehen des Schügen-Vereind. Wenn | 
Lepterem in all’ der Zeit die „Sturm= | 
und Drangperiode“ auch feinesiwegs | 


Verein heute doch mit berechtigten 
Stolze auf die Vergangenheit und feine 
Errrungenfchaften hinweiſen, nicht 
minder aber auch auf die treue An— 


hänglichkeit, die das Deutſchthum ihm 


ftets bewahrt hat. Auch geiteın mar 
der Schübenparf zu Palos Springs 
wieder dasZiel zahlreicher, froher Feſt— 
gäſte. Schon am frühen Vormittag 
brachten die Extrazüge dieſSchützen und 
ihre Freunde nach dem Feſtplatz, wo— 
ſelbſt Präſident Geo. Kühl die Beſucher 
in hübſcher Anſprache herzlich willkom— 
men hieß, nachdem der „Teutonia 
Männerchor“ in meiſterhaftem Vor— 
trag den „Tag des Herrn“ geprieſen. 
Gleich nachher wurde das Preisſchie 
ßen eröffnet, eine treffliche Militärka— 
pelle konzertirte im Waldesgrün, auf 
der Kegelbahn fielen die erſten „Alle 
Neune!“ und bald ſchon herrſchte al— 
lenthalben das fröhlichſte Leben und 
Treiben. Nachmittags ſtellten ſich im— 
mer noch mehr Gäſte ein; prickelnde 
Walzermuſik ertönte vom Tanzboden, 
Piff!-Paff! knallte es vom Schießſtand 
| ber, und dazwiſchen „knallten“ luſtig 
die Korke der Flaſchen!“ ein, Proſit!“ 
dem Schützen-Verein. 


ee geblieben ifi, jo fann ber 
| 
| 
| 
I 


Grit der fpate Abend brachte den er= | 


ten YFelttag zu einem erfolgreichen 
Ende, 
Seit: Notizen. 

— Als beſonders gute Schützen er- 
wieſen ſich geſtern folgende Herren: 
Königsſcheibe — Tom Molana, 114 
Punkte; Julius Helmoldt, 98 und R. 
Grimm, 96 Puntte. Kehrſcheibe — 
Fred. Pfeifer und John Palm, je 53 


Punkte und Tom Molana, 52 Fähn-⸗ 


hen. Volksſcheibe — Tom Molana 


72, Joh. Brockmann 68, L. Schmidt 


58, Fritz Roth und Henry Schurz je 
56 Punkte. Union-Scheibe — 


Rich. Helmoldt, 61 Punkte. 


das von „Herbergsvater“ Frank Staar 


ſervirt wurde, hielt „Schützenpapa“ 


Boeſe dieTiſchrede, wobei er dergugend 
warm an's Herz legte, allezeit als gute 


Schützen das Erbe der Väter zu wah— 
ren. 

— Alderman Biewer bewies geſtern, 
daß er nicht nur im Gemeinderath, ſon— 
dern auch auf der Kegelbahn ſeinen 
Mann zu ſtellen weiß. 

— Alle Hochachtung vor dem Jä— 
gerlatein Fritz Roth's —Münchhauſen 
iſt wirklich der reine Waiſenknabe da— 
gegen! 


— Der „Chicago Schützen-Verein“ 


iſt auch finanziell recht gut geſtellt. Er 


über 865,000. 

— „Schützenbruder“ Ernſt F. Ma— 
gerſtadt war geſtern ebenfalls im 
Schießſtand anzutreffen. Er wollte 
ſich wahrſcheinlich auf die „Sheriffs— 
ſcheibe“ einſchießen. 

— Mit einem ſolennen Königs— 
Vankett und der Preisvertheilung 
kommt heute das Schützenfeſt zum Ab— 
ſchluß. 

— Auch ferner noch, der Jahre viel: 
„Gut Ziel!“ = 


Ertrunten, 


Frank Nelfon, ein etmwa6sjähriger 

| Zifcher, welcher feit vielen. Kahren in 
Windfor Bark wohnte, ertrant geftern 

Abend im See am Fuße der 72. Str. 

Der Ertrunfene war mit einem gemif- 

fen Uldert Kohnfon, von No. 6545 

damit befchäftigt, 
auszumerfen, alö das Boot, auf mwels 


beiden Inſaſſen in's Wafler fielen. 
Johnſon vermochte ſich an's Land zu 
retten und ſuchte auch ſeinem Kamera— 
den Hilfe zu bringen, aber 
Mann war zu ſchwach, ſich überWaſſer 
zu halten, und verſank faſt augenblick— 
lich. Die Leiche wurde bald darauf 
geborgen und vorläufig in derMorgue, 
Nr. 9040 Erie Abe., aufgebahrt. 


— 


Radler-Riſiko. 


a an 
ns» a) E 


No. 4735 Evans ve. wohnhafte Dr. 


Iandem. fpazieren fuhr, brah an 


bei des Fahrrades, und alle Drei wur- 


den auf das Straßenpflafter gefchleus | 


beri. Dr. Reis trug dabei eine tiefe 
Wunde unter dem rechten Auge dabon, 


Verlegungen im Geficht, mährend 
Frau Reis faft ganz unverleht blieb. 


—— 


* Der No. 1170 Fulton Str, wohn- 
haft gewefene 27 \ahre alte Carl El- 
len, welcher afı Samftag Abend an 
Fulton und Rodiwell Straße angeblich 
fchmwer betrunfen aufgelefen und des- 
Halb in eine Zelle der Desplaines Str.- 
Polizeiftation geftedt wurde, ift geftern 
dort todt aufgefunden worden. Nach 
ber Anficht der Merzte hat Alfoholis- 
mus feinen Iod herbeigeführt, Die 
Leiche murbe borläufig in der County- 
Morque untergebracht. 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


Schügenver- | jicht gejtellte Regen ein, er mar aber 
auf die | 


und die | ihm bemirtte Abkühlung der Atmo— 


liche. 


Iom | 
Molana, 64, Julius Helmoldt, 63 und | 
| ftern gemeldet worden. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 67 Buntte. Mannfcheibe — oh. Palm | 
| — Bei dem opulenten Mittagsmahl, 
| 

| 

I 

| 


befigt Grundeigenthum im Werihe von | Thomas 

| — Beier Yingemeier, 454 Union 

| Fred. Arndt, 2919 Farrell 
Guſſie Baumgart, 207 Sedgmwid Str. | 
— Henth Bergmann, 19 Weed Str. — | 


Nebe | 
wer auch 
chem ſie ſich befanden, umkippte und die 


der alte | 


Reis mit feiner rau und feis | 
nem drejahrıgen Söhnen auf einem | 





| rechtfertigten Grund, 


Im Gewitter, 
die Atmofphäre gereinigt und abgefühlt. 
£ifte von Opfern der gewaltigen Hitze. 


Am nächſten Samſtag werden ſich 
in Chicago 550 Delegaten der Loko— 
motivenheizer-⸗-Brüderſchaft verſam—⸗ 


Erſt ſpät Abends ſtellte ſich am meln, um von hier aus gemeinſam zu 


Samſtag der vom Wetterwart in Aus— 
nur bon furzer Dauer, und die von 


Ipbäre war feine jegr gründliche. Im- 
merhin war gejtern aber die Tempera- 


tur eine verhältnigmäßig recht eriräg= | 
it Während das Queckſilber am 
Samjtag felbjt auf der lujtigen Wet | 


terwarte bis auf 91 Grad geitiegen 
mar, ging es gejtern nur wenig über 
80 hinauf. 
Abends z0g dann ein gemaltiges Ge- 
twitter herauf, Strömender NRegen 


998 bernieder, von audenden Bliben 


und frachenden Donnerichlägen beglei- 
tet. Nach Taufenden zädlten Diejeni- 
gen, welche durch das Wetter in Slon= 
zertgärten oder auf offener Straße 
überrafht und gründlich durchnäßt 
worden find, So ftarf war aber bei 


Allen die Sehnfucht nach dem fühlens | 


den Regen, daß die Kleine Unannehm- 


lichieit mit gutem Humor ertragen | 


wurde. 
An der 12. und Halſted Straße 
ſchlug der Blitz in einen Waggon der 
elektriſchen Straßenbahn 


denſelben in Brand. Die erſchreckten 


Fahrgäſte flüchteten in den Regen hin- 


qaus und warteten, bis ſie von nachfol— 
genden Wagen der Linie weiter beför— 
dert werden konnten. 
getrofſene Waggon wurde durch die 
Feuerwehr vor derZerſtörung bewahrt. 
— in ber Ede von Halſted und Har— 
riſon Straße fuhr der Blitz in einen 
Pſoſten der ſtädtiſchen Beleuchtungs— 
Anlage und zZerſplitterte denſelben. 
Durch denſelben Strahl wurde an der 


Ecke von Halſted Straße und Jackſon 


Boulevard ein Pferd ſcheu gemacht und 
zum Durchgehen gebracht. Das Thier 
rannte in der Nähe von Peoria Straße 
mit voller Wucht gegen einen Pfoſten 
an und brach den Hals. Der Wagen, 
welchen der Gaul gezogen hatte, ftürgte 
in folge bes Anpralles um und feine 
‚sniaflen wurden auf das Pilafter ae- 
Ichleudert. Sie haben fchmerzhaite, 
aber nicht gerade gefährliche Verletzun— 
gen erlitten. ES waren: E. J.' 
laney bon Wr. 4223 Wabafh Upenue; 
Nekie Sullivan und Minnie Wall 
Imith, Beide von Nr. 106 Harrifon 
Straße. 
Auf der Nordfeite ift das Wohnhaus 
des Robert Uhlman, Nr. 1810 N. 


— 
Ve⸗ 


Paulina Straße, vom Blitz getroffen 


und erheblich beſchädigt worden. 

Zwei Fälle von Sonnenſtich mit 
tödtlichem Verlauf ſind der Polizei ge 
Die betroffe— 
nen Perſonen waren: Frank Schultz, 
ein Bauſchreiner, der Nr. 262 W. Chi— 


cago Ave. gewohnt hat, und der Neger 


Cambridge Pelters, Nr. 3331 State 
Straße. 

Folgende Perſonen haben Anſälle 
von Hitzſchlag gehabt: 

Charles Carroll, Wohnung unbe— 
kannt; nach dem Counth-Hoſpital ge 


ſchaſſt. — Frau Cole, Nr. 2707 Ar— 
mour Ave. — James Cronin, 4403 
Tracyh Ave. — Frau Guſſie Dickſon, 
13 Peoria Str. John Ermaz, Woh-⸗ 
nung unbekannt; County-Hoſpital. — 
Unbekannte Frau; in bewußtloſem Zu- 


u 


fiande vor dem Haufe Nr. 922 James | 


Ave. gefunden; Eouniy = Hofpital. — 


Ahern, 5404 La Salle Str. 
— Mi J. C. Malone, 42 Lajlin Str. 

1 Sir.— 
Str. — 


HunD 


Luie Burns, 


Dartin Gebhart; an der W. Randolph | 
Straße gefunden und nad) dem Coun- | 


ty-Hofpital Me— 


—A nh — 
gebracht. — John 


Cormick, 865 W. Lake Str.—Charles 


Miller, 99 Ban Buren Str. — Frau 


Margaret Moran, 7 Raleigh Court. — 
James Ranfort, 1665 Lincoln Ave. — 


Schneider, 1166 Milwaukee 
Ave. — Frank Siebenmark, Wilſon 
Ave. und Halſted Stra. — Henry E. 
Staeger, 6005 Ellis Ave. — Lawrence 
Summers, 3347 Lowe Ave. — 
dolph Tewkiziski, 263 Haſtinas Str. 


— Charles Wilſon, 155 Townſend 


Str. 

Nach dem County-Hoſpital mußten 
fun? typhuskranke Perſonen, 
darunter zwei Soldaten, geſchafft wer— 


den, deren Befinden ſich unter den Ein— 
wirhungen der Hitze verſchlimmert hat— 


te. Die Soldaten warenElmer Daly bon 
einem Freiwilligen-Regiment des 
Staates Minnefota und Frank J. Mi— 


chalowsty vom 3. Infanterie⸗Regiment 


des regulären Heeres. 
Pe ER, © REN 


Noch ein Einhaltsbefehl. 


* Richter Payne hat noch einen weite— | 

m“ 5 Fi 3 nu. | 

Während geftern Nachmittag der | * Cinhaltsbefehl gegen einen länd- | 
ichen riedensrichter, und zivar gegen 


Stadt Wbipple von 


Palatine, erlaſ— 
ſen. 


William K. Hod von Nr. 212 


W. Lake Straße ijt vor diefe Magiz | 
4 . a 5 ı $t — J 

Champlain Ave. und 49. Str. die Ga⸗ ſtrats⸗Perſon = 
ı Yaron Jay megen einer angeblichen 


Schuld von $65 verklagt worden. Jay | 


bon einem 


hat nun aber den Beleg in Händen, 


; taß er diefe Schuld bereits bezahlt 
und fein fleiner Got ie | bat. 
9m ſchmerzhafte Hanne die Quittung und diefer erließ 


| daraufhin 


Er unterbreilete dem Richter 


gegen Whipple und Jay 
den borermähnten Befehl, Hod megen 
diefer Angelegenheit nicht meiter zu 
belältigen. 

* Yuf Anfuchen von Jennie 3. Mil- 
Ier hat Richter Payne die Einleitung 


eines Habea3 Corpus-VBerfahrens zu | 


Gunften von deren Gchmeiter, der 
52jährigen Frau Elizabeth F. Lilley, 
angeordnet, melche, angeblich ohne ge— 
im Belleview 
Plaͤce Hoſpital zu Batavia in Kane 
County als irrſinnig gefangen gehal—⸗ 


ten wird. 
—— 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


Und gegen zehn Uhr | 


und jfebte | 


Der vom Blif | 


774 Milwaukee Ave. — 


Rus ı 


gewiſſen 


dem in Toronto, Can., ſiattfindenden 


Jahreskondent des Verbandes zu rei— 
en. 

Geftern find von hier die nordweſt— 
lichen Delegaten zum Jahreskonvent 
des Unterſtützungs-Verbandes der An— 
geſtellten des Eiſenbahn-Poſtdienſtes 
nach Atlanta, Ga. gereiſt. 


reskonvent des Verbandes der Brief— 
träger zuſammen. Zu demſelben ſind 
geſtern von hier aus 38 Chicagoer und 
5 Evanſtoner Delegaten abgereiſt, 
nämlich: Henry Schoch, A. J. Wilkle, 
J.B. Hodge, William Gruebling, John 
Donohue, Julius Keßler, J. Foley, 
Charles Duffy, T. J. Scanlin, Mi— 
ſchael Bellamy, John Whitford, E. T. 
ı Lynch, Frank Andrews, A. O. 
ter3, B. %. Quinn, George ‘ 
W. A. Coty, F. J Wickma 
Kraſe, R. R. Stebe 
M. J. Williams, M 
M. Murray, William Ou s, Fred Al— 
len, M. P. Conoly, Cäſar Quinn, H. 
Harris, Joſeph Monahan, A. C. Plat, 
Al Freer, William Weber, H. Eaſter 
„J. W. Kohn, George Ruſſell, Georg 
E. Turner, William C. Carroll, J. 
D. Carrol, J.D. Collins, Peter Lynch, 
„J. Hullinane, M. Caſey und Charles 
P. Rudis. 


Saun—⸗ 


J 
e 
cv 


— 


Die engiiihen Theater. 


4 o wers. „The Conquerors“, 
Paul M. Potters' vielbeſprochene Büh— 
nen-Novität, erlebt hier heute Abend 
ſeine Erſtaufführung 
ein theatraliſches Ereigniß, 
mit geſpannteſtem Intereſſe 


Das Sti 


dem man 
utgegen— 


ſieht. 


| 
I 
| 
| 
' 
| 
' 
| 


Für die Friedensfeier, 


Dorfitzer Rofenthal vom $Kinanzausihuß er- 
fucht um Beiträge. 

Obſchon für den Garantiefond von 
8100,000, welcher für die Friedens— 
feier aufgebracht werden ſoll, angeblich 
beteits am letzten Donnerſtag gegen 
850,000 gezeichnet waren, und obſchon 
gegen 100 Sammler unter den Ge- 


' Tchäftsleuten an der Arbeit find, hält 


Vorſitzer Roſenthal vom Finanz-Aus— 
ſchuß für die Feier es in Anbetracht 


der kurzen, zur Verfügung ſtehenden 


In Tolevo, D., iritt Heute der Jah- 


in Chicago — 


ück hat in der öſtlichen 


Metropole ungemein gefallen, und es 


wird hier in der urſprünglichen Rol— 
lenbeſetzung und ſzeniſchen Ausſtat 
tung über die Bretter gehen. 
J Mec Vickers. Chauncey 


Olcott, 


der populäre Varſteller ſpezifiſch iri— 


ſcher Geſangsrollen, hat hier 


geſtern 


Abend mit beſtem Erfolge in dem ro— 


mantiſchen Schauſpiel „Sweet Innis 


carra“ ein zweiwöchentliches Gaſtſpiel 


eröffnet. Das Stück iſt ſpeziell von Au 
guſtus Pitou für ihn geſchrieben wor 


den und es gibt Olcott vollauf Gelegen— 


heit, ſein eigenartiges Talent 


aur’g 


Neue in anfprechender Weife zu dolus 


ı mentiren. 
tann beitens empfohlen werden. 
Lincoln Die urfomifche Bote 
| „Muldoon’s Vicente” macht 
| Spielplan für die laufende Woche aus 


(Sin Beluch der VBoritellung 


> 


hier den 


‚ 


| und wer einmal fo recht von Herzen la= 


i chen will, dem bietet dieſes Siüd voll 
| tommene Gelegenheit dazu. 
en 


Gütliche EGinigung. 


Durch cin gütliches Uebereinkom 


men zwiſchen den betheiligten Parteien 


— 


| ilt ein Streit Järtintlider Angeftellte: 


ı der aroben lihrenfabrit in Glain bie 


' auf Weiteres vermieden morben. 

Geſchäftsleitung der Uhrenfabrik ha 
den Zuſammenſtellern der W fü 
die Arbeit an einer S 


Leuten zu niedrig ſchien. Jetzt Fol 
n die Zufammenfteller an den frag 
ichen Uhren bis zum 1. Dftober in 
Tagelohn arbeiten. Nachher w 
den Stücklohn eine Rate feſtgeſtell 
werden, welcher mit den ſonſtigen El 
giner Lohnverhältniſſen ir 
| ſteht. 


pn Er 


Eine Segeljacht geſcheitert. 


| De € 

„„City of Pilwaukee“ von der Grahan 
G Morton Linie 

vorgeſtern Abend, auf der R 

von Benton Harbor nad 


wie etwa 20 Meilen von hie 


6—65 —— or 
veryliupiel, Ei Yu 


draht 


| obachtet, 
eine 30 Fuß lanac Segeljact 
einen plöblichen Windftop aum Sen 
| tern gebradt wurde und fajt auaen 

bliklih verfant. Der Dampfer hiel 
| dann auf die Unalüdsjtele fant 


aber weder von einem Faährzeug nock 


zu, 


welche Spur. Ob der 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 
wird, ſoweit bekannt iſt, keine 
vermißt. 

NEE 
Opfer eines Bubenftreiues. 


of Y 
beſchul 


Er ſoll ohne jede Urſache den be 


ein gewiſſer Fred. Gallagher 
digt. 

der Firma W. J. 
Sheffield und North Avenue, angeſtell 
ten Nachtwächter Charles Conrad, als 
dieſer geſtern auf einem vor dem Fa 
brikgebäude befindlichen Geländer ſaf 
| einen Stoß vor die Bruft verfegt ha 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
1 
| 
| 
! 
| 
I 


Conrad, welcher fich dabei eitie zmei 
Soll lange Wunde am Kopfe zugezogen 
| hatte, fand im MWMlerianer-Hojpital 
| Aufnahme; er ıft 53 Sabre alt und 
mohnt mit feiner Familie No. 88 Howe 
Str. Gallaaher ift bi3 jegt noch nicht 
| feftgenommen worden. 
un 


Lebensmüde. 


Der in dem Ellenwaaren-Geſchäft 
260 


von Johnſton, Price K Co. No. 
und 262 Fifth Avenue angeſtellt gewe— 
ſene Hausreiniger Joſef Huſton ver— 
ſuchte vorgeſtern Abend Selbſtmord zu 
begehen, indem er ſich zwei Kugeln in 
den Kopf ſchoß. Nach Anſicht der Aerz— 

te im Countyhoſpital, wohin er ge— 


bracht wurde, wird der Lebensmüde 


wieder hergeſtellt werden. 

* 63 verlautet, daß e3 hiefigen Ka= 
pitaliften nun doc gelungen ift, in 
New Mork Zeichner für eine Anleihe 
von $4,000,000 zu finden, melche die 
Northmeitern = Hochbahn = Gefelichaft 
aufnehmen muß, um ihre Linie fertig- 
ftellen zu fünnen. Die Arbeit an dem 
Bau der Bahn joll nun jo bald mie 
möglich wieder aufgenommen und nad) 
Kräften befchleunigt werben. 


ET: 


ben, fodaß er aus einer Höhe von 10 


Wer 
neuen Sorte Uh— 


einen Lohnſatz angeboten, welcher 


l 


ird für 


— 
l 


Steuermann des Dampfers 


> 


t 
Ä 


Chicago be— 


durch 


3*35 
IusıV 


) 


bon den nmjaflen eines folchen irgend 
Sieuermann 


richtig aejeden Hat, konnte inziyiichen 


Eines brutalen Bubenftreiches wird 


J 
lJ 


Mat ) F Pape 
Roh & Eo, an 


9 8 


Fuß in das Erdgeſchoß hinabſtürzte. 


inkluſive. ‚billig 
| Ien anderen Punkten im Often. Schlafiwagen 


Zeit doch für geboten, ji) aud an das 
allgemeine Bublitum mit einer Bitte 
um Beiträge zu menden. Solche find 
an den Schaßmeifter des Komites, den 
präfidenten &. ©. Steith von der Wie- 


' tropolitan National-Bant, abauliefern. 


Dr. 9. W. Ihomas, Vorfiter des 
Dankſagungs-Ausſchuſſes der Feier, 
plant für den Sonntag vor derſelben 
die Veranſtaltung eines großen Dank 
ſagungs-Gottesdienſtes im Audito 
rium. Für die Mitwirkung bei dem— 
ſelben ſollen womöglich Geiſtliche aller 
Religions-Richtungen und Sekten ge— 
wonnen werden. Zu Mitgliedern fei- 
nes Komites hat Dr. Thomas in leb- 
ter Zeit nod) den Dr. John Henry Bar: 
romws und, als Bertreter der Bürger 
bon afrikaniſcher Abſtammung, den 
Pfarrer Booker T. Waſhington er 
nannt. 

Es wird beabſichtigt, durch die Er 
nennung eines Hilfsausſchuſſes von 
100 Bürgerinnen auch das Intereſſe 
der Frauen für die zu 
Feier wachzuruſen. 

Sinladungen zur Betbeiligung an 

r Feier werden, außer an den Präſi— 

Mekiniey und an die Mitalte 
3 Kabinets, auch an die Wit- 


hor_ iR os2mosrırhto2 * 
3 Ober-Bundesgerichtes, d 


Wo 


erantialtende 


und Des biplomatiichen 
Walhinaton, jomie an die 
Inuhprmpitro Y Nr Dat tr 
udernetre aller Bundesiiaaten 


: u Me — 
en Die Bürgermeifier 


und 
aller größeren 
Städte des Landes erlaſſen werden. 
— 
Verhaftung mit Hinderniſſen. 
Da wiederholt bei der Polizei Kla— 
n eingelauien waren, daß eine An— 
zahl Bauernfänger die Vergnügungs— 
ampfer, deren Anterplatz ſich am Fuße 
Van Buren Straße befindet, un— 
ſicher machten und die Paſſagiere be 
ſchwindelten, ſo wurden geſtern meh— 
rere Detektives mit der Ueberwachung 
der Dampfer Drei Geheime 
erblidten auf einem Diefer Dampfer die 
Gebrüder David und Henry Webber, 
fomie drei Männer, Namens Batrid 
Kurpby, Kames Euflen und Edward 
Banyon, und veriuchten diefelden zu 
verhalten, da fie ihnen der Bauern- 
ſängerei verdächtig erjchienen. Die 
Fünf widerſetzten jich jeooch der Ver— 
T A rn Anüppel hervor und 


> 
s 
tr 


hats 
betraut. 


övYr 

n mit benlelben gewaltig auf die 

eiettives los. Cs entipann fich ein 

is welchem ſchließ— 

Sieger hervor— 

nachdem auch ſie von ihren 

lm jehr ausgiebigen Gebraud) 

hatten. ei den Vrreitanten 

wurden Karten undNußfchalen, wie fie 

Bauernfänger für ihr Handwerk zu bes 
nugen pjlegen, vorgejunden. 


Gefährlidies Feuer. 


Sn Folge der Erplofion einer mit 
Del und Wnmoniat gefüllten Röhre 
entitand aeitern Nachmittag in dem 
Gebäude der „Agar & Marfhall Bad: 
ing €o.”, 214—216 Diotjion 
tr., ein Feier, melches fich mit aro- 
er Schnelligkeit meiter verbreitete. Be- 


in No. 
or die pünttlich erſchienene Feuerwehr 
der Flammen Herr werden konnte, hat— 
ten dieſelben bereits einen Schaden 
von *85000 angerichtei. Der Maſchiniſt 
No. 159 Clybourn 
erlitk bei der Exploſion ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper und 
mußte mittels Ambulanz nach dem 
Alexianer-Hoſpital gebracht werden. 


Henry Shirly, von 


ns 
ZLDR.,; 


—— — — 


Vermeſſert. 


Zwiſchen dem Barbier Frank Fer— 
nandez, von Nr. 5950 State Str., und 
3855 Mrmour pe. wohn 
haften Peter Beterjen fam es gejtern 
Abend in dem „Worlds Fair Grove”, 
an Stoney Xölend Ave. und 67. ©tr., 
su einem Streite. Fernandez zog im 
Verlaufe deffelben ein Rafirmeffer und 
brachte damit feinem Öegner eine er= 
hehlihe Schnittwunde an der Bruft 
bei. Der WVermeiferte fand im Engle- 
Hoipital Aufnahme, 
eingeſteckt wurde. 


dem No. 


mecd 
während fein Oegner 


— — 


Eigenartiger Tod. 


Einen ſchrecklichen Tod fand geſtern 
Nachmittag der 29 Jahre Arbeiter 
Frank Stacz in der Dünger-Fabrik von 
Yrmour & Co., an Parkers Abe. und 
45. Str. Derſelbe war damit beſchäf— 
tigt, den Dünger in Säcke zu packen, 
als ein großer Theil der hoch aufge 
häuften Maſſe ſich loslöſte und ihn 
völlig begrub. Als man den Unglück— 
lichen herauszog, war das Leben be— 
reits entflohen. Stacz wohnte im 
Haufe Nr. 4514 Page Sir. 


— — 


Im Armenhauſe. 


Im County-Armenhauſe haben am 
Samſtag Maurice und Bridget Stack 
ihre goldene Hochzeit gefeiert. Die bei— 
den altenLeute ſind aus County Kerry, 
Irland, gebürtig und kamen im Jahre 
1856 von dort nach den Vereinigten 
Staaten. 


— — — — 


Nickel Plate Erkurſion nach Boſton. 


Tickets zum Verkauf für Züge, welche Chi— 
cago vom 16. bis 18. September inkluſive 


verlaſſen, für 319.00 für die Rundfahrt, gil— 


tig zur Rückfahrt bis zum 30. September 
Gleichfalls billige Raten nach al— 


mit Veſtibule nach Boſton und durchgehende 
Züge nad) New York. Raten billiger al3 auf 
irgend einer anderen Lınie. Wegen näherer 
Snformation jprecht dor oder fchreibt an 3%. 
2). Galahan, General:Agent, 111 Adams 
Straße, Chicago. Telephon Main 3389. 


modo—15ip 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft- 
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Abendpoſt. 
erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 


Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 
Zwuſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Teleyhon Ro. 1495 und 4046, 


Vreis jede Nummer 
Treis der Sonntagskeilage..... 
Eurchumfere Tröger frei i’3 Haus geliefert 
— Sansa nn am en rer EEE 
schkeh im Voraus bezahlt in den Ber. 
Eiaaten, portofrei 


2 Ceuts 


— — 


Beruh gende Verſicherungen. 


Um ſelbſt nach demRechten zu ſehen, 
hat der Präſident das Feldlager von 
Montauk Point beſucht. Ec hat aber 
die Greuel nicht finden können, die von 
der gelben Preſſe ſo haarſträubend ge— 
ſchildert wurden, ſondern hat im Ge— 
gentheil das Gutachten abgegeben, daß 
er während des Bürgerkrieges nie ein 
beſſeres Feldlager geſehen hat, und daß 
namentlich für die Kranken alles ge— 
an wird, was überhaupt in menſch— 
lichen Kräften ſteht. Da Herrn William 
MeKinleys perſönliche Ehrenhaftigkeit 
auch von ſeinen politiſchen Gegnern 
noch niemals angezweifelt worden iſt, 
jo dürfte ſein Urtheil entſchieden mehr 
Glauben finden, als das der Senſa— 
i und namentlich die An— 

er noch unter ven Fahnen 

Soldaien werden nicht mehr 

dem jchredlihen Gevanften ae 

quält werden, daß ihre Lieben durch 

amtliche Unfähigkeit und Yiederlichkeit 
cemordet werden. 

Allerdings find befonders die in 
Euba vermwendeien Truppen durch) das 
Klima entfeglich mitgenommen worden, 
oder die Heeresleitung bat ich wenig 
tens bemüht, fie der Gefahr jo fchnell 
vie möglich zu entziehen und dielleber- 
ebenden in mögligft großer Zahl wie 
derherzuſtellen. Desgleichen haben 
Typhus und Ruhr den Regimentern 
arg mitgeſpielt, die in den Südſtaaten 
„aktlimatiſirt“ werden ſollten, Doc 
muß jeder Unbefangene zugeben, daß 
in einem Feldlager, deſſen Abbruch je— 
den Tag angeordnet werden mag, die 
aefundheitlihen Vorkehrungen nicht To 
aut jein können, wie in einer fländigen 
Anfiedelung. Ueberdies mußten die in 
aller Eile zufammengetrommelten?zrei- 
milligen erft an Danneszuht und aı 
die Entbehrungen des Soldatenlebens 
oemöhnt merden, und da jelbit 
ihre Dffiziere arößtentheils uner= 
fabrene Leute maren, jo war 
vie Lehrzeit nothgedrungen mit 
bitteren Erfahrungen verbunden. Zieht 
man alle diefe Umftände in Betracht, 
fo muß man fi darüber mundern, 
day die Verlufte nicht noch viel aröße 
aren. Nur Die unvernünftigen 
Schreier, die den Krieg ohne jede Vor- 
bereitung anfangen und die Spanier 
Thon dur bloßes Brüllen in die See 
jagen wollten, vermögen die Schtwie- 
tigfeiten nicht zu würdigen, mit denen 
die Heerführer fomwohl mie das Kom 
niflariat und der General-Quartier- 
meilter zu fümpfen hatten. 

Hätte nicht Cervera den bodenios 
dummen Ausfall aus dem Hafen von 
Santjago gemacht, der mit der Ver— 
nichtung feiner ganzen Ylotte endeie, 
und hatte Die Bejagung Gantjagos 
auch nur eine Vsoche länger ausgehal- 
ten, jo wäre wahrjcheinlic) unjer ganz 
zes Einfalisheer aufjgerieben morden, 
Es war thatſächlich ein unerhörtes 
Glück für die Ver. Staaten, daß ſie 
nur 20,000 Mann zu landen brauch— 
ten und den Landkrieg in weniger als 
vier Wochen beenden konnten. Wenn 
man die wahrſcheinlichen Folgen einer 
längeren Dauer des Krieges in der al— 
lerungünſtigſten Jahreszeit bedentt, ſo 
kann man trotz der großen Erfolge den 
Hetzern nicht verzeihen, welche zu die— 
ſem ſinnloſen Unternehmen getrieben 
haben. Der Regierung iſt der Vorwurf 
nicht zu erſparen, daß ſie den Kriegshe— 
hern nachgab. Gerade dieſer Vorwurf 
a tann gewiß nicht von Denen er— 
hoben werden, die jetzt am meiſten über 
ſie ſchimpfen. 


* 
ı) 
Date 


aher 


Wieder der Kultur erſchloſſen. 


Vierzehn Jahre lang haben ſich die 
Engländer Zeit genommen, um den 
Tod des Generadls Gordon zu rächen 
und die „egyptiſche“ Herrſchaft am obe— 
ren Nil wiederherzuſtellen. Statt ſich 
blindlings in ein Abenteuer zu ſtürzen 
und ihrer geiſtigen Ueberlegenheit zu 
vertrauen, machten ſie ſich nach dem 
‚sale sihartums im Januar 1885 mit 
unbejchreibliger Geduld an das Merf, 
Das jie erji vor wenigen Tagen vollen- 


det haben. Erjt galt es, das vollitändig | 


utmuthigte egyptiſche Heer wieder 
ampftüchtig zu machen und dem wei— 
teren Vordringen des ſogenannten 
Mahdi zu ſteuern. Dann wurde mit 


Zugrundelegung aller bisher gemachten 


Erfahrungen bis in die kleinſten Ein— 
zelnheiten hinein der Feldzug geplant, 
deſſen Endziel die Wiedereroberung 
Khartums war. Mit 10,000 Englän— 
dern und 15,000 Egyptern rückte Gene— 
ral Kitchener Schritt um Schritt vor. 
Da ſein Weg durch die Wüſte führte, 
ſo mußte der Proviant für viele Mo— 
nate nachgeſchleppt werden. Die Fort— 
bewegung war alſo nur während der 
paar Wochen möglich, in denen der Nil 
einen hohen Waſſerſtand bat, und die 
Zeit der erzwungenen Unthätigkeit 
wurde dazu benüht, eine Eiſenbahn 
und Telegraphenleitung zu bauen, 
durch welche die Verbindung mit Egyp— 
ten ungeſtört aufrecht erhalten werden 
konnte. 

Zwei volle Jahre verſtrichen, bis Ge— 
neral Kitchener alle „Zwiſchenſtatio— 
nen“ eingenommen und ſich dem 
Hauptlager der „Derwiſche“ genähert 
hatte. Als er vor Omdurman angekom— 
men war, welches Khartum gegenüber— 
liegt, jtand dag Wafler im Nil fo hoch, 
daß er feine Kanonenboote heranziehen 
fonnte, Der „Rhalifa“, der Nachfolger 
des „Mahdi“, und fein General O3- 
man Digna mollten fich deshalb nicht 
belagern laſſen, ſondern zogen 


——— 1 
Inen Europäer befreite. 


| fo werden jte ihren längit 


| verbinden. 
| Erdtheil vollitändig aufgehellt werden. 


ı hältnikmäßig geringen 
| führt wurde, haben die Briten 
nur Bewunderung aeerntet, 
auch ihren Anfpruch auf die VBormacht 
in Afrika qut gemacht. 
| ihren 
| Deutschland verzichten und fich, wie e3 
| neuerdings den Unfchein bat, zu ge: 


ı gen fünnen. 
ı Zeit geholt haben, wird den 
| fie werden hoffentlich gelernt 
| daß die Befcheidenheit auch den Sieger 
| baren 


| Raife“ 
| dem Fehler der ameritanifchen Jingos 


| mag es bon einer Seite anjehen, 
| welcder man will, immer bietet jtch ein 
| befriedigender Musblid auf Die 


| ermäßiqung von $29 auf $22 





| fchon zu der Hoffnung auf ein 
| dauern und Zunehmen der eingetreie- 


| Ten diefer Breife für 


ı höher als die am 1 
| Preife, und wenn jeßt zu dieſen er— 
| höhten Preifen Vorausbeftellungen ge= 





immer, fTämpften bie „Dermifche“ 
mit verzmweifeltem Muthe, aber fie ma- 
ren mweder der britifchen Tattif, noch 
den vorzüglichen Feldaefchügen und 
Schnellfeuerfanonen des Feindes ger 
machjen und murden nad heftigen 
Miperkande beinahe aufgerieben. 
Mährend der Khalif durch die Flucht 
enttam, übergab fich der Rejt feines 
Heeres. dem Sieger, der in beide Städte 
einzoq und die feit Xahren gefange- 
Das ganze 
Sudan ift jekt wieder offen und wird 
auch offen bleiben, meil feine Erobe- 
rung nicht überjtürzt, fondern plan- 
mäßig verfolat, und jede Station hin- 
länalich befeitiat worden ilt. Gelingt 
e3 den Engländern, den MWibderftand 
rranfreichs zu brechen, wozu jie Die 


ı Hilfe Deutfhlands nachgefuht haben 


und vermuthlich auch erhalten werden, 
aeheaten 
Plan ausführen fünnen, eine Eifen- 
| bahn quer durch ganz Afrika zu bauen 
| um Cappten mit dem SKaplande zu 
Dann erit wird der dunfle 


Durch) diefen Feldzug, der mit ber- 
Mitteln ge- 
nicht 


fondern 


Wenn fie auf 


bochfahrenden Ton gegen 


wiſſen Yugeltändniffen bequemen, jo 
werden jte ihre Ziele ungeftört verfol- 

Nach den Diplomatifchen 
Niederlagen, die fie fich in der jüngjten 
Briten 
der glänzende Erfolg in nnerafrifa 
eine große Genugthuung bereiten, aber 
haben, 
zieri. Se weniger jie von der „offen- 
Sendung der angeljächlischen 
reden, und je mehr fie fich vor 


hiiten, dejto jicherer werden jte ihre 


| Kulturarbeit in Afrika verrichten fon 


nen. 


Gute Ausiihten. 


Das Geihäft in Eifenbahnfchienen 


| tjt recht befriedigend. Chicagver Stahl- 
| walzierfe erhielten in der vergangenen 
| Woche weitere Aufträge für 3000 Ton 


ren Stahlichienen, welche noch im laus 


| fenden Jahre abzuliefern find, und Be- 
| Stellungen für nicht weniger als 25,000 
| Tonnen für das Jahr 1899. Das tft 
| fo ziemlich das jicherfie Anzeichen für 
| Dauernden 


lebhaften 
das man jih wünicen fünnte. 


Geichäftsgang, 
Man 
bon 


Zu 
tunft. Wir ſind über die Zeiten des 
Bahnbaubuhms, in denen große Bah 
nen ganz und gar auf Spekulation 


und zum großen Theile behufs Erlan— 


wr 


| qung großer Landjchenfungen unter 
I nommen mwurden, hinaus, und 
| heute Bahnen gebaut werden, jo jollen 
| jie fast in allen Fällen einem 


menn 


„längjt 
gefühlten Bedürfniß“ entſprechen. 


Auf der anderen Seite ſind die wäh— 
rend der Jahre 1893 bis 1895 unter— 


bliebenen Reparaturen der Schienen— 
wege ſchon im Vorjahre ausgeführt 
worden, wie ſich aus den großen Be— 
ſtellungen, welche der bekannten Preis— 

522 und $21 
die Tonne folgte, und aus der That: 
Sache, dah nur verhältnigmäßia Tehr 
menige Meilen neuer Bahnen gebaut 
wurden, erfennen läht. Wenn jebt 
alio jo rege IThätiafert im Stahlfchie- 


| nenmartt herrfeht, fo darf man daraus 


Ichliehen, daß man in Eifenbahnfrei= 


| fen, ioelche befanntlich den Finger am 


aefhäftlichen Puls des Landes haben, 
on diefem Pulsfchlag fo befriediat ift, 
daß man die Zeit zum meiteren Yus- 
bau der Bahnfniteme gefommen 
alaubt, daß man fich in Bereitſchaft 
jeben will, dem zu erwartenden größe— 
ren Geichäft entiprechen zu fönnen. 

Berechtigt die jebige lebhafte Ihä- 
tigteit in der Stahlichienen = Branche 
Un: 


nen wirtsfchaftlihen „Prosperität”, jo 
Icheinen die „Zutunfts = VBeitellungen“ 
erit recht die Gewähr dafür zu geben, 
denn wenWahngeſellſchaften jetzt ſchon 
große Beſtellungen auf Schienen geben, 


| die erit im Frühjahr und Sommer 
| nächiten Kahres geliefert werden follen, 


fo erflären fie damit, daß fie wohl ein 
mweitereg Steigen der Stahl- und 
Gifenpreife, feinesmegs aber ein Fal- 
möglich halten. 
augenblidlichen Preife für die 
siften fertigen Stahl- und Eifenpro- 
dufte find von $1 bis $3 die Tonne 


ar 
’ 


fuguit quotirten 


a2ben werden, jo erhellt daraus, daß 
man ein längeres Inhalten der Nach- 
frage nach jolchen Produlten, melche 


| die Vreiserhöhung veranlaßte, eriwar- 
| tet, und daß alfo, da der Eiſen- und 


Stahlmarkt der geſchäftliche Barome— 
ter iſt, alle Anzeichen auf gutes ge— 


N 


| Thäftliches Wetter deuten müffen. Und 
| daraus, daß diefe Worausbeitellungen 


angenommen wurden, fann man chlie= 
hen, daß die Breife lohnend find und 


| daß in der Jahreszeit, in der die Ar: 


beitskräfte der Beſchäftigung (desVer— 
dienſtes) am meiſten bedürfen, die 


Ausſichten auf Arbeitsgelegenheit we— 


nigſtens in dieſer (wichtigſten) Branche 
gut ſind. Es wird auch aus anderen 
Mittelpunkten der Stahl- und Eiſen— 
induſtrie von derartigen Vorausbe— 
ſtellungen berichtet. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo 
iſt die Stahl- und Eiſeninduſtrie über— 
haupt über die Zeit der gewaltigen 
Schwankungen zwiſchen nahezu völli— 
gem Stillſtand und Schleuderpreiſen 
und fieberhafter angeſtrengteſter Thä— 
tigkeit mit um 50, 100 und 200 Pro— 
zent erhöhten Preiſen hinaus, denn ſie 
hat in dem Weltgeſchäft den Regula— 
tor gefunden, welcher ein beſtändiges 
Arbeiten möglich macht. Je ausgedehn— 


hie offene Feldſchlacht vor. Wie ı ter der Markt, dejto jtetiger der Betrieb 


in der Induftriee Pumpen, bie nur 
für einen Wafferbehälter arbeiten, 
aus dem ungleihmäßig geichöpft wird, 
merden oft ftill ftehen müfjen, menn 
fein Abfluß da ift, oder jie werden den 
Anforderungen zeitweilig nicht genü- 
gen tönnen. Wo für mehrere Märkte 
gearbeitet mird, da mird dant Der 
mwechjelnden Ansprüche der verjchiede- 
nen Märkte die Produktion ziemlich 
jtetig bleiben tönnen, denn toas der 
eine heute weniger braucht, wird Der 
andere mehr brauchen u. . w.. Darum 
mar e5 das Gegentheil von Klugheit, 
menn unfere Schußzöllner behaupteten, 
die Ver. Staaten bebürften des Aus- 
landes und feiner Märkte nicht, wenn 
ihren Induſtrien nur der einheimifche 
Markt ganz erhalten bliebe. 


Ernteberichte. 


Dem ſoeben veröffentlichten amtli— 
chen Berichte über den Stand der Saa— 
ten während der mit dem 27. Auguſt 
abgeſchloſſenen Woche entnehmen wir 
die folgenden intereſſanten Angaben: 

Für Illinois war die Woche meiſt 
günſtig. Das Welſchtorn hat gute 
Fortſchritte gemacht. Mit dem Pflügen 
iſt man beinahe fertig, und das Säen 
wird dieſe Woche in Angriff genom— 
men. Die Weiden befinden ſich meiſt in 
gutem Zuſtande. 

Für Miſſouri war die vergangene 
Woche die wäemſte der Jahreszeit 
und brachte den meiſten nördlichen und 
vielen ſüdlichen Counties Regen. In 
anderen Theilen des Staates fiel we— 
nig Regen. Das Welſchkorn hat dar— 
unler zu leiden; auch werden die Wei— 
den dürr. Wo aber das Wetter gün— 
ſtiger war, geht das Welſchkorn der 
Reife raſch entgegen. In einigen ſüdli 
chen Counties hat man mit der Ernte 
des frühen Welſchkorns begonnen. In 
den ſüdöſtlichen Counties macht auch 
die Baumwolle gute Fortſchritle, ob— 
ſchon in einigen GegendenFäulniß ein— 
getreten iſt. In den meiſten Gegenden 
iſt man mit Pflügen beſchäftigt und 
vielerorts hat man mit dem Säen von 
Weizen begonnen. Der Tabak hat eine 
gute Ernte geliefert. 

In Indiana reift das Welſchkorn 
raſch, und mit dem Schneiden des 
frühgepflanzten Welſchkorns hat man 
bereits begonnen. Die Kartoffeln ver— 
ſprechen eine gute Ernte, auch der Ta- 
bak hat einen ziemlich guten Stand. 
Die 
außergewöhnlich warm, und begünſtig— 
te ſo ein ſchnelles Reifen des Welſch— 
forns. Mit dem Pilügen find quite 
Fortichritte gemacht worden, und man 
hat mit dem Säen von Winterweizen 
und Noagen begonnen. 

In Aanjas fteht das frühe Melich- 
forn befriedigend. In dftlichen, Jüpdli- 
chen und weltlichen Gounttes find die 
Wusfihten qui. Das Ipäte Welfchlorn 
bat ſich in bielen weſtlichen Counties 
bedeutend erholt; in den mittleren und 
mweitlichen Gegenden aber ift es ftari 
beſchädigt. 

In Nebraska war das Wetter heiß 
und troden. Das Welfchtorn reift in 
berfchiedenen Gegenden zu raid. Die 
Weiden find fehr troden. Mit dm 
Tflügen find gute Yortichritte gemacht 
worden, doch it e& zu iroden, um ſäen 
zu können. 

Der Stand des Welfchforns zeigt in 
Miffifitppi eine Bellerung, man wird 
jegt mit der Ernte beginnen. Welich- 
forn und Gärten Haben einen quien 
Stand, und die Heuernte ift gut aus— 
gefallen. 

In Louiſiana war das Wetter der 
Baummolie nicht günftig. Die Welfch- 
forn= und Reisernte ift im Gange und 
der Ertrag ift qut. Kartoffeln und Ge- 
müfe ftehen qut. 

Sn den mittleren und nördlichen Ge= 
genden von Teras hat fich der Stand 
der Baummolle aebeflert. Die Raven 
richteten an vielen Pläben Schaden 
en. Die Welfchlornernte Tiefert im 
Allgemeinen einen auien Ertrag, doch 
fallt ite an vielen Pläßen nicht fo gün= 
ftia aus al3 man erwartet hätte. 

sn ZTenneffee hat Tich ver Stand der 
Baummolle bedeutend gebeflert. Der 
Tabaf verspricht eine qute Ernte; auch 
die Heuernte it günftig ausgefallen. 

In Nord-Dafota Hat Regen die 
Srntearbeiten verzögert. Das Welfch- 
forn reift langfam. 

In Süd-Dakota mar das Wetter 
fe&r warm, und hatte ein jchnelles, 
itellenmweife aber zu Tchnelles Wachs- 
thum des Welſchkorns zur Folge. Ein 
Theil des frühen Welſchkorns iſt vor 
Froſt ſicher. 

Mit dem Pflücken von Baumwolle 
hat man in Oklahoma begonnen. Die— 
ſelbe iſt durch Raupen beſchädigt. 

In Montana iſt die Ernte beinahe 
beendigt. 

Auch in Wyoming und Idaho iſt die 
Ernte theilweiſe beendigt. Die Weizen— 
ernte im Rio Grande-Thal in Colo— 
rado iſt reichlich ausgefallen und das 
Getreide iſt von vorzüglicher Quali— 
tät. Der Waſſervorraih iſt bald er— 
ſchöpft. Die Weizen-, Hafer- und 
Roggenernte iſt in New Mexiko zu 
Ende und iſt zufriedenſtellend ausge— 
fallen. 


verfloſſene Woche war in Jowa— 





Die Philippinen. 


Aus den Tagebuch-Betrachtungen 
eines franzöſiſchen See-Offiziers, die 
derſelbe in der „Revue de Paris“ ver— 
öffentlicht, mag Nachſtehendes intereſſi— 
ren: 

Vor allen Dingen ſei eine Flotte von 
Holzſchiffen zu nichts mehr gut, als 
um Feuer damit zu machen. Den Ver— 
theidigern bedingter Brauchbarkeit von 
Holzſchiffen, namentlich in Friedens— 
zeiten, erwidere er, daß der Krieg für 
Kriegsſchiffe die Norm ſein müſſe, der 
Friede hingegen ein Ausnahmezuſtand. 
Der Friede iſt hier gleichſam ein Wun— 
der, und er hört auch wie ein Wunder 
auf, nämlich mit einem Schlage. Wer 
hätte um Weihnachten prophezeien mö— 
gen, daß die Amerikaner und Spanier 
ſich ſchon zu Oſtern ſchlagen würden?“ 
Auf die Schlacht bei Cavite überge— 
hend, ſchreibt der Verfaſſer: „Ein Ad— 


lien. 


Auch übertrifft der 


miral, der ein wirflich entichloffener 
Kriegsmann iſt, ſollle nach meiner Un- 
ficht anders verfahren haben. Von ei- 
nem Feinde auf Panzerſchiffen mit 
Angriff bevroht und gezimungen, . Ihm 
zu Waffer auf Holsihiften zu begeg- 
nen, Hätte diefer Admiral, turz ent- 
ihloffen, jeine Schiffe jelbit zeritören, 
die Kanonen an Land ſchiffen muſſen. 
Nicht ein Menſchenleben, kein einziges 
Geſchütz durfte er auf's Ziel ſetzen und 
vor Allem dem Gegner keine Gelegenheit 
zu billigen Triumphen darbieten. Der 
Sieg ift immer eine Ehre, ruhmvolle 
Niederlagen gibt es nicht — kurzum: 
man ſoll keine Holzplante auf einem 
Kriegsſchiffe dulden. 

Ferner iſt heut eine ſchnellfeuernde 
Artillerie vorläufig die Herricherin der 
Schlachten; fie regiert alle Tattit. Ge- 
Ihüße mittleren Kaliber geichidt be- 
dient, fünnen die Wirkung der riejialten 
Kanonen ichon im der erjten Stunde 
des Gefechts völlig paralyliren. Der 
Feind wird gehinderk, die großen Sta- 
iber zu benuben, denn die Eleineren 
Gefchoffe von drüben her fegen ihm alle 
Leute fort und zerftören des Verdeck. 
Man kann ihnen gar nicht antworten; 
bei Yalu haben e3 3. B. die großen Ge 
ihüge faum auf 20 Schuß gebracht. 
Und wie die Schufgefehmwindigteit die 
Taktik beherrſcht, ſo beherrſcht über— 
haupt Schnelligkeit die moderne Stra— 
tegie. Da ſchleudert eine aus ſechs 
Panzerkreuzern beſtehende Diviſion, 
mit 100 bis 1250 Schnellfeuergeſchützen 
von 10 bis 20 Zentimeter beſetzt, nicht 
weniger als 3000 Kilogramm an Pro— 
jeitilen aufreinmal gegen den Feind. 
Iſt qut gezielt, jo muß ein feindliches 
Holzichiff Tofort wie Zunder f 
flammen, und auch ein Banzerichiff tt 
ferner Bewegung mehr fühig. Darum 
weg mit den untauglichen Kriegzichif 
fen! Gar feine find immer noch mehr 
werth. 

Die ſtrategiſche Lage des Philippi 
nen-Archipels erklärt der Verfailer für 
eine ganze unvergleichliche. Manila ſei 
der Schlüſſel des äußerſten Oſtens, die 
Inſel Luzon der Brennpunkt aller In 
tereſſen im Stillen Ozean, gleichviel 
nach welcher Richtung. Man vermag 
um Manila einen Kreis zu ziehen, deſ 
ſen Radius von etwa fünf Tagereiſen 
zur See gebildet wird, der ſchon alle 
großen Handelsrouten in ſich ſchließt: 
bon Nord- nach Südaſien ſowohl, wie 
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| von Ditalten nach Amerifa und Auftra 


Die Linie Manila-Honalong bil: 
det die kleine, gemeinfame@eite der bei 
den gleichichenfeligen Dreiede, deren 
nördliche Hypotenufe Hongfong mi 
Japan verbindet, während die jüdliaye 
von Honalong fich nach Singapore er 
jtredt. Wie Japan das oitaftatiiche 
England beißt, jo fann man die Phlip 
pinen als das Aquatorifche England be= 
zeichnen, deilen Lage Alien gegenüber 
die Bedeutung hat, melche etwa die Azo 
ten für Europa haben würden, went 
jie va3 Areal Großbritanniens befäßen. 
ſtrategiſche Werth 
der Philippinen für Aſien noch den der 
Azoren für Europa, aber alle beide ſind 
von ungemeiner Bedeulung. Nur daß 
ungefähr 10 Milfionen Menfchen auf 
den Philippinen wohnen werden, und 
daß diefe Anfeln leicht drei bis bier 
Wal o viele nayren könnten. 

„Drei Kabrhunderte feiten Beſitzes zu 
zeriiören, hat ein unbedeutender Kampf 
hingereicht“, vuft der Verfaifer dann 
aus. „Das mag allen denjenigen Leı 
ten in Frankreich zur Lehre dienen, we 
che ſich anſtellen, als glaubten ſie, die 
Marine ſpiele keine Rolle mehr. In 
Wirilichkeit wächſt ihre Bedeutung für 
den Krieg Tag für Tag. Umſonſt iſt 
es, daß Spanien Tauſende geſchulter 
Truppen auf 
hat. Ohne Marine ſind die Detache 
ments von der Hauptſtadi einfach abge— 
ſchnitten und gleichen hilfloſen Leibern 
ohne Glieder, die da ihr Leben einbü 
ßen müſſen, wo ſie liegen. Ein Land 
ohne genügende Seemacht ſoll auch keine 
Kolonien haben, denn dieſe vermögen 
ſich im Kriege nicht ſelbſt zu vertheidi 
gen; vom Meere her, das ſie umſpült, 
muß ihnen auch Hilfe kommen. Die 
Nation muß ſowohl zu Lande, wie zur 
See ſtart ſein und darf weder die Ma— 
rine der Armee, noch die Armee der 
Marine zum Opfer bringen. Auch 
Deutſchland wird in fünf Jahren eine 
beträchtliche Flotte haben. Bei dem Ei— 
fer, mit welchem Europa nach allen 
Punkten des Erdballs blickt, würde 
ein Krieg zugleich auf allen Meeren 
ausgefochten werden. Gewaltige Ge 
biete, große Kolonien gingen dann aus 
einer in die andere Hand, nicht allein 
durch die dortigen Ereigniſſe, ſondern 
theils infolge großer Schlachten auf 
europäiſchem Boden, theils durch die 
unaufhörlichen Seegefechte, die eine 
größere Marine einer kleineren zu lie— 
fern weiß. 

„Die Nothwendigkeit, über eine See— 
ſtreitmacht zu verfügen, ergibt ſich aus 

em Anwachſen des nationalen Reich— 
thums. Der Krieg zu Waſſer iſt der ei— 
gentliche große Kampf, den reiche Völ— 
ker mit einander führen, um entſchei— 
dende Schläge zu thun. Nur durch 
ſeine Flotte hat England Napoleon die 
Spitze zu bieten vermocht, dem zwan— 
zig Armeen und ganz Europa nichts 
anhaben konnten. Als Rom die Welt— 
herrſchaft erſtrebte, nahm es das Meer 
in Beſit. Englands Größe ſteht au— 
ßer allem Verhältniß zu ſeinen eigenen 
Hilfsquellen und, was man auch da— 
gegen ſage, zu dem Genie der britiſchen 
Naͤtion; ſein politiſches Gewicht knüpft 
ſich eben ſeit 200 Jahren ganz genau 
verfolgbar an die Größe feiner Gee- 
macht an. So behaupte ich denn, daß 
die Frage nach der politifchen Macht 
als eine Marinefrage zu betrachten iſt.“ 

Natürlich verfehlt derVerfaſſer nicht, 
Spekulationen über das künftigeSchick— 
fal der Philippinen und des fonſtigen 
ſpaniſchen Beſitzes im Oſten anzuſtel— 
len. „Ich bin überzeugt, daß die Eng— 
länder ſchließlich doch einen Vortheil 
aus dem Kriege ziehen — wenn nicht 
auf Luzon, ſo auf einer anderen Inſel, 
auf den Marianen oder fonftwo. Eng- 
land und die Ver, Staaten würden fich 
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den Philippinen ftehen 
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den 5. September 1898. 


durch einen bloßen Wink verftändigen 
fönnen. Vielleicht find fie dazu be- 
ftimmt, einander zu zerreißen, aber viel 
ſpäter. Wugenblidlich bewirkt ihr in- 
ſtinltives und ſtillſchweigendes Zuſam— 
mengehen, daß noch einmal das ganze 
Gleichgewicht des Handels und der 
Seemacht ſich ändert, und zwar immer 
zu Englands Nutzen. In dieſem Krie— 
ge ſpielt Hongkong genau die Rolle, 
welche Florida bei dem cubaniſchen 
Aufſtande inne hatte. Leute, die Aqui- 
naldo fennen, verfichern, daß er alle 
Heit der gute Freund und angenehme 
Parteigänger Englands gewejen ift, er 
jolf der größte Bewunderer von Eng- 
lands Madt und Stärfe fein. Es heißt 
dann auch, daß er die Bhilippinen un 
ter die gemeinfame Schußherrfchaft der 
Ver. Staaten und Englands zu brin- 
gen wünjcht.“ — Zur Kritik der [pani- 
Ichen Sireitfräfte zurücfehrend, wird 
noch bemerit: „DMontojo ift ein Greis, 
die Ipanifchen Generäle find Greiſe 
und die Obderften nicht minder — tay: 
fere Männer, aber fchon ohne die nöthi- 
ge Willenstraft. Es fladert wohl auf, 
Jinft aber immer rafch zufammen. Ge- 
brehlih, vom Alima gebeuat, mehr 
Hedner als FFeldherren, würden fie in 
die Siege fich ebenfo weniq finden fün- 
nen als in die Niederlagen. Engländer 
und Deuifche geben hierin das rechte 
Beifpiel, nicht nur den Spaniern und 
Amerikanern, Jondern auch uns Fran- 
zofen. Kommodore Demey ift üher 60 
Jahre alt. Gin Kapitän unter ihm, 
ebenjo alt und 8 Jahre im Nana, tft 
doch „jünger“ als der englifche Kapitän 
GHichefter von der „Smmortality“, der 
47 Sabre zählt, aber fehon neun davon 
den Befehl führt. Und fo ficht eg durd)- 
tweg auf der britifchen Flotte. Bei den 
Deutjchen jteht es noch günftiger, dort 
nimmt ein Schiffefehlshaser bismweilen 
Ichon mit 50 Zahren feinen Mbfchied.“ 
ya einer dann jolgenden Betrachtung 
über die „angelächjiiche Hegemonie” 

das Banze ft in Tagebuchlorm ge 
balien—bemerft der Verfafler, der Tag 
ſei möglicherweiſe nicht mehr fern, an 
melchem Amertla die Rache üiberneh- 
men werde für Enalands Politif gegen 
über Europa. „Huch feben die Eng- 
länder bereits ein, daß ein Mmeritaner 
in der Bolitit zwei Snaländer auf 
wiegt.“ — „Frankreich ſieht ſehr wohl 
ein, was geſchehen ſollte, aber es kann 
es nicht mehr ſelber thun. Auch die 
Schiffe der Republik werden ſchließlich 
vor Manila die Anker lichten; und nur 
die Sngländer, Die zulebt dort erfchie 
nen, werden Dort bleiben, Seite an 
Seite mit den Amerikanern.“ 
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Das amerifaniide Schwein. 
Berlin, 18. Auguft. 

Dr. phil. CH. Warvell Stiles, Acer: 
bau⸗ und wiſſenſchaftlicher Atkaché 
der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft, 
richtele heute an die Firma C. de G. 
Mueller in Rixdorf nachſthende Zu— 
ſchrift: 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Em 
pfang der mir geſandten „Oſtpreußi— 
ſchen Zeitung“ datirt Kö 
nigsberg i. Pr. 10. Auguſt 1898, zu 
beſtätigen, worin ein Artikel enthalter 
iſt, belitelt: „Amerikaniſches Schweine 
fleiſch.“ 

Dieſer Arlikel behauptet, mit weni 
gen Worten wiedergegeben, daß neuer— 
liche Erhebungen ergeben hätten, Die 
Hälfte aller Fälle von Trichinsfe fei 
auf ven Verbrauch amerifanifchen 
Schweinefleitches zurüdauführen, und 
daß amerifanifches Schweinefleifch 39— 
mal aefägrlicher fei, als europäijches. 
63 it dann ein Artifel der „Deutfcden 
Landwirthſchaftlichen Preſſe“ zitirt, 
welcher ſich auf Angaben der „Allge— 
meinen Zeitung“ ſtühzt, worin die jüng— 
ſten Soldaten -Erkrankungen in Al— 
tona „auf Grund genauer Informa 
tionen“ amerikaniſchem Schweinefleiſch 
zur Laſt geleg! werden. 

Obwohl ich entſchieden abgeneigt 
bin, mich in Auseinanderſetzungen ein— 
zulaſſen über die Angriffe, welche ge— 
wiſſe Zeitungen gelegentlich auf ameri— 
kaniſche Waaren unternehmen, mache 
ich mir doch das Vergnügen, im Hin— 
blick auf die ungeheuerlichen, in dem 
mir überſandten Artikel enthaltenen 
Behauptungen, Ihnen auf Ihr Erſu— 
chen um eine amtliche Erklärung über 
die erwähnten Punkte folgende Ant— 
wort auf die gedachten Beſchuldigun— 
gen zur Verfügung zu ſtellen mit der 
ausdrücklichen Erlaubniß, dieſen Brief 
zu publiziren, falls Sie es als wün— 
ſchenswerth erachten. 

Die angeblich mit amerikaniſchem 
Schweinefleiſch verbundene Gefahr. 


No. 185, 
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Eine Anzahl medizinischer und mil- 
fenfchaftliher WMutortiäten bat Dieje 
Q 


Frage erörtert, aber ich ferne niemand, 


’ 


welcher die Ergebniffe erzielt häite, die | 


von der „Ditpreußifchen Zeitung” bes 
hauptet werden. Solche Schlußfolge— 
rungen find ficherlich nicht in Ueber 
einftimmung mit den Schriften Bir: 
chows, Fraenkels, Zuendels, Bouleys, 
Waſſerfuhrs oder irgend eines medizi— 
niſchen oder wiſſenſchaftlichen Schrift— 
ſtellers, der jemals über dieſen Gegen— 
ſtand etwas veröffentlicht hat; auch 
ſtehen ſie nicht im Einklang mit den 
Berichten, die das Kaiſerliche Geſund— 
heitsamt, das Landes-Medizinal-Kol— 
legium Sachſens, die Geſundheitsbe— 
— der verfchiedenen Kegierungs- 
Bezirke Breußend und irgend melche 
andere Gefundheitöbehörden veröffent- 
lichten. 

63 ift intereffant und für das erör- 
terte Thema wichtig, Einſicht zu neh— 
men, in die medizinische Gtatiftif 
Deutſchlands. 

E3 ift natürlich unmöglich, in dies 
fem Briefe für jeden berichteten Fall 
die genaue literarifche Belegfielle anzu- 


führen; follte Ihnen jedoch daran ges 
legen fein, die nachftehenden Ziffern zu 
berifiziren, fo vermeife ich Sie auf Die 
medizinische Prefle imAllgemeinen und 
die folgenden Publitationen im Beian- 
deren: „Veröffentlichungen des Kaifer: 
lichen Geſundheitsamtes“, „Jahresbe— 
richte des Landes-Medizinal-Kollegi— 
ums über das Medizinalweſen im 
Konigreich Sachſen“, „Zeitſchrift für 
Fleiſch- und Milchhygiene“, Eulen— 
burgs „Ueber die in den Jahren 1876 
bis 85 in Preußen auf Trichinen und 
Finnen unterſuchten Schweine; nach 
amtlichen Quellen mitgetheilt“ (Bier— 
teljahrſchrift für gerichtliche Medizin 
1878 86), und die zahlreichen Gene— 
ral-Berichte über das Medizinal- und 
Sanitätsweſen in den verſchiedenen 
Regierungs-Bezirken Preußens. 

Wie erinnerlich, wurde die Einfuhr 
amerikaniſchen Schweinefleiſches in 
Deutſchland durch Verfügung vom 6. 
März 1883 verboten, aber durch Der- 
fügung vom 3. September 1891 wies 
der zugelaffen. Ein Vergleich der Sta 
tiftit fir die Jahre von 1883--1891 
mit derjenigen für die 6 Jahre bon 
1892—-97 wird deshalb in Verbindung 
mit den Ungaben der „Ditpreupiiche 
Zeitung“ von Intereſſe fein, merl wir 
notürlich erwarten, dab cs bei einem 

folchen Vergleiche zu Tage tritt, allg 
amerifanifches Schweinefleiih jo ae- 
fährlich ift, wie die „Oftpreußifche Zei: 
tung“ zu glauben fcheint. 

Sch will zunächit hervorheben, daß 
ich außer Stande gewefen Din, iraer.d 
einen in den Fahren 1883—-97 au? den 
preußiſchen RegierungsbezirkenAachen, 
Aurich, Koblenz, Hannober, Lüneburg, 
Osnabrück, Sigmaringen, Stade oder 
Irier berichteten Irichinenfall zu er— 
mitteln. 

Für den Meft Deutichlands habe ich 
die Berichte von 1883—91, nämlich 
fiir die 9 Yahre, innerhalb welcher, we— 
nige Monate ausgenommen, die Ein- 
fuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches 
verbolen war, geſammelt. Dieſelben 
umfaſſen nicht weniger als 3979 Fälle, 
alſo durchfchnittlich 442 179 per Jahr. 

Mähren) der nächlten drei Jahre, 
1892 bi$ 1894, nämlich der eriten drei 
Kahre, welche der Wiederzulaffung des 
amerifaniichen Schmweinefleifches folg 
ten, ereigneten ich in Deutfchland nach 
den vorliegenden Berichten 173 Fälle 
von Irihinofe oder durchfihnitilich 
57 253 Fälle per Jahr — eine Wb- 
nahme von 384 419 Fällen ver Jahr. 
Nicht ein einziger bon diefen 173 Fäl— 

| fen it in den mir vorliegenden amtli- 
chen oder mediziniichen Berichten auf 
Nechnung des amerikanischen Sipiweis 
nefleifches gejtellt. 

Für die Jahre 1895—97 find Die 
amtlichen®ejundheiisberichte Dir preus 
Bifchen Negierungsbezirte noch nicht 
erschienen, aber in anderen inte zur 
Verfügung Hehenden Schriften („Xer: 
öffentlihungen des Kaiſerlichen Ge— 
fundherisamtes“ u. f. w.) finde ich 
515 Falle aus dem Neicge berichtet, ein 
Durchſchnitt von 173 Fällen per Jahr, 

Durchſchniitsabnahme von 270 
419 Fällen per Jahr gegen die Jahre 
188391, während welcher Zeit ame— 
rikaniſches Schweinefleiſch nicht zuge— 
laſſen war. 


eine 


Es zeigt ſich, daß die 3 Jahre 95 


bis 97 im Vergleich zu den Jahren 
92 9 eine Zunahme aufweiſen, wo— 
Ffür die folgenden, nicht durchamerikani— 
ſches Schweinefleiſch verurſachten Epi— 
demien verantwortlich ſind: Klein 

Quenſtedt 55 Fälle; das Schwein war 

unterſucht und trichinenfrei erklärt 

worden; Kelbra 242 Fälle; beim Pro— 
| zeſſe des Fleiſchbeſchauers wurde er— 
wieſen, daß derſelbe nur Proben eines 

Schweines unterſuchte, während meh— 

rere Schweine geſchlachtet worden wa— 
| ten; Ireffurt bei Erfurt 27 Fälle; das 
Sckmwein war unterfucht und tridinene 
frei erklärt worden; Mioeder u. f. w., 
74 Fälle; das Schwein war unterfucht 
und trichinenfrei ertlärt worden. ch 
mwiederhole: Steines 
war ein amerilanifches. 

Kon den verbleibenden 117 Fällen 
| waren einige gzurüdguführen auf 
| leifch, welches unterfuhl und tri- 
chinenfrei erflärt worden war; andere 
auf FFleifch, welches der Ilnterfuchung 
| entzogen worden war; andere auf ein 
| Exhivein, welches fondemnirt und ver- 
| fcharrt, Tpäter aber vom Gigenthümer 
wieder ausgegraben und verzehrt wor- 
den mar. Nicht ein einziger diefer 
| Fälle tt in den mir vorliegenden Yir- 
| titeln dem Merbrauch amerikanischen 
ı Schweinefleifches zugefchrieben wor— 
| den. 

Sch falle unnmehr aufammen: 1) 
| Xen den 4667 Fällen von Trichinofe, 
| welche ich für Deuifchlard in den Jah: 
ren 1883—97 fonjtatirt finde, ereig- 
neten fich 3379 Fälle in den 9 Jahren 
ton 1883—91, in denen, wenige Mo- 
Inate ausgenommen, amerifanifches 
Schmweinefleifch nicht zugelaffen war. 
| 2) Von den 688 Fällen, die ich in den 
| 6 Jahren 1892-97 ereigneten (wäh⸗ 
rend amerikaniſches Schweinefleiſch 
zugelaſſen war), iſt nicht ein einziger 
| Fall in irgend einem amllichen oder 
| medizinifchen Berichte auf amerika— 
nifches Schmweinefleifh zurüdgeführt 
morden. 3) Seit der Zulaffung von 
| amerifanifchem Schweinefleiſch in 
Deutſchland hat Trichinoſe nicht nur 
nicht zugenommen, ſondern iſt that— 
| fählich zurüdgegangen von 442 159 
ı Fällen per Yahr auf 114% Falle per 
Jahr, ein jährliche Abnahme von 
ı 327 459 Fällen. 





Bleibt weg von Den Tropen, 

„Um etwaigen anderen Kolonifa- 
tionsprojeften vorzubeugen“, macht 
das „Phila. Tageblatt” darauf auf: 
merffam, daß die Anfel Porto Rico 
jehr dicht benöltert it, dichter als je- 
| der amerifanijcher Staat, mit Wus- 
| nahme von Nem Hampfhire und Con- 
ı necticut; daß e3 vafantes Land, geeig- 
net Fir den Ackerbau, dort überhaupt 
nicht gibt; daß auf den Niopf der Be- 
völferung blos drei Ader fultipirten 
Landes fommen; dab der Wrbeitälohn 
auf den Plantagen, mit denen die et- 
waigen Koloniften zu konkurrieren ha- 





diefer Schweine | neu 


ben werden, nach unferem Geld etwa 
25 Cents den Tag beträgt. 

Für die Nordländer ijt Landbau ’n 
den QIropen Wahnjinn und ficheres 
Berderben. Nur auf Hochebenen fün- 
nen jie allenfalls beitehen, folche gibt 
eö aber auf den in Betracht ftehenden 
Injeln nit. Für Handmerfer oder 
Induftriearbeiter it gleichfalls nichts 
zu wollen. Nur wenn Xemand einen 
jicheren Kontraft hat, der ihm aber 
ofen lajien muß, aus Gejundheit3- 
rüdjichten eventuell den Pla zu ver— 
laffen, joll ein Handwerker dorthin 
gehen, falls er überhaupt feineGefund- 
heit auf’s Spiel fegen will. Nur für 
reiche Kaufleute und Spefulanten und 
für ihre Glerts ift eventuell in denTro- 
pen eine Öelegenheit; wenig oder gar 
unbemittelte Leute jollten nicht dahin 
gehen. 


Kurzlebige Kinder Floras. 


Sn ber Ihierwelt gibt e8 Eintags— 
fliegen und andere furzlebige Ges 
Ihöpfe; aber daS Leben diefer, wenn 
fie feinen gewaltfamer Tod finden, 
ericheint immer noch lang im Ber: 
gleich zu dem Leben gewijler Bilanzen. 
Eine der allermerfwürdigften Ddiejer 
it die Jog. Thaublume, welche in dem 
berühmten Jchon manchmal gefchilder- 
ten califorifchen „Iodesthal“ auftritt 
und aus qutem Örunde nur jehr Wes 
nigen befannt ift! 

inmitten der fchredlichen Dede je— 
ner Sandmwüfte nämlich, wo die Ges 


| beine jo vieler Menjchen und Thiere 


bleichen, und außer einigen verfüme 
merten, folchen Gegenden eigenthümli= 
chen Unfrautiträuchern abjolut nichts 
Lebendes aufzukommen ſcheint, gibt 
es regelmäßig in der Zeit der früheſten 
Morgendämmerung eine ganz kurze 
Periode farbenprächtigenWachsthums, 
die ſo raſch verfliegt, wie ein Glücks— 
traum. 

Ehe der Morgen kommt, fällt ein 
ſtarker, von den Winden aus benach— 
barten Gebirgen herbeigeführter Thau 
in nebeligen Schauern über die ausge— 
dorrte Ebene des Todes, und eine 
oder zwei Stunden vor dem Sonnen— 
Aufgang gibt der feuchtgewordene 
Sand, in Verbindung mit ſeiner war— 
men Unterſtrömung, der Thaublume 

| ihr Leben. Sie bildet eine der felt- 

| Tamften Launen der Mutter Natur. 
Sobald das erjte Licht Tanftt im Diten 
aufzualühen beainnt, öffnen fi) dann 
Myriaden herrlicher Kleiner Fleifchfar= 
bener Blumen, die fo mundervoll 
Ichnell durch Feuchtigfeit und Hitze 
aufgeſchoſſen ſtud! 

Aber noch viel ſchneller vergeht dieſe 
poeſievolle Herrlichkeit wieder. Sobald 
die erſten Sonnenſtrahlen über dieſen 
Augenblicksgarten fallen, küſſen ſie die 
Thaublume zu Tode. Alle dieſe 
Blümlein verbleichen und verſchwin— 
den, als ob ſie niedergemäht würden, 
und binnen etwa fünf Minuten hat der 

Sand wieder ſein gewöhnliches, todes— 
artiges Ausſehen, und gluthheiß 
haucht es von unten und oben. 

Nur wenige beherzte und vom 
Glück begünſtigte Menſchen haben je— 
mals dieſe Erſcheinung geſchaut und 
Anderen davon berichten können. 


Erkurſion nach Boſton. 


Die Nickel Plate-Eiſenbahn verkauft für die 
am 16., 17. und 18. September von Chica— 
go nach Boſton laufenden Züge Exkurſions— 
Tiefets zum Preife von *19.00 für die 
Rundfahrt, giltig zur Rückfahrt bis zum 30. 
September intluſive. Wegen des regen Paſ— 
ſagier-Verkehrs in dieſer beſonderen Zeit 
ſoilten Diejenigen, welche Schlafwagen be— 
nutzen wollen, ſich zeitig wenden an J. M. 
Calahan, General-Agent, 111 Adams Str., 
Chicago. Telephon Main 3389. modo—löſp 


— — —— 


Todes-⸗Anmneige. 


en und Bekannten die traurige Nachricht, 
e gelichte Gattin und Mutter 
Katherina Moßle, 

im Alter von 69 

f iſt Die Be: 

in Dienstag, den 6. Sept., um 

N nie, 1120 School Str., 
f. Um ftille Theil: 


den 4. Septemt 


im Seren entichlo 


e bitten: 

Richolaus Nonle, Gatte. 

Mergaretb, Peter, Nic, John, Heury 
und Katie, Stınder nebit Berwandten. 


— — 


TodesAnzeilge. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
e geliebte Gattin 
Karoline Meyer 
Zept., m 1 Ahr, nad) furzem 
ftorben it. Tie Veerdigung findet ftatt anı 
woch Sept., 1 Uhr, vom Tr 
Fulton Stri, per Kutſchen nach Waldheim. 
ſtilles Beileid bittet: 


Leiden oc— 
Mitt⸗ 
rerhauſe, 232 


Um 


anı 4 


den 7. 


Joſeph Meyer, Gatte. 


Geeſt orben: William Young, am 3. Sept., 
geliebter Sohn von Chriſt und Caroline Voung. — 
Begräbniß am Dienſtag, den 6. Sept., um 1 Uhr 
Nachm 322 Haltings Str., per KHutichen nad 
Waldheim, 


von 


Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe meines innigſt geliebten 
Sohnes und unſeres theuren Bruders 
Ludwig Deſch, 
Freunden und Bekannten 
Dant, beſonders dem St. 
247 und den Katholifchen 
lowie den übrigen Satholis 


fagen wir biermit allen 

ı . udlichſten 
f Nr. 
xrito 


y ig: 
Nittern ne 
Orden 


ſchen Förſter 


® Iheater: 
Boriteliung! 


jeden Abend» und 
Sonntag Nahımittag 


Sofepyha Deich, Mutter und Geihmiiter. 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf Sir,, 1 Vod 


| kr 
nördlich vom Ferris Wheel. 


BF Neue Befellichast jede Woche. junll,3me 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evraniton Ave. 
Ehicago’s populürfler und feinfler Sommer 
und Jamilien: Pavillon. 

EMIL CASCH. 


momibw 


7 J Malz und Hopfen vom beſten 
und die Meiſterſchaft des Bier⸗ 
braͤuers haben ſich vereinigt in 

der Erzeugung von Pabſt's Select. 

Dieſes Vier iſt hell wie das impor— 

tixte Pilſener, iſt ihm aber an Güte 

überlegen. 


Cefet die Sonnlags=Beilage der 


ABENDPOST 


ein 


2 Br na eb ne 





re en 


Anzeigen: nnajmeiteflen. | 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ au denielben Breiten entgegen» 
genommen, twie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wen 
diefelben bis 11 ihr Vormittags angegeben werden, 
eriheinen fie nod ar dem nämnlichen Zage. Die Ans» 
nabmeftellen fird über die ganze Stadt Yin fo vertheilt, 
baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen eſt. 


Nordi 
Gagie Bharmach, 115 


eite:r 
> Elybourn Ave, Ede Rare 


G. WA. Leite othefer, EOD. Chicago Ave. 

E. Zobei, Ynotheter, 506 Wells Str, Ede Schiffer. 

u. €. Etoi;s, Apotheker, Genter und Ordard Str. 
und Glarf und Addiion Str. 

zZ... Lemke, Apotheker, 891 Haljted Str., nahe 
Geuter. 

u. &. Uhlborn, Apotheker, 
fion Str. 


m ‚Better, Apothefer, 377 Gleveland Ave, Eıte 


Ede Wild u Didi» 


a Woike, Sipobefer, 445 North Nv., Erte Wells 
Straße. 

Heury Goetz, Apotheler, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. V. Centaro, Apotheter, Ecke Wells u. Ohlo Str. 

E. E. Frzemiusti, Apotheter, Halſted Str. uud 


North Ave. 
H. 5. Krieger, Npothefer, Ede Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
2. Geiipik, 7571. Lied Str 
Dicland ann, "iorth Yive. u. Wieland St 
Mi... Reis, 311E. North Ave 
E. Wipte, Apotheter, 80 Webſter Abe. 
Herman Fru, Apotheler, Center 
und North Ave. und Lar 
Sohn Voigt, Apotheker, 
Robert Bogcliang, A er 
umd sFullerton und Lincolu Abe 
Sohn S. Soitinger, Apo 
6. Schner, Apotheier, 557 Sedgmit Ste. 
SM. Dariens, u t, Sheineld und 
Bit. Feller & Go., 5HN. Clark Etr 
B.A.Reuicd, Aipoihefer, Cheffield n.uiybourn Ave, 
Geo. Kochtue, Apothefer, 122 Scnunary Ave 
3-8. Hubta, Yipotheier, 270 El 
R. 8. Dvederlein, Apotheker, i 
Ede Webiter. 
F. H. Lieſe, theker, 451 Larrabee Str 
Otto Colthau, Apotheter, Ecke Centre und Clark Sti. 


und Larrabee Str. 


alte Viewr 

Geo. Suber, Apotheker, 1388 Diverſey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 909 Mozart St 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Abe. 

Di. E. Brown, Abotheler. 1080 NR. Aſhland Abe. 

U. Borges, 701 Belmont Avc 

M.8%. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor SEremer, Apotheker, Ede Kavensıvood und 
Meiroie. 

Sranf Kremer, Apotheler, 2520 Lincoln Ave, Ecke 
59. Str. 

A.@8. Reimer, Apotheker, 7U2 Lincoln Ave. 

3. Kramer, Apothefer, 1659 Yincoln Üve, 

DM. Georges, Elarf und Beimont Ave. 

Sench 3. Burgman, 813 Yıncolı Ave. 

5-0. Schmidt, Ypotheter, Roscoe und Robey Str. 

G- 3. Berger, Apotyeler, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ind. U. Wertes, Avothefer, 835 Lincoln Ave 

Chad. BR. Soſſimann, Apotheker, Lincoln Ave. 
Ede Goruelia. 


Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

Henury Schröder, Apotheler, 467 Milwaukee Abe., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaulee und 
North Ave, 

DttoF. Hartwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Audolyh Stangohr, Anotheler, 341 W. Divifion 
Etr., Gde Waihtenaw Ave. 

Stubenraud & Grucner, Apotheler, 477 W. Di: 
viſion Str 

A. Naiziger, Apotheler Gde W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apothefer, 80 und 802 ©. Halited 
EStr.. Edte Canalport Ave. 

Mar Schdcureid;, Upotyefer, 8I0W.2L Str. Kt: 
Hohne Avbe. 

JIgnatz Ouda, Apotheker, 631 Center Ave, Ede 19. 
Straße. 

3. 8. Bahlteidy, Apotheler, Diilwaulee u. Genter 
Aves. 

5. &. Aelowary, Milwaukee Abve. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

@ 3. Kasbaum. * —* 361 Blue Island Ave 


J. S. —58 Baht, 21. is Paulina Str. 

G- Wrede, Upothefer, 363 W. Chicago Ude. Gi: 
Noble Str. 

6. #.Elöner, Apotheker. 1051-1063 Milwaufee Ave 

R. D. Sante, Apotbefer, North und Weitern Ave 

2.6. Freund, Apotheler, Arınitage u. Hedzie Ave. 

RR. B. Bahelle, Apotheler, Taylor u. Paulins Str 


Bin. &. Cramer, Upotheler, Dalited und Yin. | 


bolph Str. 
G. Fiicher, Lincoln und Pipifton Str. 
6. Remus, Apothefe, 952 Dlilwaufere Ave, 
8. 6. Drekel, Apothefer, Weitern Ave. und Yar 
rijon Str. 
Bin. Scuit;e, Apotheker, 1238 N. Weitern«tive 
E. &. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str 
M. Hanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave 
Ghas. Mathai, Apotheker 626 W. Ehicago Ave. 
Cha3.W.Ladıwig,Anotbeter, 323 W. Fırllerton Ave 
Geo. Zoeller, Upotbefer, Chicago u. Alhland Ave. 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
er F. Schaper, Avothefer, 1190 Armitage Ave. 
+ U. Grimme, 317 W. Beintont Ave, 
= DM. WBilion, Bar Buren und Dlarihfield Av 
Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Graisiy, Apotheier, Hulfted und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apotheker, 12. und Yafliı Str 


Dominid Geymers, Apotheker, 232— 2341 Vtil waukee 


Avenue. 


National Bharmach, Apotheke, North Ave. uud | 


Didion Str. 
U. 8. Sronier, Apotbeter, 331 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Hlot’S Apotheke, Aldland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apothefer, 743 W. whicaga) 
Avenue. 
She. 8. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaufee 
ri Micyer, Apoiheter, 1704 W. Horth Av 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. enter ) 
5. Sadıs, Apotheker, 599 W. Taylor Stv 
Laflin. 
Upton Eharmacy, 1455 Diilwaufee Ave 
Ghris. 8. Sc, Apotheter, 39 W. Divifion 
Ede Paulina. 
B. 3. Xiveich, ı 
Rirtwood & Go., 
Wells Bharmacy, & 
F. Hleene, Apotheker, 315 Wlilwaunfee Ade,, Ecke Erie 
Sohn Brod Chemical 60. ,349 7 orth Ave 
Schrens Bros., 12. Ztr. und We Ave 
G. Fraut, 804 3. Ealiforita Ave.. nah 


thefer, 849 Grand Ave. 


693 Milwaukee 


Südſeite: 


B. G. Chantler, Apotheker, Ecke 35. u. Paulina Str. 

W. Æ. Forſyth, Apotheter. 3100 State Str 

J. M. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str 

Paul Finninuger, Apotheter, 40 26. Str. 

Rudolph V. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave. Eclke 31. Str. 

F . Wienede, Apotheker, Ede Wentivorth Ave. ud 
24. Str. 

F. Masquelet, Apotheler Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

LSonis Jungt, Apothetker, 5100 Aſhland Ave. 

Bm. Weber, !ivotbheter, 2614 Gottane Grove Ave. 

®. #. Yates, Anotheter, 44. und Halited Str. 


F.M. Farnsworth & Go., Apothefer, 43. und 


Wentwortb Ave 
ww. . Adams, ! S. Halited Str. 
Geo. Ken; & ©o., Apotheker. 2801 Wallace Str, 
Wheeler Drug Go., 32. und Wallace Str. 
Ghes. Gunradi, Anotbeter, 3515 Arder Av: 
6. Grund, Apotheker, Ede : 35. Etr. und Arder Ave. 
Geo. Barwig, Apothefer, 37. amd Halited Str. 
©. Zurawstn, U potbeler. 48. und Loomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Halſted Str. 
©. ®. Zungf, Avotbefer, 47. und State Str. 
Sr. Steurnagel, Apotbefer, 31. und Deering St 
A. Buſſe, 3001 Archer Ave 
G. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 
E. A. Sitd, Adotheter 5012 Cottage Grove Ave. 
A. ©. Sit, Anothefer, 498 29. Str. 
@. 6 Strenfjler, Apotheter,50 59 State Str. 
Eugen v. gerrman, 228 31. Str, nahe Indiane 
Avenue. 
2.8. TZallopy, 534 Cottage Grove Ave. 


Keiet die Sonutagsbeilage der Abendyoft, 


hrolı 
erhlelt. 


ſei doch recht ſchlimm mi 82 


es nicht beſſer ſei, wenn die 


Bergnügungs: Seoweifer. 


Saymarfet,— | 
Chicago Operaxson 
Olympic. — Baudeville 
Greiua urertempelz: 
2 audeville, 
Epvuudley’s5 Garten. — Vaudeville. 
Konzerte: 
ard:Garien. — Xüglibe Konzerte bes 


Vaudeville. 


mge⸗Orcheſters. 


{m yjide Bart. — Jeden Abend Militär: 
Abend Konzert Des 


ne Jeden Abend 
VBitglieder mas-Orcheſters. 


— 


| Bei Bismard im Scpiember 1897. 


Sn den „Dresd. Nachr.“ veröffent— 
licht ein Freund der Familie Bismarch, 
der am 5. September v. J. den Für— 
ſten Bismard besucht bat, eine Erin 
werung an Die Eindrüde, die er Damals 
>r jchildert das Neuere des 
Fürjten, der zu jener geit von heftigen 


en gequält wurde, wie 


nbitd 
iſt ſeit 
vor ſieben Jah— 

einer Entlaf— 
90, doch ſehr geal- 


' 


ım Ar 
des Fürſten recht erſchrocken; er i 
inem eriten Beſuche 


N 1 I mir aut, dab d der 


rden vo moNnprn 
! war a uni ı fr 


sh 


| aifihen € geſichtsſchmerz en Das ; Sprechen 


jo jchwer fiel. Der Fzurft en ntfepuldigt 5 
ich zunächlt, daß er mich nicht anders 


enpfangen lonne Er trug namlich 


| eine dide braune Mollfappe über den 
ganzen Kopf, jo daß nur ein Theil des 


Geſi48 hthry ı * nn 
GBeſichts ſich tbar war. zann 


bat er 

mid), an jeiner linten Seite Plaß zu 

ehmen. Neben jeinem Ieller hatte der 

einen mit heißem Wajfer gefüll: 

Summibeutel „fe gen, den er Sich 
— hielt, 
eſicht vor 
dieſen 


y 
yertmeifin 
jeitiweilig an 


DI 
wenn ſich ) jet l 


war a Als mein Be— 
dauern über die Leiden des Fürſten 
ausſprach, beſtätigte er, daß ihn dieſel— 
ben häufig furchtbar quälten. Er ha— 
be noch ſehr gute Zähne, ſo daß er neu— 
lich noch Nüſſe damit aufgebiffen ba: 
be; aber wenn er die Schmerzen be 
fäme, die fcheinbar von dem Barome- 
teritand und der Winpbewequng Tedı 
beitimmt milrden, fünne er nur ganz 
weiche Spetien mie Eier oder Ditjee- 
lachs zu fich nehmen. Einige Erleich 
terung bringe ihm, ivenn er einige Glä 
jer Set trinte; attch Bier helfe, aber 
Davon fünne er nicht Das hinreichende 
Quantum zu fi e Rheinwein, 
von dem er den welt hinteſten i 
ſeinem Keller vonGeſche 

dere auch Die Schmerzen, aber der \ 
fohol ftöre und zeige ſich nur in Ver 
bindung mit Kohleuſäure wirkſam. Es 
Jahren 
ſo heftige Schmerzen erleiden zu müſ— 
jen und es lei wohl J fraglich, ob 
Sade ein 
Ende nehme.“ 

‘m weiteren Verlauf der Unter- 
handlung wandte der Fürft das Ge: 
Tpräch auch der Politik zu. Hierüber 
heißt c3 weiter in dem Bericht: 

„Der Fürit bejtätigte, daß er die 
(por Kurzem) in der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe wiedergegebenen Aeuße— 
rungen über die Konſervativen im pri— 
vaten Gejpräc gethan habe; er wiſſe 


aber nicht mehr, unter welchenVerhält 


niſſen. Sie würden ſich wohl auf Vor— 
gänge bezogen haben, die ſich bei ſei— 
ner Entlaſſung und bei der Berathung 
der erſten Handelsverträge abgeſpielt 
haben. Zu den Führern der heutigen 
Konſervativen habe er nur wenig Be— 
ziehungen; die Wenigen, mit denen er 
befreundet ſei, habe er natürlich nicht 
kränken wollen. Auch an der perſön— 
lichen ER teit der Anderen — 
er nicht, aber ae in der Natur der 
Barter, daß jich einzelne Perfonen be 
londers zur Geltung bringen wollten. 
‘hm hätten die Herren von der Fous 
leur der „Kreuzztg.“ das —— 
Leben oft recht ſauer gemacht. Man 
ches wäre anders geworden, wenn ihm, 


als er daran ging, das Deutſche Reich 


vor der Welt auf die Beine zu ſtellen, 
von jeder Seite Hilfe geworden wäre. 
Leute wie Gerla ch und Stahl ſeien 
wohl ohne je ede Streberei und Byzan⸗ 
tinismus geweſen, aber anders die Na— 
—— udom. Vie ſei es der 

Neid geweſen, weil 8 weiter ge— 
bracht habe als au \ —— aber 


auch doktrinäre und 


proteſtantiſch jeſu iſch Wie 
s heute in der Fre afti nn ausfehe, wille 
er faum. Es fei ihm nicht, be ee wie 
— feußerungen in das Wiener Blatt 
gelangt jeien. Er — je keine ſtaats— 
verbrecheriſchen Ged — aus, aber 
es ſei traurig, wenn ſich in ſeinem 
eigenen Hauſe über oritifihe Dinge 
nicht mehr äußern föünne, ohne deshalb 
in der Deffentlichteit jtch verantinorten 
zu müſſen. Die jetzt geäußerte Mei— 
nung über die Konfervativen habe er 
bereits als Staatsminiſter öffentlich 
bekannt. Auch Dem Harden 
jei indisfret aemwelen. Aeußerungen 
twie die über bie: Kaiſerin Auguſta ſeien 
sem tein —— Natur und es ſei 
ngejchiet, ihm mit Jolchen Veröffent- 
ichun. gen Int yeguemlichkeiten zu berei- 
ten. Hier gaben namentlich die Da- 
men ihrem Ungebaltenfein über Die 
GERORTERER Ausdruck.“ 


— — — 


Prairiehunde als Brunnengräber. 


Ueber die hamſterähnlichen Thiere, 
welche ihres Belle n3 iwegen den Namen 
Prairie- Hunde führen, fchreibt ein 
Korrefpondent aus Colorado: 

Nicht häufig bietet fich eine aünftige 
Gelegenheit, die Heime und Schlupf- 
winkel dieſer kleinen Bewohner ver 
Ebenen zu durchforſchen. Ueber eine 
Entdeckung, die man bei einer dieſer 
Gelegenheiten machte, wird aus La— 
mont. Col., erzählt: 


Dachgarten. — 


graben 


Komite iſt ſeit Wochen 


Ichen alle 


Bürgermeiſter 


des Fe ſtes: 


| - Spanierin, 


| traftionen. 


| verein®. 


Eine große Wbtheilung Arbeiter 
mar damit beichäftiat, einen tiefen 
Durchftich für eine kurze Bahnlinie zu 
machen, melde nach den Beramerfen 
hinauf gehen follte. Der Durchitich 
murde Durch ein altes Alfolfasyeld 
hindurch gemacht, in einer Tiefe von 
| 40 Fuß, — und eg ftellte fich auch her- 
aus, daß er mitten durch ein Prairie- 
| Hunde-, Dorf" ging. Hier fann man 
ebenio anziehende Studien machen, mie 
etwa an Bieber- Dörfern, die jeßt jelten 
genug geworden find! Das Merfmür- 
digfie aber find die Brunnen, die un 

zweifelhaft von den Thieren bejonbers 
gegraben worden find. 

Man hat fih Jchon manchmal ge: 
fragt, woher der Prairie-Hund ei- 
gentlich jein Irintbedürfniß befriedigt. 


| Gewöhnlich jind alle diefe Hunde: 


dörfer meilenweit bon allen Strömen 
entfernt und in eimem ganz bürren 
LYande, wo es zu feiner Zeit Ober: 
flächewafler genug gibt, um Die Be- 
diirfniffe eines Ihieres, das iiberhaupt 
trinten muß, bejriedigen zu fönnen, 
Die Ueberlandreifenden in unferen je 
ligen Bioniertagen haben jolche ‘Prat 
riesHunde- Dörfer oft Dubeinde von 
Heilen jern von allen Gemällern auf 
der Brairie gefunden, wo es feinen 
Ihau gab, die Xuft fo troden wie ein 
verivitterter Ninocdhen mar, und das 
Büſchelgras fiets jegr Tehnell braun ge 


rg! wurde! Aber die Ihiere hatien | 


jenbar jtets zu trinten gefunden. 
Daher ſtellte ſchon vor langer Zeit 
Sternberg (derſelbe, welcher fetzt 
General Stabsarzt im Kri ege viel 
jenannt wird) im „American Na 
turalift” die Iheorie au), daß die 
Prairie Hunde ſich irgendwo Brunnen 
nüßten. Aber dieſe Theorie 
ich lange eben nur wie ein dürftiger 
Nothbehelf aus. Erſt in neueſter Zeit 


hat man auch augenfällige Belege für 


ihre Richtigfeit gefunden. Die eigent: 
lichen Wohnlöcer ber Brairie Hunde 


ı an bejagter Stätte waren 5 oder 6 


Fuß tief, aber 4 oder — und 
größere Löcher führten viel weiter hin 
unter, bis hin zu einer wa —* igen 
un Allem Unicheine nach 
murde ein Brunnen für die ganze Sto- 
lonie N utzt. 
— — 
— Süße Erinnerung. 
Mann: „Aeh, Fräulein Elly, 
Nähe fühle ich mich immer 
lich wie damals, als ich — 
Zigarre rauchen that!“ 
Lokalber icht. 


Der Jahrmarkt in Sautjago. 


Am Sonntaa, den ti. September, auf dem 
freien Curnplat; der Wells Stragen: 

Turnballe, 

Wenn die Chicago 
irgend ein Felt unternimmt, jo fann 
man jicher jein, daß der Erfola den 
Vorbereitungen zum Felte ummider:- 
ruflich folgt. Das Arrang s 
lbätie und 
Ichon find Die Zimmerleute dabei, um 


| die einzelnen Gebäude in et Santja 
goer Architektur zu errichten, in imelz | 
Sehenswürdigfeiten zur | 


Schau fommen. 


Gibt es denn einen Jahrmarkt im | 


Santjago? fragen Manche. Auf viele 
Srage wohl gefaßt, fragte das Nr: 
rangements-Komite telegraphiſch beim 
von Santjago an und 
bekam folgende bezahlte telegraphiiche 
Antwort: "You beto, we 
fairo at Santjago“. 
aller Zweifel endagiltig gehoben. Much 
auf die Einladung des Stomites an den 


I 
goto a 


| Alcaden von Eantjago zu dem Fefte ıft 


bereits Antwort eingetroffen, worin 
der quite Mann fein Bedauern aus: 
Ipricht, nicht fommen zu können, meil 


| geaen das DVerfprechen General Shaf 
ters das deutich-amerifanifche Weatz | 


ment als Iheil der 
mee nicht nach | 


Okkupations-Ar— 
Santjago kommt, in 


welchem Falle er das Wohl und Wehe 


der Stadt vertrauensvoll auf einige 
zochen in die Hände von Col. Bloch 
gelegt hätte. Schade! 
Folgende ſind die Haupttraktionen 
Kriegs -Muſeum. Marrielta, die 
wur für Herren. 
Das Panorama. DBariete-Theater in 
M antanzas, mit echten cubaniſchen 
Tänzerinnen und anderen Haupt-At— 
Waſſer-Karnival im Na— 
tatorium von Profeſſor Frederico 
Mayero, auf deutſch Fritz Meyer. 


Ballwerfen nach einem Spanier. Cu— 


baniſche 6 andy=-Bude. Morträge der 
Geſang⸗S ektion des Santjago Turn— 
Tyroler Dorf. Preisſſchie— 
ßen, arrangirt von der Schützen-Sek— 
tion, (goldene, filberne und brongene 

Medaillen), abgehalten im Hofbräu- 
Haus. Preistegeln, veranftaliet im 
Hofbräuhaus, goldene, filberne und 
bronzene M —— (die neueſte und 
beſte Bahn in Chicago). Glücksrad. 

ſel zum Reiten. 

Eine Kapelle konzertirt während des 
Nachmittags und ſpielt Abends in der 
Halle des Morro Caſtle. 

Für den Magen iſt in jeder Weiſe 
geſorgt. Feine Roſtbratwürſte werden 
ge enügen id à Stück 5 Cents zu haben 
ſei d die Damen des Damen-Ver— 
de auch diesmal die freund 
Tichen MWirthinnen des Feites ſpi 
und Kaffee, Sandwiches etc. 
gen Preifen verabreichen. 

Daß m jür die Durftigen ge 
fein wird, braucht faum ermwä 
werden, 

Die Eintrittsfarten find frei und 
können außer bonMitgliedern der Chi⸗ 
cago Turngemeinde, in derClark Sir. 
und Wells Str.-Turnhalle, ſowie bei 
den Turnern Adolph Georg, 164 Ran— 
pelvh Str., — Greifenhagen, 153 
Oſt Randolph S Wm. Weinshei⸗ 


mer, 124 —3 Str. Wm.“ 
tich, Barber Shop, 


Sherman Soufe, 
in 2 Empfang genommen werden. Wlle 

ener Chicago’5 haben gegen Vorzei⸗ 
gung ihrer Kontrollfarte freien Zutritt 
zum Feitplat. Das Komite ift bereit, 
Sedem, dem das Felt nicht gefällt, den 
doppelten Einiritigpreis ‚aumgeltplage 
aurückzuerſtatten. 


Turngemeinde 


Damit iſt wohl 


————— ————— — 


Das Handwert gelegt. 


Als der Kellner er John Smith vorge- 
ftern Abend auf dem Wege nach feiner 
Wohnung, Nr. 85 Yan Buren Str., 
die Clark Straße, nahe Harriſon Str., 
paſſirte, wurde er von vier Wegelage 
rern angehalten, niedergeſchlagen und 


64 ER die | 


um ſeine Baarſchaft beraubt. Aufed 
Zilferufe des Ueberfallenen eilten zwei 
Deteftives herbei umd_ er 1 das 
Räuber-Quartett feſt. rle gaben 
in der HarrifonGtr. Bofigeift tion ihr 

Namen als William Thompfon, ofef 
Carfon, Wm. Daly und Dandaley an. 


FE |. _ Et 


er iii: 


— — — — 


Heiraths-Lizenſ 


VBau⸗GErlaubnißſcheine 
eſtellt an: 


Southpor 


mare iqt. 


(Tie Preife gelten mr fir den Großbandel.) 
Shi 1838, 


nItereis Pr 


’ — Maik Rd 30 _3]äc. 
50 & — Roggen, Nr. 41-134. 
— Gerfte, 0-42. — Sen, — yune, 
— Roggenftrob, $6.00—$0.5 Bi N 


Shladtvieh — Beie Etiere, 85.50-35.65 
er 100 Bund; befte Kühe, 84.00-84.85, — * 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


* 

Fannie I. gegen Milton R. Davis, wegen grau 
er Mehrndlır 2 * 

un Debar diung; Warp nege n Hermann Temp 

vegen Werlaii 


sr —WM * 
P. Hilliard wegen grauſamer Behandlung. 


ung: Marguerite J. gegen 


Yeiet die Eonntansbeilage der — 


Kleine? Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Augaben. 


(Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 1 Cent das Wort.) 


( drbei t ber 
lich oder icri eifttich ab 
® 


— — — 


Bertangt: manner und Fran est. 


unter dDiefer Wubrif, 1 Cent das 


edienſtete jeder Art; 
1 11 Y 


Stellungen ſuchen: Mäunner. 


inter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 


jucht x 
Abendpoſt. 


Verlaugt: 5 raue uund Mädchen. 
Anzeig n unter Rubrit, 1 Een das Wort, 


Läden und Fabriken. 


Ahıon 
INDEX 


t zu 2 Yeuten, 


d das 
Giant Str., 
). Rung 
ig! Das arößte erfte den tich-ar merifani ide 
Wermitt! u inftitirt Hefindet fh jest _586 
Str., jrüber 5=. Eonntags ıfjen, Gute 
DBläge und aute Mädchen prompt beforgt. Tele oe 


Mortb 450. 803? 


Berlangt: Sofort, Köhinnen Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit. Kindermädcen und eins 
ewanderte Mädchen fiir beffere Pläbe in von feins 
hen Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. — 
Mib Helms, 215 = 82, Ett. * ten Bars 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 


Hausarbeit. 


Rerlangt: 
das zu 


— — — — — — — —e — — 


Geſchäftsgelegenh 


et Di 


— —— — — —— — —— — 


rmieth 


mean 


eb⸗ 


Geſchaͤftstheilhaber. 


2 Cents das Wort 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 


Partur mit Eo für ein gut etablirtes Geſchäft 
verlangt. Thaͤtigkteit im Geſchäft erforderlich. Adr.: 
8 812 Abendpoft, 


Berlangt: Frauen nd Mädden. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





‚ainen xc. 


Farmländereien. 


| . 3u verfaufen: Kleine, billige Yarmen in Wiscon: 
$ 


jür 5199 und aufwärts, leichte 


10) biz 160 8 
ig Farmen ſind the il Im fe 


Rordſeite. 


Nordweft-Seite. 


ıpand, 


ıpenYy 


iahe 
Advoka 


— — —— — — — — — 


Rechtsanwälte 


orn Str., Wohnn 


ulius John 
Goldzier & Nogers, Re 
Euite 820 Chamber of Com 
Eidoit:6de Wafbington und LaS 


— 


‚Sutchueides Schule, 


Vchre 
Lehret 


2 die ® leid 
gwi id € 1 Ttıe 
Verlangt: Junge Frau oder Mädchen, die franzö: 
ſiſche Damenſchneiderei gründlich zu erlernen. Gute 
Stellungen beforgt, — 745 Robep Str., nahe Hoc 
bahn⸗Siation. Maalm, mifruio 





— — — — 


—— 


WEITEN 


punft erhödt. 


PN, 


hefeng, 


die ine 5 


roman von Alexander Baron von Noderis, 


(Fortiegung.) 

Zwölſtes Kapitel. 

Der Schandfleck. 

Die Sett fand die Thür zu der 
Montirungskammer beigelehnt. Der 
beſondere ſcharfe Geruch, der ſolchen 
Räumen eigen iſt, ein Gemiſch aus 
Juchten und Kampfer, ſchlug ihr ent— 
Es war ſtill, Das angehäujte 
Tuchmaterial pflegte oynedies jeden 
Zaut zu dämpjen. War der Kapitän 
D’arımes nicht da? 


asr an 3165 
yaren ıhr bein 
n 


nenen 
gegen. 


Die Räume ich, Hai 
te jie Doc in früheren yayren ganze 
Nacmittage hier verbracht. An der 
einen Seite, neven dem Eingang, hatte 
Blaumüller fogar eine tleine Laude aus 
Xatten jür fie und die Kinder zurecht- 
Ihlagen lafjen. Dort pflegte jie mit 
ihrer Handarbeit zu jigen, während bie 
Kleinen ſich wie die Hündchen im hoben 
Graje fugelten und über dem edigen 
Hügelmert des Bajtionwales mit jei- 
nen von üppigem Grün bejtandenen 
Flächen und Böjhungen das Gefum- 
me der Bienen und der jchrille Ges 
jang der Grillen erzitterte. 
Stunden des ſtillen, friedlichen Genü— 
gens! 

Jetzt my 


das Yin 


ar die Laube 
erwerf, das fte damals bes 
Ichattete, aus Mangel an Pflege einge- 
gangen. Und verfiummi für immer 
af die jröhlichen ern 
Blaumüler lag die O Dednung nich! 
im Blut, wie dort drüben ſeinem Ka— 
meraden Hubert, der aus ſeiner Kam— 
mer ein Muſeum von en 
der Sauberfeit und Afturateffe herge— 
ſtellt hatte. Immerhin machten bie 
Räume einen ſchmucken Eindruck, frei— 
lich war das Setis Verd dienſt. Sie 
wußte hier Beſcheid wie in ihrer Woh— 
ung: weiches zum Beifpiel der Be 
i ind und die Güte der Iagernden Gar 
wituren, und warn die und die Stüde 
zur Ab i890 be ge langt} waren. 
Sie war z auf 
\, Die hie Service. Auf 


gen, Naht ai N 


ih 
£ 
J 


die Ord— 


nung Stel la— 


gten die wei 


—— der Kochkeſſel, 
von rothbraunen Torni 


a 
2 
zZ 


dort 
iſtern; 
—* * lang, nn * offen⸗ 

itkung 

einem Feugsaus zu erzielen, 

ı die Helme mit dent ſchimmern 

en Meſſin gheſchl ag gereiht; darunter 

— die Patronent — einen glän 

zend ſchwarzen S en n grell— 

bunten Faſchinenmeſſertroddeln waren 

araziöfe Feltons — und mit der 

Vorahnung kommender Luſtbarkeit 
baumelten dort die Feldflaſchen. 

— eine komiſche Ecke war vorhau⸗ 
den: das Geſtell mit den girten 
tiefefn, denn die preubifde Spar- 
jamfeit fennt nichts abjolut Un 

brauchbares. So jtanden fie denn da, 
chief und vertreten, mit den aufgeriſſe— 
nen Mäulern ihrer Sohlen; wie herab— 
gekommene Taugenichtſe, die ſich über 
die Jpi iepbürgerliche Unverſehrtheit ih— 
rer Kollegen höhniſch aufhielten. Wie 
bat ien die Kinder fich über die Gri: 
allen diejer Mäuler erufligt! Die 
iter hatte ihnen föftliche Gejchichten 
poijirt, wie die Sohlen fich gegen: 
anfchrien und anjchimpften und 
Srlebnifig auf dem Ererzierplat 
* 
as herzerquickende Lachen, das 
e Räume beiebte, als das flei 
itliche Bolt no binter den 
Stapen Berfted fpielte und fich in den 

Kleiderhaufen wälzte ... 

Mit den die hier beim 
Putzen und Ordnen beſchäftigt waren, 
ſianden die Kinder auf „gut Freund,“ 
beſonders mit dem einen, dem Mat 
thäus, dem Aſchenbrödel der Kompag 

nie, der wegen ſeines Löthtolbens von 
einer Naſe und ſeiner ungeſchickten 
Gliedmaßen in der Front keine Figur 


DE. 
Sau a Aus 


10 
1 
ul 
npr 
eitig 


ia 
in : 
init d 
e 


Soldaten, 


machte und zumeijt, wenn er nicht in | 
oder | 


der Küche Kartoffeln jchälte 
Scheiben Lebte, zur Kammer abkom— 
mandirt wurde, 


lein Aergerniß gab. Ein braver Kerl, 
überaus tüchtiq zu einer Kindermagd, 
freilich für einen Soldaten verpfufcht. 
Hier war e&, wo er nicht gehänjelt und 


CASTORIA Firsäuginge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


ı ein 


Köftliche | 


zerfallen und | 


wo er veritect blieb | 
und den Augen der hohen WVorgejegten | 


> reie wiffenihaitlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Yin: 
meilung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paljendes Glas 
Unfere Breite für auf Beitchung gemadte Briten und 
Augengläfer jind wiedriger als die für fertige. 


Sehroeders Ans iheke 


Augen einzein geprüft 
auf den Normal: 
diſabw 


mit der Thurmuhr-asbs und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


TREE EL ISERTERI ER 5 


——— ann 


bon orutalen 
und er vergali dus den 
durch treuherziae 
feinen Freiftunden 


> 


Händen ge 
7 Blaumüllers 
Anhänglichkeit. In 
meibele er fich bei 
ı yauslichen Verrid 
ı lieblien wartete er die Kin— 
So gehörte er faſt mit zur Fa 


der Sett zu all 
tungen; am 
der, 

milie, 

Die Stile fiel der Sett auf. Hor- 
chend jtand fie im der <här, plötzlich 
ſprang eine braungetige Katze von 
dem einen Kleidergerüft mit dem dum- 
pfen Iapfen ihrer elaftilchen Pioten 
berab und ftand por ihr, den Schmeif 
in die Höhe geredt, die Mierne zum 
Miauen erzogen n. 

„od, Du bifi’3, Mamſell! 
Du denn allein?“ 

Mamfell Hatte einen wichtigen Po- 
ten bier ın der Kaiınmer, wo es von 
Mäufen wimmelte; oft fonnte man das 
icharrende Geirippel unter den Dielen 
des Fuhbodens hören, ein wildes Heer 
in Dlinistur. Das Thier war mit 
einem auzgejchlage nen Auge berauge 
laufen, doc die Soldaten hatten es, 
wie jämmerlich e& auch zugerichtet wa 
mieder hbochaebradt. Nun that es N 
gutes an ben Ihönen Braten bes 
reichen ‘agdreviers, und es hatte Die 
rundiiche Behäbigfeit eines®ourmands 
angenommen. 

Blaumüller ſchlief. 


arna eilung fond die 


rie 


— 8 
Sett 
ãExb⸗ꝛ 


In der hinteren 

g id die In vor dem 
igen, | die gefreiiz: 
Yıme ae Hat er ſich 
eimtid 9 wide Raufe angetrun— 
ien? Dod) a — * ı Zilche befand fi 
weder Fla ſche noch Glas. Nun, er re 
J 


ſpetlirte ja die Heiligleit dieſes Dienit- | 
aſche 
er 


Ice 


raumes, und er pylegte die Fl 
ichen den Aleiverftapeh unt 
Helm oder in einem Sornifter zu ver⸗ 
jteden, wo er dann in aler Heimlich- 
feit daS Teuſelsgetränk he erabgurgelte. 
Früher hatte ſie ihm wohl die Häßlich— 
feit ſolch jeimlicher Leiters vorgehal- 
eder Threnen noch Vor 
und isn in der Glühhitze 
au ermeichen 


mi- 
) 
+4 


digten 


—— 
ſtill ur 


r N 


Du 


ich mit ein 


der erſten Zeit 


ftupit wurde, 


Na, bit | 


einen ı 


garre bort unten auf dem angefoßlten 


Bapier. ° 

Er ftarrte mit müften Blict hinab, 
begriff nicht, maß fie meinte, 

„Run da, ftehit Du nicht? 
eine Schöne Feusrzbrunft 
tönnen!“ 

Er jıien felbft nicht zu mifien, wie 
da? Ding dorthin getommen. Er 
pflegte in der Kammer nicht zu rau- 
chen, meil e3 zu gefährlich mar. Plöß:- | 
li fuhr er aus jeinem Stieren auf, | 


Hätteft 


: eine Wilpheit blikte aus feinen Augen: | 
„Und wenn meinetwegen, hol’ mich der 
Kabdufe abgebranni | 


Teuſel, 
wäre!“ 

„Karl!“ — entſetzt taumelte ſie zu— 
rück. Nur ein ganz kurzer, 
Verdacht: hat er die Zigarre abſichtlich 
dorthin geſchleudert? Sofort erſchrak 
ſie vor der teufl 
chen Verdachtes — nein, Gott im 
Himmel, was iſt denn wieder geſchehen, 
das ihn zu ſolch ſchrecklichem Ausruf 
preßt! 

Mechaniſch bückte ſie ſich und hob die 
Zigarre behutſam auf, als wäre 
— wo ſie längſt erlo 
Stande, Unheil ang: 


ee folgt.) 


die ganze 


urichten. 


—— tn 


J Eleonora Duſe und das Schminken. | 


Bekannt ıjt Allen, nißhe die D 
au ben und bewundert yaben, daß 
große Meifterin fih nicht [chminit und 
beſonderen Fällen, we— 
Bo: für Todesleid machen muß, 
va im legien Aft der „Kam elien— 

ne, lid mit großer Distretion De 

yuiverz bedient. Yuch die Cha 
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Wollt Zhr ein gutes Gebif Zähne oder feine 
Goidiülung gemacht oder Zähne abiolnt Fhmerzlos 
gezogen haben, jo mübt Ihr nad einem zunperläfs 
figen Platz gehen, wo ed gemadt werden kann. 


Beſtes Gebiß Zähne 82,50 


Unſere 86 Zähne find die beften der Welt. 
228. Goldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahnn.........83 
Goldfüllung een 
Silberfüllung .25c 
Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 

“tr Rahıziehen, fal3 Zähne beitept 
Arbeit und unsere Preise und unſer 
5 15 Jahre in diejem Plag gebalten. 
78 State Str., über Kranz’ Candy Store. 

Offen Abends bi3 9; Sonntags 10 biä 4 Uhr. 
Damen» Bedienung umnfrbie 
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Zyezialität. 
Diaterial. 


und Augenglaäſer eine 


Brinben 


Bwidfedern, Saltera u 


86 STATE STR. 


Dr. Ent) u Se jan 


vis Ä 
Ichrt 250 MR Fin} 


ir, 


Dr. Alt are ht neym, Nerver- Arzt. 
ten baujeri d u iperfi KR etz 
er! veiberg, 103 Handoliph Str, Echilers 
Gebäude, Sein bon War 2019, Zimmer 1012. Stun⸗ 


den 10-3, aliker Sonutaygs. llapi 


Lt vpI Sie, 


Eiſen 


78; real % 


auinvie Zentral:@iienbenn. 


rd, 2 
our Fall3 
Rortiı rd, Dubr 
Rodforo Aaflagiers 
, T 


BR ne 
Chi cagos, Burlingte ı Quiney⸗ Ei⸗ 
Ma i 
€ art Str., umt hubof, & 
Kofal nach Galesburo.... 
Ottawa, Streator nnd Ya © 


| Rocelle, Kodford u 


Omaha, T 
Lokal⸗Runt 
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Zimm:r 67 und 68, 
Wirth 


von 
M ansberieit 2C. 


dr. KEIN 


Chicago. 


MONON ROUTE— Dearborn Station. 
Zieet DOfftces, 32 Clark Sirake und Auditorium 
| U Antunft 
12.00 9 M. 


Andianapolis u. Cincinnan 24 


it aih'tnn, Balt., WI E 


3 u. Ci nei 


su. 6i 


Eincinnati ° 830 N 8 
Sonutag usa. k Nur Sonntag. 


un'uAand & Ai 10 H- er im PASSENGER STÄTtlon. 
Canal Street, e Madison and Adar 

| 3 to flce, 162 Adams Strees 

’ tkx. Sun. 

Pas Vestibuleid Express 

K: > ver & Califocmnis 

kansas City, Colorado & Utah 

Sprir 1& Louis Day 


Express 
Local 


ghe Spe cial.* 3 


Chicago * — —— 


z 18 


otel wub 


born, 
u fi Kun 
:5.00 4 
"5.00 


2, mr 


Baltimore & Chile. 


Bahnhof: Grand Hentral Fe Station; Gtabb 


Antunft 


o. 00 * 
,10.009 
7.08 


| Pıttsbu i 
| re ee . 
—5 


Täalich. 


Sile New Dort, Chicago und 
St. Louis-GSijeubahn. 
Bahnhof: Yan Buren Ste. & Pacific Une, 
Alle Züge täglich. Abf. 
Nem No — & Boiton Ervr 


Zew 9 on 


Nickel Plate. — 


Ank. 


e 

—* Raten un Schlafr — — ſprecht 
vor oder adreſſirt: gene) Thorne, Tider-Agent, 
Udans Str.. Ebicagu, IL. Lelepbou Diain 3388, 
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here h der „Abendpoit”.) 
Politiihes und Unpotitiihes aus 
Dentſchlaund. 
den 20. Auguſt 1888. 
Wweſenheit eigener Politik, 
Sommerferien 
Infanges des 
naturaeı nat 
\ jodab noch Niemand in 
Stadt sit örenden ‚Fragen 
der Bolitit Gottesfrieden 
haben, beſchäftigt man ſich in der deut— 
ſchen Preſſe augenblicklich faſt nur mit 
zwei nämlich Bismarck und 
den iijch-amerifaniichen Sirteg — 
oder richtiger wohl, dem Friedens- 
jhlu$, und den Folgen, die man lich 
bon verfpriept. Sonderbar 
i hier bezüglich des 
igen iſt. Die deutſche öf— 
e MReinung hat ſich während der 
Dauert desjelben hin- un 
wie e ihne. 
cklich 


B 


V erlin, 

In der A 
denn die diesjähr tigen 
dauern wege 


Warmen Wetters 


n des ſpäten? 
auch 
der 


——— 
ſpat 


demſelber 
es 

gegar 
wä 
d her— 
gedreht, 
gendi 


menn auch nicht 
lich 
kl, 


bil Au 


iſt Wieder 
geſprochen freund— 
feindſelig 
gen Das 
mangen 
rikaniſche 
einlich rgebenden 
ichtungen hin 


PRundels⸗ 


M 144 
LAITH 
DE HE 
Reſultate 
—4 
diskutirt, 


eie derſprechen 


UI— 


J = ar >Yrr 
che) iii richt 


fur Die 
egeren Waarenum 
gereiniaten Stau 
Ikancher Je = 
lmerikaner zu 
üb tigen ui>, 


be kant ite 


nicht jolnresht, ' 
ih mit ibm übe 
jelige aſt 
deutſchen Preſſe bei Beginn 
ges ſprach, 

Folge der Unwiſſenheit, br er 
digerweiſe in dieſem gan über ame- 
rikaniſche Verhältniſſe herrſche. Ueber 


m: € 
'tnımHmrnGY 7? y 
OInmund Del 


— —J 
ſagte, Dieje Dt 


DE 


dieje jelbe tiefe Unmilfenheit beziialtch | 


Allem, was Amerifa beißt, a ich ja 
auch Schon in meinen Briefen an Die 
„Abendpoit” hie und da geichrieben, 
und fie ift ja aud ganz wunderbar, 
wenn man bebentt, dat die Deutichen 
fich häufia mit Re entniff en über Länder 
und Völ ker vollſtopfen, die ſie gar 
nichts angehen, und von denen ſie nie 
etwas zu arten haben, wie z. B. 
die Balkanhal bir ſel, Zentr talafrifa ii; 
dageg Jgen di e We ei Ei 5 Staaten, wo 
Millionen ihrer berwandten Ile 
ben, und mo fait * de bei ıtiche Familie 
diejen oder jenen Verwandten hat, nad 
mie bor ianoriren. Umio mwunderba- 
rer ilt — wenn man ferner 
daß den Deutſchen doch von jeher frem— 
de Länder und Völker intereſſirt ha— 
ben. Aber kommt man dem heutigen 
Deutſchen mit ſolch' einem Argument, 
ſo ſagt er: —* — die Ver. 
Staaten ſind ſo gar nicht interſſant.“ 
Und — that So ſind ſie 
nun mal, und man kann ſie nicht an— 
ders machen. Wie oft habe ich in Be— 
zug auf dies und Jenes gehört: „Das 
iſt mir zu amerikaniſch.“ Ohne daß 
eigentlich der oder die Betreffende 
recht wußte, was mit der dummen 
Phraſe gemeint ſei. 

Nun alſo — jetzt herrſcht wieder 
einmal etwas ruhigere Stimmung hier 
betreff Amerita, und Mancher mag ſich 
insgeheim ſchämen, daß er ſo gar arg 
auf die Amerikaner geſchimpft hat, 
die ihm und ſeinem Lande doch eigent— 
lich nie etwas zu Leide gethan häben. 

Und Bismarck ſpukt noch immer in 
allen Zeitungen und Zeitſchriften, und 
jeder, der ihn einmal geſehen oder ge— 
ſprochen hat, kramt nun ſeine Weisheit 
aus, ſogar in dem kümmerlichſten 
Käſeblättchen der fernſten Provinz. 
Da kommt ja wohl hie und da auch 
recht Wiſſenswerthes dabei heraus, 
und für den künftigen Biographen des 
großen Staatsmannes — denn ich bin 
der Meinung, daß dieſer erſt noch auf 
der Bildfläche zu erſcheinen haben wird 
— wird manches —** darunter 
ſein. Freilich iſt viel Spreu darunter, 
wie es der heutige „Puck“ auch ganz 
treffend perſiflirt 

Welch' ein ſond rbares 7 
Wel ua ein chrerbietia 


ur Hände bat zu 


Bismarde 
n 


ap Die 


er} ID 


tat 
trat 


or, 
Te 


bedentt, 


— 
DI 
NEL 


settles it, 


ibt jest über 


Alles meb r und wen’ger W 


ift‘ geblie ben 


ien id 
noch 


‚ine Qitde 


ie ch ni it geſchri 
Wie der Tod ibn interviewie: 
ur)! taucht!“ rief der 
oh ren Muftrags, u 
— gemahk der & 
un — letzten de 


Die Zeitſchrift „Die Gegenwart“ 


auf die Idee gekommen, eine — | 
bei berühmten geitgenojjen zu halten | 
Bismard, und fie drudt 


in Bezua auf 
heute das Ergebniß Derjelben ab. E3 
find, um die (sremden zu erwähnen, 
Meinungen von Emile Ollivier, dem 
franzöſiſchen Premierminiſter Napo— 
leons des Dritten, darunter, ſowie ſol— 
che von dem ſchwediſchen Dichter Au— 
guſt Strindberg, dem 
Dichter Björnſterne Björnſen, dem 
franzöſiſchen General Gral du Barail, 
dem franzöſiſchen Staatsmanne Emile 
Flourens dem italieniſchen Staats— 
manne Crispi, dem ruſſiſchen Fürſten 
Meſchtſcherskh und vielen Anderen, 
und von den Deutſchen ſind vertreten 
der Rektor der Berliner Univerſität 
Schmoller, Profeſſor Wagner, Wil— 
denbruch u. A. Bemerkenswerth iſt 
beſonders, daß die Franzoſen noch 


einmal | 


| hilfe 


I 41 
| flein 


1 meld 


| nen 


norwegiſchen 


ne mn. 


immer — unverſð onge —* ge⸗ 
gen den Bu bewahrt haben, der fte 
gara jo tief gedehmüthigt hat, Denn 
das gilt ihnen als ausgemacht, daß es 
Bismards Schuld allein war, daß der 
Krieg ausbrah, und daß er dann aud) 
jo ichlecht für ſie geendigt hat. Olli⸗ 
dier z. B. derſelbe Mann, der 1870 er— 
klärte, er ade die Verantwor— 
tung für den Krieg „mit leichtem Her— 
zen“, jchreibt jekt: 

Bismard war groß, fo lange er ber 
Bolitit Friedrichs II. treu blieb, der in 
der Vorausficht eineg gemeinjamen 
Angriffs von Frankreich und Rußland 
unfer Zand immer menagirte und am 
Iage nach Roßbach, als er die franzo: 
ſiſchen Offiziere zur Tafel zog, zu 
ihnen ſagte: „Ich kann mich nicht * 
ran gewohnen, die Fr ranzoſen als mei— 
betrachten.“ 

Bismarck auch nicht 
wundern, im 1866 
rdings im Einverſtändniß mit Na- 
und durch) dieſen der Bei— 
ſicher, aber gegen den 
Willen ſeines zögernden Königs, 
Kamarilla und der Damen bei Hofe 
und im Kampfe mit einem aufſäſſigen 
Parlament und dem größten Theile 
des deu tſchen Volkes — trotz alledem 
zmüdlich, furchtlos 
nes ging, ohne einen Augenblick 
er toloſſal Veuantwortung aus 
ıchreden, Die einen Ruhm uns 
macht oder nernichtet? 
jol man ihn nidt 


‚ ala er 1870 die 


‚u 
man 


als er 


X 
ne Feinde 
Wie ſoll 
Riahre —— 
Jahre 
poleon 111, 
rt tan 
Italiens 


erblich 
Aber wie für 
halten Falle der 
enzoller id Kandidatur leate 
er Streich von unferem Mi nifte- 
ım | parirt wurde, worauf er Durch 
ine unerträgliche Unverfchämtbeit ei- 
feit dem italienischen Tyeldzuge 
-_ enden Monarchen, ohne deifen 
Sinverjtandniß er bet Sadowa das 
Slüc nicht verfucht hätte, zum Sriege 
zwang, einen Monarchen, der überal 
Unabhängigteit der Völter begün- 
tiate und troß der Warnung feiner 
— maten ———— war, der 
en Entwicke lung D eutſchlands kei— 
n erlei Hindernif zu bereiten, um auf 
Solche Weile einen neuen LZiebesdienit 
‚u den vielen hinzuzufügen, Die das 
bochherzige Frankreich den deutſchen 
Sölfern Schon in den Jahren 1789, 
'S50, 1848 eriiefen hat! 
Die Undankdarkeit, jagt Capour, 
ie haflfensmertheite Sünde. Gie 


ur 
en 


Die 


m 
j 

x 
fre 


iſt 
iſt 
die 

Bis nared wollte Die Antipatbien 

aaten, die noch unter ihren 
mn litten, im Blut 

aemeinfamen Gieges ertränfen. 
seifer als dieles gefährliche Mittel 
hätte Die Geduld diefen Zorn beruhiat. 

Jare Die deutiche Einheit ohne die 

eritüdeluna Frankreichs vollzogen 
orden und alfo einer friedlichen gu: 
funft gewiß, fo hätte fie für ung eine 
sohlthat fein tönnen, mährend jte jet 

n Unglüd tt. Gott beitraft mand- 
al, indem er den Srfolg gewährt. Die 
‚ufunft wird e3 zeigen. 

Paris, Emile Ollivier. 

‚Und der franzöfifche Politiker Ro- 

E Dee Schreibt: 
sch toill von meinen Empfindungen 
is Brangofe, deren Grörterung 
sich auf das politiiche Gebiet führen 
oürde, abjehen und bloß als Mitglied 
der —— Geſellſchaft von Bis— 
marck ſpreche 
Wenn man. nun die Frage Stellt: 
„a8 hat Bismard für die Men: 
beit getan? Hat er unter die Men- 
chen denfteim einer univerfellen, melt- 
beglüdenden dee aefät, welche die Zi- 
iltjation in neue, entfcheidende Bah- 
en zu lenten geeignet wäre?“ fo kann 
man darauf nur in berneinendem Sin- 

: antworten. Biämard hat nicht fürdie | 
Itenjchheit,fondern bloß für denfuhm 
Dynajtie gebaut. Er ift ein 
großer PBreuße, wenn Sie wollen: ein 
stoßer Deutjcher, aber nicht ein großer 
ann. Wäre ich ein Deuticher, ich 

vürde Niemand mehr verehrten, als 

Bismard; allein vom höheren Stand: 
punkt der Gefammimenfchheit fann 
ı feine Größe nicht anerkennen. Da 
ericheint mir Wilhelm IL.,deffen Kopf 
von meit umfaflenderen, univerjellen 
‚speen erfüllt ift, viel intereflanter, als 
Fürſt Bismard, der eigentlich nichts 
Underes ale eine Gtaatenfonfödera- 
tion mit einer permanenten lrmee, 
biefem permanenten Striegamerkzeug, 
geichaffen hat. Nennen Sie mir eine 
Stadt, einen Ort außerhalb Deutich- 
lands, wo man dem Fürften Bismard 
—— der Menſchheit einDenfmal 

ten mürde?... Nein, ich wieder: 
* es: Vismard it zeitlebens ein 
ober Preuße gemefen; ein großer 

Mann ilt er nicht. 

Be. Deputirter Robert Mitchell. 
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Ausſchließlich aus — 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfranfheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrucken. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbjugt. Reizbarfeit. 
Kolit. Alugemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofienheit. Steiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlichkeit. “Dumpter Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre Herzdruden. 
Leibſchmerzen. Nervojität. 
Hämorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Bläjie. 
Berdorbener Dagen. anne Kopfichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Bände u. Fuͤßen 
Sdiehtrrßeidhmad Ucherfüllter Magen. 
im Munde. m edrüdtheit. 
Krämpfe. lopien. 
ne amersen. 8 utarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


ner 
aAner 
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Jede Familie follte 


Et. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthigqa haben. 


Eie find in Arothefen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Eınpfang be3 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gefandt 
von ddſ 


P. Neustaedtor & Co., Box 2416, New York City. 
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der ! 


und beroiich | 


| 
| 
| 
| 
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| jonderz im Tone der höchlten B 


— aller Berechnuns | 
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Auch Flourens jchreibt in ähnlichem 
Sinne, undBarthelemy Saint-Hilaire, 
der doch ſonſt ein maßvoller Menſch ift, 
läßt ſeinem franzöſiſchen Groll nicht 
minder die Zügel ſchießen. Der ein— 
zige Franzoſe, der etwas Gutes über 
Bismarck ſpricht, iſt Graf Charles de 
Moy, und der ſpricht nur von ſeinen 
perſönlichen Erinnerungen an Bis— 


narck, die alle ſehr angenehm ſind und 


die ihm auch die Aeußerung entlocken, 
daß er den Reichstag nicht verſtehe, wie 
er Bismarck an ſeinem 8Oſten Geburts— 
tage die Ehrung habe verſagen können. 

Eigentlich noch ſonderbarer als die 
Franzoſen aber drückt ſich der ſchwedi— 
ſche Dichter Auguſt Strindberg aus, 
der Folgendes ſagt: 

Für uns andere Nationen, die wir 
keine Deutſchen ſind, iſt die Größe 
Fürſt Bismarck's zweifelhaft, da Eu— 
ropa und der Welt als Ganzes ſeine 
Wirkſamkeit nicht eben zur Freude ge— 
Allein auch vom deutſchen Ge— 
ſichtspunkte aus, bleibt ſeine Größe 
uns räthſelhaft (gzätfull). Bismarck's 
L zwerk heißt: Sinseit Deutich- 
lar . Wo zit diefe — t ‚ft al man, 
da doch das uralte Deutid 
Kai iſerthum noch ſel et tan bie 
und feine ftrone in Wien von dem le— 
oitimen Kaufe Habsburg 


ebens 
nDds 


von ? 


—538* gegen die Exiſtenz Bis⸗ 


marck's Lebenswerk. 


Phantaſten von Illuſionen 
Daß abe 


Daß 
ben, gehört zu ihrem Beruf. 
Nealpolitifer und die Niefen ver Nas 
tionen ein aanzes, langes Heldenda ie n 
hindurch fich von einer bloßen Eindil- 
dung nahren, das iſt intereſſan 
Paris. Anguſt Strir udberg. 
Dagegen ſchreiben die Hollände 

Ruſſen, die Italiener famınd 


ı les 
; 


die 


derung. Ach muß geitehen, mir ton 
men manchmal jolche Umfragen tech! 
abgeichmadt vor, aber in diefem al 
ſieht man wieder, wie dieſelben Eiden— 
ſchaften im Geiſte verſchiedener, ſoger 
ſämmtlich bedeutender Menſche 
ſchieden widerſpiegeln, und darin liegt 
oft, wie auch hier, das eigentlich | 
tereffant te folcher Beantwortungen Dei 
felben Frage. „Viel Feind’, viel Chr”, 
das gilt namentlich auch von Bis 
mard, deflen marlante Perſönlich! keit 
ſeit dreißtg Jahren' die Welt beſchäf 
tigte, und deſſen Thätigkeit und d Mei 
fait von jedem einzelnen Menfchen an 
vers beurtheilt worden ift, und nch 
wird. 

Daß die Witzblätter jetzt, wo die er— 
ſte Trauer vorüber iſt, auch ihre mehr 
oder minder gelungenen Gloſſen ma— 
chen zum Tode des Alten im Sachſen— 
walde, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Sim— 
pliciſſimus, der ja jetzt auf den Kaiſer 
ganz beſonders ſchlecht zu ſprechen iſt, 
bringt auf feinem dieswöchentlichenTi— 
telblatt die AnkunftBismarcks imHim— 
mel, wo er zu dem ihn begrüßenden 
Engel ſagt: 

„Oh, wie ich mich auf das Wieder— 
fehen mit meinem hochjeligen Seren 
freue!" — „Das wird fi nicht gut 
machen laffen, Durchlaucht,“ jagt der 
ichnippiiche Engel, indem er fich auf ei= 
nen bor zwei Jahren gefallenen Aus 
jpruch des Kaifers bezieht, „Er befin= 
det fich in der Abtheilung für Große, 
Durchlaucht aber ftommen In die Ab= 
theilung für Handlanger.” 

Ka, diefe Witblätter — ihnen !t 
nichts heilig, nicht einmal eine faiferlis 
che Klaſſifikation. Ignotus. 


Suter Beiuh. 


Dmaha, Neb., 2. Sept. 1898. 


Menn es irgendwo in diefem Lande 
tenichen gibt, welche zufrieden jind 
und mit Vertrauen in die Zufunft blt= 
fen, jo find fie in Omaba finden, 
und diefe Menichen jind die 


yı7 
u 


für diefen Zuftand höherer Zufrieden 
heit ift freilich leicht genug gegeben. Die 
Zunahme in er Zahl der Ausitel- 


lungsbefudher halt nämlich) in erfreus | 
jo daß in biefer Hin— | 


licher Weife an, 
ficht ein Tag den anderen, eine 
die andere übertrifft. 

Um 26. Yuguft wurde die Million 
in der Zahl der Yusfteilungsbelucher 
überfchritten und big Diefe Zeilen im 
Drude erfcheinen, wird das erfte Huns 
derttaujend der zweiten Million Bes 
fucher bereit$ erreicht fein. Die länaft 
erwartete Wendung zum Beflern hins 
fichtlich der Befucherzahl, melche vor 
etiva drei Wochen ihren Anfang nahm 
und feither nicht nur anhält, ſondern 
ſtetig Jich weiter entividelt, fam felbit- 
verftändli” der Ausſtellungsbehörde 
jehr gelegen. Bei Eröffnung der Aus 
jtellung hatte daS Unternehmen eine 
ichwebende Schuld zum Betrage von 
$36,189.92, für melde die Ausitels 
lungsbehörde verzinsliche Anweiſun— 
gen (Warrants) ausſtellte. Die bishe— 
rigen Einnahmen des Unternehmeñs 
reichten nun nicht blos hin, die laufen— 
den Ausgaben zu beſtreiten und einen 
Reſervefonds für unvorhergeſehene 
Ausgaben zu ſchaffen, ſondern die 
Ausſtellungsbehörde wurde durch die— 
ſelben gleichzeitig in die Lage verſetzt, 
einen Theilbetrag von $19,994.75 von 
obigen Anmweifungen baar einzulöfen, 
während der HReit der fchmebenden 
Schuld mit $16,195.17 innerhalb einer 
Woche bezahlt fein wird. Die Aus- 
ftellungsbehörde glaubte im günftigiten 
Falle Anfanas Oktober in der Lage 
zu jein,die erwähnte fchmwebendeSchuld 
aus der Melt jchaffen zu können ; daß 
dies um fo viel früher geichehen Tann, 
freut die Mitglieder der Ausſtellungs— 
behörde nicht weniger, ala die Gläubi- 
ger, die jo unerwartet rafch zu ihrem 
Guthaben gelangten. 

Das Anichwellen der Zahl der Aus- 
ftelunasbejucher eraibt ji), wenn man 
den Gejammtbefuch der Tebten drei 
Wochen in’3 Auge faßt. Inder am 
13. August abgelaufenen Woche betrug 
der Befuch 91,407 Berfonen; die fol- 


CASTORIA Für säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


Woche 


ſiebzig 


h-Römiſche 
exiſtirt 


getragen 
wird? Deſſen Griftenz iit ein leber rbiger | 


u 


' aus, al3 aı anderen 


„Mana- 
gers“ der Trans-Miſſippi- und Inter- 
nationalen Ausſtellung. DieErklärung 


5. September 1898. j 


— 


gende Wochi03,694 und in ber am 
26. Auguft Ende gegangenen Woche 
mar bie Bıcherzahl auf 115,840 
Berfonen geigen. In ber Ziilchen- 
zeit hat die Befteffungsbehörbe den ı 
Eintrittspre an den Sonntagen, ſo— 
tote am Morg und Donnerjtag von 


| 6 Uhr ben an, auf die Half te, 25 j 


Gents, heralfegt und damit alfein | 
ſchon ift diejemwähr für e eine meitere | 
bedeutende Mahme in Der Beſucher 
zahl gegeben Man nimmt für gewiß 
an, dafı fett: für die laufende Woche 
nicht unter D,000 betragen wird 
möglichermei jedoch auf 150,000 jtei- 


| gen fann. 


Die Bearm der Ausftellung find 
jeibitnerftänich hoch erfreut über bie 
Wendung, nhe die Dinge genommen 
haben Gt in der That hoch er— 
freulich, daßß der Trans-Miſſiſſippi— 
Ausſtellung ageach tet des knapp vor 
der Eröffnu der letzteren ausgebro— 
chenen Krieg und anderer widriger 
Umſtände miich war, in der verhält 
nißmäßig khen Friſt von achtund— 
Tage die „Millionen-Marke“ 
in der Bejurrzahl zu erreichen und 
diefe Ihatfaz gibt ficherlich beqründe- 

3 Necht zu r Annahme, Daß mit den 
verbleibenden ſecheundf⸗ echjig Tagen 
die Geſammahl der Ausſtellungsbe 
jucher die Zier von 3.000.009 
chen wird: nmit der Trans-Miſſiſ 
fippi = Yusftfunag auch hinfichtlich der 
Befucherzahlffe übrigen, bieher in den 
Ver. Staate ftattaefundenen Wus= | 
tefiinaen, m alfeiniaer Wusnahme | 
rt „Worldsrair”, überflügelt 

“x * 
‘® befart, ift die Ausit 
de inſorn intereſſi a 
en” & Mi dmah, c 
nen Kızeffionäre be r 
en finden gemilfen 1 
lan de Brutto: 1 Mn 
u abzugeben. 
yächlihen Verhältnifl 
ee wird nun annehmen, 
- Finchmen der Midway-Stons | 


prr: 


\jY 


Der. 


hatte. 


e inVerhältniſſe zu der Zahl 
zjteffugsbefucher jteigen, was 
Prüing der Tagesberichte als 
Jerausſtellt. 
nentus den Midway-Konzeſ— 
* am 4. Juli erzielt, und 
2ge war allerdings die Be— 
groß, 
c. Anden übrigen Tagen ſtand 
; die Ahl der Ausſtellungsbeſu— 
ninals in entſprechendem 
zißu den Einnahmen auf der 
Yıt anderen Worten: Un 


dwad. 


manchen Tgen ſchlenderten Tauſende — 
Midwalentlang mit zugeknöpften Uonen 


die 
Taſchen un gaben kaum ſo viel Geld 
Tagen eine um 
faſt die Häle reduzirte Zahl von Aus— 
ſtellungsbeſchern. Im 
ſind auch di Einnahmen aus denMin- 
wah⸗-Konzeſonen zufriedenſtellend für 
die Ausſtellngs-Unternehmer. 

* * 


Das Kries— Departement in Waſh— 
ington mirtdiefer Tage eine meitere 
Sendung vun Ausftellungsgeaenitän- 
den nach Diaha fenden, melche ich 
bon beiondum Intereſſe erweiſen 
werden. Es ſid dies ſämmtlich Reli— 
quien aus den ſoeben beendeten ſpa— 
niſch-amerikanſchen Kriege. Unter den 
erwähnten Austellungsobjekten befin 
den ſich:“ eine roberte Kanone, eine 
Anzahl Mauſezgewehre, die erſte er— 
oberte ſpaniſcheFahne u. dal. Auch 
der Kriegs-Balln, welcher in dem Ge— 
fechte vor Santago zur Verwendung 
gelangte, wird ich unter jenen Aus— 
ſtellungsgegenſtaden befinden. 

* 
Um Uebervorheilungen zu e 
haben die Indiner, welche 
innen angefertide Gegenttände, als 
find: Bogen ind Pfeile, otkafinz 5 
Verlen-Stiderern u. dal. zum Veriau 
bringen, in ihem Zeltdorſe auf 
Austellung ein eigene Aarfaı 
eingerichtet, u welcher 
Elerf des Intaner-Agen 
Merzer, den Verkäufer 
Indianer brinen die V 
ftände zu Hege, nennen 
und, wenn derBerfauf erzie 
halten fie Ihr Seld. Auf dieſe 
ſind die Indiarer davor geſchützt, daß, 
wie es früher oft der all war, ihre 
Unerfahrenheit in Geldangeleaenhei ten 
zu ihrem Nachdeile ausgebeutet wird. 
Fe ein 


lugalaut. 


* 


* * 
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Allerlei Bshaftes vom Ewig— 
Weiblichen erählt ein Plauderet in 
der „Neuen Ziricher Ztg.“! Der Tou— 
riſtenvertehr * die Fuͤrta und den 
Gotthard brirgt uns vielerlei Men— 
ſchengeſtalten u Geſicht, und darunter 
manche ſondebare Exemplare. Gera— 
delt wird über die Furka und dieGrim— 
ſel maſſenhaft und daß das zarte Ge— 
ſchlecht unter den „Velozi— —** ſehr 
zahlreich iſt, biaucht wohl kaum hinzu— 
gefügt zu werden. Dakei fommen oft 
recht —— Koſtüme zum Vorſchein. 
Letzter Tage begegnete ich auf der 
Furkaſtraße einem Radlerquartett, das 
mir aus lauter männlichen Perſonen 
zu beſtehen ſchien. Erſt als ſie bei mir 

vorbeifuhren, bemerkte ich mit einiger 
Ueberraſchung, daß das Ewig-Weib— 
liche mit zwei Exemplaren dabei ver⸗ 
treten war. Die anfängliche „optiſche“ 
Täuſchung lam daher, daß die Damen 
Männerkleidung trugen: ſchottiſche 
Mütze, Herren-Jacket, Herren —Weſte 
und eng anſchließende Kniehoſen. Die 
Letteren find immerhin beifer als die 
weiten Pluderhofen, deren ſich manche 
radelnde Damen bedienen. So lange 
ſie auf dem Zweirad ſitzen, macht ſich 
die Sache nicht jo übel, Sobald fie 
aber abjteigen und zu Fuß gehen, wer- 
den die Holden zu wahren Zerrbil- 
dern. Man möchte glauben, daß die 
Landsfnehte mit ihren „unendlich“ 
weiten Schlighofen in etwas veränder- 
ter Form wieder lebendig gemorden 
ſeien. So eine in Pluderhoſen hum⸗ 


ſich i 


iĩ und m 
Iſtade abflachen und 


Die größten | 


mie either nicpt 


i de&, daß die Menfchheit wenig u 


Allgemeinen | 


pelnbe, matfchelnbe Dame fieht aus 
mie ein riefiger Schinken, der, die biin- 
nere Geite nach oben gefehrt, durch i ir⸗ 
gend eine automatiſche Kraft in Be— 
wegung geſetzt wird. Aber fin dée 
siecle ſind die Vertreterinnen des 
ſchöner * hlechtes immerhin noch 
nicht. Auf jene Bezeichnung haben of— 
fenbar zw ei M tiffes mehr Anspruch, de 
nen ich lehter Tage 
ben in einem Heinen leichten N 
gen, den ein Pferd zog und ber auch 
mit ihren Soffern sel laden war. rs 
gend eine weitere Laft trug der Wagen 
nicht, namentlich a — kein männliches 
Geſchöpf, Kutſcher geheißen. 
den Britinnen oder Amerikanerinnen, 
die in derEmanzipation offenbar ſchon 
recht weit vorgerückt ſind, reiſen auf 
eigene Fauſt in dieſem Wagen in 
Welt herum. Um dies thun zu kön 
nen, bedarf es offenbar nicht blos ei— 
ner guten Portion Pferdekenntniß, 
dern auch einige Kenntniß des Pferde— 
geſchirrs, des Ein 
Die Geſchichte riecht etwas nach PBiew 
deitall, er für eine fortgejchritten 
Britin oder Ameritanerin tit d derarti- 
aes noch lange nicht shocking. 


bdegegnt Te, 
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Der Weltuntergang. 


Mit dem Ende der Menichheit be= 
ichäftiat fich gegenwärtig jedr ar 
gentlih eine philoſophiſch 
Schule. Ein 
Akademie 
Faye, hat 
da 5 eines 2.1088 
Erde au höre en — Die So 
mmer mehr abkühlt, werde al 

ie feſte O —— iche bekommen und 
Lichtes ı 
auben, Beides für die Fortdauer des 
ebens unerläßliche Bedingungen. Yap 
parent, Brofeflor an der fatholtichen 
Iniverjität in ijt Dagegen ber 
Meint daß atmoſphäriſche Ein: 
flüſſe, 
Waſſe — Yolichen Erdt 
it fich fortrei 
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aris, 
bodens löſen 
die ſteilen Ge 
Ober fläche der 
der Weiſe einzunehmen * 
2eith unkt — 18 


ißen 
die OO 
Erde in 
ten, daß man ewmen 
ſehen kann, wo die Erdoberfläche 
i ngeebnet und vom Meere —J 
wird. Der Marquis von Na— 
aillao, der in ſeiner im vorigen 
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Me hei⸗ 
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erfchienen Schrift „La fin de [’bumaz= | 


beidellnjtichten anführt, meint ine 
ſache 
4P⸗ 


nité“ 


habe, ſich deshalb zu beunruhigen. 
parent braucht zu ſeiner nn 
Mbflachung der Erdoberfläche 415 Mil: 
Tchre und Tane hat für die Ab- 
fühlung ber nivärne einen n 
fängeren ei nöthig. Schlim— 
mer wäre es beſtellt und das End 
Menſchen ſehr nahe gerückt, wenn 
Theorie des belgiſchen Akademike 
Generals Brialmont richtig 
das Wachſen der B evölkerung mit den 
Nährwerthen vergleicht, welche 
oberfläche hervorbringen fann und zum 
Schluß fommt, daß die Erde nur 
Milliarden Bewohner nähren 
Dieje Zahl werde aber im Jahre 
erreicht Jein, nach Ablauf von 359 
ven alfo wird nach General 
Anſicht (die wir natürlich nicht thei= 


= 
Sonner 


itraun m 


wi äre, 


len), der Hunger die Bevölkerung zu 


dezimiren beginnen. 
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Der blutige Dichter. 


Der italieniſche Drar matiker 
Barbieri, der ſich 


I 
| 
| erfreut, ftand jüngit 
al 


— 
in Florenz 
dem Kriegsaeı icht. D 
jedoch Anklage frei, 
San iſpiel ſchwarze Pha 
lanx“ Italiens inneren Frieden ge— 
fährdet zu haben. Im 
ausg leichende n ge 

diefe Milde frei lich bedenklich. 
es hat wohl ſelten J M 
aeben, der mehr Verbrechen ca 
Sewiſſen hat, als dieſer 
e. cht weniger als 111 Ehrer 
ser lieh e er meuchlinas ermord 

Schurken — durch ſeine S 

aufl yandeln zu Grunde, 1 

shi ine Mädchen lich er lebendig be 
“|? ınd 18 Stiinder 

r 42 re eile trieb er 
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und 69 Liebespaare direft in’3 Matter 
Eheaattinnen büßten dur 

mit dem Xode 


297 


220 
ihre Untreue 
yabl der Kreaturen, 
| ftähfen und Gewaltthaten jeg 
verführte, beträgt gar 1356 
Summarum 
thige Menſch 
brütet! 
die ſtattliche 


jo dal 
mal 


' Die! 
Die ? 


Sumn 


? lerdings brauchte er 


N, * — 790 
Anzahl von 1473 


wei Verbrechen entfallen. 


Vergeßt nicht den Ausflu 
via der Nickel Plate Bahn 
September inkluſive zur 
für die Run dfahrt. Tickets 
fahrt bis ii ih iſi ve 
Telephon Main 3389 


— — — — 


Finanzielles. 


nah Boſtor 


IH. bis 

te von $ 
giltig zur 
September 
moDo- 


den 3U. 18 


och 


die Erd— 
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licher Art 
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hat dieſer enden 
2838 MVerbrechen ausat- 
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Akten, 
ß auf jeden Aufzug noch nicht ein— 
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Uliſſe 
Spitznamens 
vor 
ie Behörde ſprach 
durch 


Intereſſe der 
erſcheint 

Denn 
denſchen ge— 
dem 


Freigeſproche— 


erdroſſeln. 


und die 
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zu verfeiien auf Eht- 
cago Grundeigenthum. 


Aud zum Bauen. 


B Bedingungen. 


Beſte 


Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbauk. 


Western Stats Bank 


S.:Nb.:tege La Salte und Randolph Str. 


theten zu verfanien. 
EREREEER F llma,ınınia* 


E. C. Pauling, |: 


132 * SALLE STR. 
Geld zu 


en. Exite Hypothetken 


zu v verkaufen, 


ADOLPH LOEB 


Zimmer 303 u.309 - 
verleiht Held auf ge 
Hypotheken zum Verkauf vorräthig. 


PATENTE .' 


Zeihuungen ausgeführt. Prompt, fhnell, reell. 


145 Lasalle Str. 


25augim 
m 


— — Erfindungen 
ickelt, techniſche 


Patentdermittler An⸗ 


MELTZER & CO., mälte n. Ingenieure. 


SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


mmfr* 


und Ausfpannene. | E 


Deutiches $ 
5.8. 


Jahr e- ı 


| Office auch Sonntag Vormi 


ver eg 


erleihen auf Grund: 


I0ELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Avo., 
Morgen, Dienitag, Den 6. Scpt., $ 


Yuswahl und die billigiten 'Breife, Ihr findet 


Konfurrenz die Spitge bietet. 
beides bei uns vertreten. 


Grocery⸗Dept. 


Die größte \ 


4. Xloor. 


= 4.25 


De 
ne 
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Bargains. 


eye eue 
4 pet 


; erira ftartem Gar 15€ | 
BT 
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* Muſter tt, 
KL c 
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NETT ET N 


Man beachte: 


me 
a 


sr 


s * — 
eg Se) 


Spezialität: 


chwerer un 
für 


Stra feine t gen 


| 84 La 
» Erkurfie 


wiſchen Aſhland Ave Fi 
u Bauline Str. K 
5 


großer Bargatir Tag in Schul: 
Hetifelu, zu Dreifen, Die icder 


Srezjiche Bergains (Kortietsung.) 


Cotton Flanell, 
Yard 


erira 

* 
DIV 

= 
oc 
jr 
9:c 
rn für Kinder, Dull 

mit Matentloder, Größen 9 AU 
as Baar für 4% 


ge Mädchen (Mifles), 5! 
2, das PBoar für h % 
huhe für Knaben (Little Gent), 


l, Größen 9 bis 13, : 69€ 
39 


das Stüfd Je 
ran .3e 
3} Yarda 


»* de 
. 256 
t kupfernem 


Ic 


gebleichter 
it, wertb 106, Pie 
uͤſchter Handtuchdrill, mit 
Borte, werth UWe, die Yard für 
preiter ungebleihter Muslin 
regirfärer Preis 15c, 


ola 


in der: 


für 


ampen 


30 


. Te 


. Str, 


zen vw alten Heinald 


üte und Zwiſchendeck. 


illige Fahrpreiſe nach und von Europa. 
Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldſendungen. 


OT 
ine 
ae EB 


— 


Vollmachten 


Konſultationen frei. 


ra eingezogen. Borſchußz ertheilt, wenn 


Kant gewünfdt. Porans Baar ausbezahlt, 


notariell und konſulariſch beforgt, 


Militärſachen Paß ins Ausland. 


Liſte verſchollener Grben. — 


s Konſular-und Rechtsbureau: 
Conſulent R. W. KEMPF, B4 La Salloe Str. 


Sonntags offen von eo bis 123 Uhr. 


nr Û„ æç- 


Lin ISHUSEN, 


2 LASALLE STR. 
Hr ſahrt auch Enopa! 
0.088.409 
27.19 
Straßburg. . 827. 40 


und nach anderen Pläthen entſprechend niedrig 
mit den Dampfern der 
Holland-Amerika Linie. 
Nach wie vor billige Heberfaffitspreife nad 


und von allen europäiſchen Hafenplätzen. 


Geldjendungen rl 
Bollmachten, Neifepäfje ı? Torttise ur 


funden in lega? 
Konfiulariiche Beglaubi 


ıris 
aris 


durch Die 


ausgeiteltt. 
ingebolt 


ler Form 
— 


—VI ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften ns den erfahrenen deutichen 


Slotır Charles Beck. 


Konisitationen-— mündlich oder Icriftlih--frei. 


Man beachte: 82 LA SALLE STR. 


ttags offen. mmjar 


.$.Lowitz, 


"29 Glark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Gzkurlionen 


uch und von 


Deutschland, 


| Deiterreich, Schweiz, Luremburg ze, | 


Geldfendungen in 12 Tagen, 
Sremdes Geld ae- md verkauft, 
Gparkbank 5 Wrozent * 


Bolmanten Ai 


foniularifc. 
Spezialität: 


requlirt; QVorihuß auf Verlangen. Bors 
| munbicaft für Diinderjahrige arrangirt. 


Deutſches Ronſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


| Dfficeftunden bi3 6 Uhr Abd3., Sonntags 9-12 VBorm. 


—— eö Seifen 


wit allen Dampffdhiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


| Hehe r Pan d und Merr in circa 8 Tageu. 


| Hacı De Le „Grtra Billig‘ 
| Nach d cm Oſfte * 
— Hadı dım Me iteu 
| 
| 
| 
| 


” 


’ „ 


Mad dem Süden 
Ueberhaͤupt von oder nach 

alleu Dlägen der Welt 
Han werde fi gefäligit an die meitbefannte Agene 


tur von 


R. J. TROLDAHL, 


| Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
144 E. Harriſon Htr., (Ede 5. Ave.) 
| 
| 
| 
| 
| 
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? — Billia“ 


Quen Sonntags bis 1 Ubr Plittaas. 


al Mail Steamshirs 


Pontreal nach Liverpool. 


nn NR n"7 
Beamer Line 16 Roy 

in y 1 
27: 
F. WANHAM. llmaibw 
186 A Glart Str. 


Ha a 6 wur ropi a: 
CF 
Zei. Dain 4238. 


— uuTer 


ä TH 


Grtratt .. Malz und Hopfen, 
| Pr ädarırt 
bon der 

Tel.: SOUTH 429. 


Eldredge "B” 
Naͤh⸗Baſchine. 


Premier 
Kay Maichine. 


Ale Apparate. 
Jahre. 
Wohnung. 


Gleason & «Schaft, 


w Sn.‘ ER 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


.$18.00 


| Garantie 5 


| Serbittermin beginnt 5 


| zu den 
55 —— und $1 pe 
' werth Waar 


WATT 


Gottfried Brewing Go. | 


23mammirli | 


> 492,50 | 


reie Injtruftion im | 
— 1151 


gi & 83 E. Madison Sir. | 4 


gegenüber MiBiders Theater, 
zweiter Stod. 


Das einzige deutjche Haus diejer Art. 
Die beite Gelegenheit in 
en Anzügen und Neberziehern 
für Herbit und Winter, 
igrtig oder nad Map, jowie Uhren, Mi 
iamanten 20. ebenjo billig wie in F 
anderen PRlägen für baares Geld. 
Tine einen Dollar die Woche. 


131 & 83 E. Madison Str., 


weiter Stod. 


Abend3 offen bi3 9 Uhr. lip,frmam,biw 


DEMENT OOLLEGE, 
37 Randolph Straße, Ghicaa». 
Unvergleichlihe Wusftatiung. Schüler werden 
angt. Unübertreiflich ab von Lehrern. 
ngton, Smith Premier und andere Standard 
iters. 


ver⸗ 


— 
Sept. Zag u. AbenD. 


ZfaacS. Dement, Üigenthümer u. Manager. 
Eine ellſte Schr eiber in der Melt. —N.d.Woris. 
te öffenilichen NRecorde nach neuem Spften. 
. Derte in 5 Minuten, Sale George, N.D. 
iguit 1888. (Gewinnt die Cdamvi onſhip der Welt. 
ı 1 Dlinute, Thoufand\2lanndz, d., Aug. 4 
Minute, Dass Hebr., 16. Juli 1889. 
1 Binute, Denver, Gols., 2). Juli 1839. 
rute, Solt Lake City, 27. Jul 1889, 
te, San Francisco, 31. Juli 1389. 
ute, Clear Vake, Jowa, Juli 1881. 
ite, Indianapolis, 7. Auguft 1891. 
te, Dapton, Ohio, 25. ne 189, 
ıte, Gyicage, 22. März 1808. 
e, Suincy, AU, 13. Vlärz 1897. 
ıte, Ebicago, Mai 1897. 
Bir nanic-&tenographie 
obigen Records möglich. Sie wird aners 
"Handle und ſichere Stenographie, leicht 
leicht zu ſchreiben, leicht zu leſen 
Danalı t 


„Tu 


Br 


bie 


Chic aro National College of Music. 
Eprect dor. oder Ichidlt für einen ı Batalogq. 


Dr. H. S. — Dir. 26 Van Buren Str. ag29 1.3 


32,50. Johlen. 8275. 


Indiana Nut38280 
Indiana Lump .......... . . 82.75 
Virginia Lump ... .83. 00 
Egg, Range und Cheſtnut zu den nie— 
drigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 
E. PUTTK AuSZa, 
Zimmer 305, Schiller Building. 
Ajlbw 103 E. Rando'ph Str. 


Zille Drderd werden C. O. 2, ausgejüuhrt. 
——— ON Mal 81. 


279.2 
Mö — 
Oefen ar 
Haushaltungs⸗ 
Ge egenſtände 


billigen Baar bieten auf Krehtt 
r Woche fanre 
Keine Extrakoſen Fir An 


ei der Be e rich 


> 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CH. 
198 OST NOE — AVE —— 
Mütter kauftEir ickwagen ti die⸗ 
fer billigften F we Gas 3. —— tr 
Anzeige erhalten eine Spigenjibieun 2 
Wagen. — ii vertaufen un'ere 
gen Preiſen und erſparez 


ſeiner Plüſchn ge⸗ 


ger dieſer 
iedem angel — en 


den Fäuferu ı 
polfterter Rohr: en ji V. no 

für 39.00. Wir repariren, tauſche u n.ıd d.rf 

elle Theile jeparat, was zu einen warten „8 
bört. Ubends sifen. moi 


Treies Auskunfts-Burenu. 
2öhne Tojtenfrei follektict; NRedtsjadgen aller 
Urt prompt ausgeführt. 


92 &a Sale Str, Simmer 41. am 





